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1 Beschreibung der Lokalen Aktionsgruppe  
 

1.1 Festlegung des Gebiets und Beschreibung der Gebietscharakteristik  

Die LAG Region Hermagor grenzt im Westen an den Bezirk Osttirol, im Norden an den politischen Bezirk 

Spittal an der Drau, im Süden an die italienische Region Friaul-Julisch-Venetien und im Osten an den 

Bezirk Villach Umland. In der gesamten Region sind die Hauptsiedlungsräume in den Talschaften 

gelegen. Der Dauersiedlungsraum der Region Hermagor (122,8 km²) hat eine Gesamtfläche von 905,45 

km². Dies entspricht 9,6% der Fläche des Bundeslandes Kärnten. 

 

Begrenzt von den Gebirgskämmen der Lienzer Dolomiten und Gailtaler Alpen im Norden sowie der 

Karnischen Alpen im Süden, erstreckt sich die Region in westöstlicher Richtung entlang des Lesach- 

und des Gailtales bzw. des Gitschtales in Richtung Weissensee, wo sich auch die Siedlungsschwer-

punkte des Bezirkes befinden. Die Erreichbarkeit ist über den Gailbergsattel, Kreuzberg und die 

Windische Höhe aus dem Drautal gegeben. Aus Friaul-Julisch Venetien gelangt man über die Plö-

ckenpass und Passo Pramollo in die Region. Mit dem Gailtalzubringer von der Autobahnabfahrt bei 

Arnoldstein und der Eisenbahn bis nach Hermagor ist die Region Hermagor trotz der peripheren Lage 

gut erreichbar. 

 

Die Region Hermagor (Abb. 1) besteht aus den sieben Gemeinden des politischen Bezirks Hermagor - 

Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See, Marktgemeinden Kirchbach im Gailtal und Kötschach-

Mauthen, Gemeinden Dellach im Gailtal, Gitschtal, Lesachtal und St. Stefan im Gailtal ς und der 

Gemeinde Weissensee (Bezirk Spittal) und der Gemeinde Feistritz an der Gail (Bezirk Villach Umland). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 1: Lage im Raum (AKL-KAGIS, 2022) 

 

Nach der NUTS-Systematik der EU gehört die Region Hermagor mit den Bezirken Spittal und Hermagor 

zur NUTS 3-Region Oberkärnten. 
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1.2 Angaben zur Bevölkerungsstruktur  

Die Region Hermagor ist stark vom demographischen Wandel betroffen. Der Umgang mit seinen 

Folgewirkungen u.a. auf Siedlungsstrukturen und soziale Infrastrukturen stellen die Region Hermagor 

vor große Herausforderungen. Die Region Hermagor wird von 19.455 Menschen (Stichtag 01.01.2022) 

bewohnt und stellt damit ca. 3,5% der Kärntner Bevölkerung dar. Ein Bevölkerungsrückgang ist in allen 

Gemeinden zu verzeichnen. Innerhalb der LEADER-Region sind starke Entwicklungsunterschiede auf 

Gemeindeebene festzustellen. Das Obere Gailtal ist stärker vom Bevölkerungsverlust betroffen als das 

Untere Gailtal. (Abb. 2). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Bevölkerungsstruktur verändert sich, im österreichweiten Trend gelegen, in den vier maßgeblichen 

Altersgruppen vor allem durch eine weiterhin steigende Lebenserwartung und die in etwa 

gleichbleibend geringe Fertilität (Abb. 3). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 3: Alters- und Geschlechterstruktur LAG Region Hermagor  

(Statistik Austria, FH Kärnten, 2021) 

  

Abb. 2: Region Hermagor - Bevölkerungsveränderung 2011 ς 2021 (AKL-KAGIS, 2022) 
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2 Darstellung des Entwicklungsprofils  
 

2.1 Beschreibung der sozioökonomischen Lage der Region 

 

Bevölkerungsentwicklung 

Der landesweit durchgeführte Demographiecheck zeigt laut Prognosemodell einen mehrheitlichen 

Bevölkerungsverlust der Region Hermagor an andere Kärntner Gemeinden (-2.387 Personen). Sie 

profitiert jedoch von internationaler Zuwanderung mit einer positiven Wanderbilanz von +4.048 

Personen im Zeitraum 2017-2050. Die zentralen Orte (Hermagor, Kötschach-Mauthen) profitieren von 

innerregionalen Wanderungsgewinnen und können dadurch ihre Verluste kompensieren. 

 

Die Veränderung der Bevölkerungsstruktur ist die noch zentralere Herausforderung bei der Gestaltung 

des demographischen Wandels. Die Analysen zeigen in der Region eine Abnahme der Anzahl an 

Kindern, an jungen Menschen, an Frauen im gebärfähigen Alter und an Erwerbsbevölkerung. Eine 

starke Zunahme erfolgt bei den hochbetagten Personen (Abb. 4).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 4: Veränderungen der Bevölkerungsstruktur (Demographiecheck FH Kärnten, 2021) 

 

Die Region Hermagor ist gefordert durch strategische langfristige Maßnahmen in den einzelnen 

Bereichen den o.a. Entwicklungen entgegenzuwirken. Ein Vergleich der Echt- und Prognosedaten für 

den Zeitraum 2018-2021 zeigt ein weniger dramatisches Bild bzw. stellt dar, dass die negative 

Entwicklung durch gezielte Maßnahmen gebremst werden kann (Abb. 5). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 5: Echtdaten und Prognose LAG Region Hermagor (FH Kärnten, 2022) 
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Wirtschaft, Standort 

Die Wirtschaftsstruktur in der Region Hermagor ist von einem guten Mix im Sekundären und Tertiären 

Sektor gekennzeichnet (Tab. 1). Die beschäftigungsstärksten Produktionsbetriebe sind in den 

Bereichen Bau und Haustechnik angesiedelt. Die Schließung der Fa. Luvata im Jahr 2018 mit 146 

MitarbeiterInnen in Kötschach-Mauthen war der Auslöser, eine regionale Gewerbeparkentwicklung in 

der Region zu starten. Alle Gemeinden des Bezirks Hermagor gründeten eine eigene GmbH, um 

Gewerbegebiete im Unteren und Oberen Gailtal zu entwickeln. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  
Tab. 1: Wirtschaftsstruktur LAG Region Hermagor (Statistik Austria, 2019) 

 

Im Dienstleistungssektor ist die Gemeinde Hermagor-Pressegger See mit einem Anteil mit mehr als 

700 Dienstleistungsarbeitsplätzen, davon 440 im Gesundheitsbereich, das Zentrum in der Region. Zu 

den beschäftigungsstärksten Branchen zählen hier das Beherbergungs- und Gaststättenwesen, der 

Handel und das Gesundheitswesen. Der Großteil der Betriebe ist kleinstrukturiert mit maximal 20 

Beschäftigten. Nur im Beherbergungs- und Gesundheitswesen gibt es in der Region Betriebe mit mehr 

als 100 Angestellten (Gailtalklinik Hermagor, LKH Laas).  

 

Tourismus und Freizeitwirtschaft 

Der Tourismus spielt in der Region eine bedeutende Rolle. Der Schwerpunkt liegt beim 

Sommertourismus mit den Angeboten im Naturraum vom Lesachtal, Gailtal, Gitschtal, Weissensee. 

Im Winter liegt das Zentrum im Skigebiet Nassfeld mit den kleineren Skigebieten in der Region und den 

Angeboten in den Bereichen Langlaufen, Eislaufen und Skitouren u.v.m. Die NLW Tourismus Marketing 

GmbH betreibt nicht nur ein entsprechendes Marketing in Österreich und im Ausland, sondern legt 

großen Wert auf die Nutzung der Angebote durch die einheimische Bevölkerung. 

 

In der Region Hermagor stehen im Jahr 2021 den Gästen insgesamt 23.402 Betten in 1.224 

Beherbergungsbetrieben zur Verfügung. Den Großteil bilden 3- und 4-Stern Betriebe bzw. Ferien-

wohnungsangebote. Der Urlaub am Bauernhof gewinnt zunehmend an Bedeutung. Etwa die Hälfte 

dieser Betriebe liegt in der Bezirkshauptstadt. (Quelle: Bettenstatistik NLW GmbH, 2021) 

 

Blickt man auf den aussagekräftigen Indikator für die touristische Attraktivität, die Anzahl der 

Übernachtungen, so werden in der Region Hermagor 10 % aller Kärntner Nächtigungen registriert. In 

den letzten Jahren ist eine vermehrte Verlagerung vom Sommer- auf den Wintertourismus zu 

beobachten, der zunehmend aufholt (Tab 2).  

Bei den Herkunftsmärkten sind primär Gäste aus Österreich und Deutschland zu verzeichnen, gefolgt 

von Slowenien, Tschechien, Polen, Ungarn, Niederlande und Belgien. Die Verweildauer (4-5 Tage)  
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Jahr Sommer  Winter Gesamt 

2015 1.181.242 789.496 1.970.738 

2016 1.269.109 834.555 2.103.664 

2017 1.303.407 785.057 2.088.464 

2018 1.324.472 881.943 2.206.415 

2019 1.328.778 883.254 2.212.032 

2020 1.227.947 775.068 2.003.015 

2021 1.330.036 21.472 1.351.508 

Tab. 2: Nächtigungen in der Region Hermagor 2011-2021 (NLW GmbH, 2022) 

 

richtet sich immer stärker nach den wirtschaftlichen Rahmenbedingungen in den einzelnen 

Herkunftsländern bzw. den vorherrschenden Wetterbedingungen. 

Die Covid-19-Pandemie bescherte dem Tourismus in der Region große Verluste. Die mittel-, 

langfristigen Auswirkungen sind noch nicht absehbar.  

 

Arbeitsmarkt 

In der Region Hermagor ist die Arbeitslosigkeit durch die zahlreichen Tourismusbetriebe (Winter und 

Sommer) und die einzelnen Baufirmen großen saisonalen Schwankungen unterlegen. Die 

Arbeitslosigkeit in der Region Hermagor liegt im Jahr 2021 leicht unter dem Landesschnitt (Tab. 3). Ein 

ǎŜƘǊ ƘƻƘŜǊ !ƴǘŜƛƭ ŀƴ !ǊōŜƛǘǎƭƻǎŜƴ ƛǎǘ ōŜƛ ŘŜƴ !ǊōŜƛǘǎƪǊŅŦǘŜƴ Ƴƛǘ ŘŜƴ !ōǎŎƘƭǸǎǎŜƴ α[ŜƘǊŜ ōȊǿΦ 

aŜƛǎǘŜǊǇǊǸŦǳƴƎ ǳƴŘ aŀǘǳǊŀά Ȋǳ ǾŜǊȊŜƛŎƘƴŜƴΦ 5ƛŜ !ǳǎǿƛǊƪǳƴƎŜƴ ŘŜǊ /ƻǾƛŘ-19-Pandemie haben zu 

einem dramatischen Anstieg geführt, der sich im Jahr 2021/22 wieder erholt hat. 

 

Ø 2021 LAG Region Hermagor Kärnten 

Arbeitslose 541  20.969  

   Trend Ø 2017-2021 1,4% -3,2% 

Arbeitslosenanteil 2,6% 100,0% 

Arbeitslosenquote 7,0% 8,8% 

   Frauen 7,7% 8,9% 

   Männer 6,4% 8,8% 

ΧƴŀŎƘ Bildung, Anteile in %     

keine Angabe 0,7 0,4 

max. Pflichtschule 27,7 38,9 

Lehre bzw. Meisterprüfung 48,1 39,5 

Fachschule ohne Matura 7,4 5,6 

Matura bzw. Kolleg 13,3 9,5 

Universität, Akademie, FH 2,8 6,1 

Tab. 3: Arbeitslose in der LAG Region Hermagor (AMS, 2021) 

 

Die Region Hermagor weist durch ihre periphere Lage eine sehr hohe Auspendlerquote auf. Ein großer 

Teil der ArbeitnehmerInnen pendelt in den Großraum Villach oder in den Lienzer Talboden. 

 

Land- und Forstwirtschaft  

Die Agrarquote liegt deutlich über dem Landes- bzw. Bundesvergleichswert. Der überwiegende Teil 

der Regionsgemeinden ist stark landwirtschaftlich geprägt. 61% der gesamten Fläche sind von Wald 

bedeckt, 24% der Gesamtfläche werden landwirtschaftlich genutzt. Betriebe, die im Bereich der 

Urproduktion nicht mehr wachsen konnten oder wollten, haben sich frühzeitig zusätzliche Standbeine 
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ƎŜǎǳŎƘǘΦ ¢ǊŀŘƛǘƛƻƴŜƭƭ Ǝǳǘ ŜƴǘǿƛŎƪŜƭǘ ƘŀōŜƴ ǎƛŎƘ ŘŀōŜƛ ŘƛŜ .ŜǘǊƛŜōǎȊǿŜƛƎŜ α¦Ǌƭŀǳō ŀƳ .ŀǳŜǊƴƘƻŦάΣ ŘƛŜ 

bäuerliche Direktvermarktung aber auch die Zuerwerbsmöglichkeiten über Holzakkordarbeiten und 

Maschinenringtätigkeiten.  

 

 

 

 

 

 

Tab. 4: Land- und forstwirtschaftliche Betriebe ς Bezirk (INVEKOS, 2019) 

 

793 land- und forstwirtschaftliche Betriebe bewirtschaften im Bezirk eine landwirtschaftliche Fläche. 

Im Vergleich zum Jahr 2013 hat die Anzahl der Betriebe um ca. 10% abgenommen. Vergleicht man die 

Betriebsgrößen, so überwiegen jene von 2 bis unter 10 ha. Der Anteil der Bergbauernbetriebe 

schwankt zwischen 66% in der Gemeinde Lesachtal und 12% in der Gemeinde Kirchbach i.G.. Der Anteil 

der Biobetriebe hat deutlich zugenommen (Tab. 4). 

 

Siedlungsentwicklung 

Die Dynamik der siedlungsräumlichen Entwicklung in der Region spiegelt sich in der Bautätigkeit in den 

einzelnen Gemeinden und dem Wachstum an Haushalten wider. Das stärkste relative Wachstum an 

Haushalten haben die Gemeinden Hermagor-Pressegger See und Kötschach-Mauthen, gefolgt von der 

Gemeinde Kirchbach i.G. zu verzeichnen. Die Anzahl der Personen liegt im Landesschnitt bei rund 2,5 

Personen. Lediglich in der Gemeinde Lesachtal leben durchschnittlich drei Personen in einem Haushalt. 

 

Flächennutzung und zentralörtliche Ausstattung  

Die Topographie der Region Hermagor bedingt eine gewisse Einschränkung des Handlungsspielraums 

der Planungspolitik, da der Anteil des Dauersiedlungsraumes an den Regionsgemeindeflächen nur 

zwischen rd. 6% und 22% aufweisen.  

Alle Gemeinden der Region verfügen über ein Örtliches Entwicklungskonzept, wobei das Konzept der 

Marktgemeinde Kötschach-Mauthen mit einer klaren Ausweisung des Bereiches Energie 

(Energienutzungsplan) im Jahre 2014 als Vorreiter in der Region gilt. In den Gemeinden Kirchbach 

(2018) und Gitschtal (2020) wurde der Bereich Energie ebenfalls separat behandelt. Die Stadtgemeinde 

Hermagor-Pressegger See nimmt für den Bezirk Hermagor und teilweise für angrenzende Gemeinden 

als Bezirkshauptort die Funktion eines Mittelzentrums ein. Die Marktgemeinde Kötschach-Mauthen 

übernimmt die Funktion eines Unterzentrums für das Lesachtal und Obere Gailtal. 

 

Mobilität  

Das Gesamtverkehrskonzept Kärnten wurde auf Grundlage der Wirtschaftsstruktur und den 

Bevölkerungsdaten erstellt und stellt die Leitlinien für die Verkehrsplanung dar. Die Erreichbarkeit der 

Region Hermagor ist durch die periphere Lage äußerst ungünstig. Durch die Gailtalbundesstraße B 111 

ist eine Anbindung an die Autobahn (28 km) an den Zentralraum Villach, Klagenfurt gegeben. In Nord-

Süd Richtung ist die Region durch den Gailbergpass, Kreuzberg und die Windische Höhe aus dem 

Drautal erreichbar. In Richtung Italien sind der Plöcken- und Nassfeldpass die einzigen Verbindungen, 

die speziell im Winter über längere Zeiträume geschlossen sein können. 

Der öffentliche Personennah- und Regionalverkehr wird in Kärnten durch die Verkehrsverbund 

Kärnten GmbH organisiert. Die Bahnverbindung der ÖBB ist nur mehr von Hermagor in den Zentral-
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raum gegeben, da die Verbindung nach Köschach-Mauthen eingestellt wurde und durch Busangebote 

kompensiert wird. Für den innerregionalen Verkehr gibt es weitere Anbieter, die in den 

Tourismusmonaten die Erreichbarkeit der regionalen Destinationen sicherstellen Das Radwegenetz ist 

über den Gailtal-Radweg R3 gut ausgebaut. 

 

Digitalisierung 

Der Breitbandausbau ist in der Region mit unterschiedlichen Geschwindigkeiten im Gange. Die 

Hauptorte sind mit Glasfaser gut verbunden. Unternehmen, Schulen u.a.m. sind bereits mit der 

Glasfasertechnologie versorgt. Das Gebiet der LAG Region Hermagor verfügt im 1. Quartal 2022 laut 

Daten im Breitbandatlas rund ein Viertel der Haushalte (1.984) über eine Anschlussfähigkeit mit 

ultraschnellem Internet. Eine umfassende Bewusstseinsbildung zur vermehrten Nutzung durch die 

lokale Bevölkerung wird künftig eine permanente Aufgabe darstellen. Aktuelle Details sind unter 

www.breitbandatlas.gv.at abrufbar. 

 

Generationsübergreifende Infrastruktur 

In der Region Hermagor gibt es in allen Gemeinden eine ausreichende Anzahl an Kinderbetreuungs-

einrichtungen. Lediglich die Betreuungszeiten können den Wünschen und Erfordernissen der Familien 

nicht ganz gerecht werden. Hier wird eine Ausweitung vonnöten sein. Der Schwerpunkt liegt in der 

Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See mit insgesamt acht Einrichtungen. Eine Ganztages-

betreuung gibt es fast allen Regionsgemeinden bis jeweils 16.00 bzw. 17.00 Uhr.  

Attraktive Angebote für Jugendliche werden in drei Zentren in der Region und in den einzelnen 

Gemeinden angeboten. Die Region Hermagor kann zudem auf ein reges Vereinsleben verweisen, mit 

vielfältigen Angeboten und Infrastrukturen. 

Für ältere Menschen gibt es in der Region Angebote unterschiedlichster Art, wie zum Beispiel der 

Nachbarschaftshilfe im Oberen Gailtal, die Kompetenzen der älteren Bevölkerung nutzt und der 

Allgemeinheit zur Verfügung stellt. Im Bereich der Pflege stellen vier Pflegeheime die Versorgung 

sicher. Die mobile Versorgung erfolgt durch die Außenstellen der Landeseinrichtungen. 

Im Bereich der Gesundheitsvorsorge ist die Region Hermagor gut ausgestattet. Die Gailtalklinik in 

Hermagor-Pressegger See mit ihrem Schwerpunkt für Neurologische Rehabilitation und das Kran-

kenhaus Laas in der Gemeinde Kötschach-Mauthen mit dem Schwerpunkt im Bereich Akutgeriatrie 

und Diabetes haben eine überregionale Versorgungsfunktion. Die Region ist mit praktischen Ärzten 

und Fachärzten, der Bezirksstelle des Roten Kreuzes und drei Apotheken weitestgehend versorgt. Eine 

Notfallambulanz befindet sich in der Gailtalklinik, ansonsten stellt das Bezirkskrankenhaus Lienz die 

Versorgung für das Obere Gailtal bzw. das Landeskrankenhaus Villach für die Region Hermagor sicher.  

 

Bildung / Lebenslanges Lernen 

Für den Grundausbildungsbereich ist die Region Hermagor flächendeckend ausgestattet. In allen 

Gemeinden befinden sich Volksschulen (12), außer in Feistritz a.d.G. besteht eine Schulkooperation 

mit der Gemeinde Hohenthurn (Villach Land). In den Standorten Kötschach-Mauthen und St. Lorenzen 

wurden sie mit den Mittelschulen zu Schulzentren ausgebaut. In der Stadtgemeinde Hermagor-

Pressegger See ist der Kindergarten in die Mittelschule integriert. Diese kompensatorischen 

Umorganisationen wurden durch die sinkenden Schülerzahlen erforderlich und werden je nach Bedarf 

weiterhin erfolgen. Die Region verfügt seit dem Jahr 2007 über keinen Polytechnischen Lehrgang. 

Weiterführende Schulen befinden sich mit dem BORG und HLW in Hermagor-Pressegger-See. Darüber 

hinaus müssen die SchülerInnen für den Besuch einer Landwirtschaftlichen Fachschule, HAK, HTL etc., 

auspendeln. SchülerInnen, die nach dem Maturaabschluss ein Studium beginnen, besuchen 

http://www.breitbandatlas.gv.at/
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Fachhochschulen oder Universitäten in Kärnten, in Graz oder Wien (Tab. 5). Im Bereich der 

Erwachsenenbildung besteht in der Region Hermagor zu den verschiedensten Themen die Möglichkeit, 

sich bei überregionalen und regionalen Anbietern weiterzubilden. Der fortschreitende Ausbau der 

digitalen Infrastruktur trägt wesentlich zu einem erweiterten Bildungszugang bei. 

 

Bildungsstand der Bev. (25-64 Jahre)   

Anteile in % LAG Region Hermagor Kärnten 

Bevölkerung nach Bildung 10.093 308.064 

maximal Pflichtschule 9,3 13,7 

Lehre bzw. Meisterprüfung 42,6 39,2 

Fachschule ohne Matura 20,0 15,4 

Matura 15,6 15,8 

Universität, Akademie, FH 12,4 15,8 

Tab. 5: Bildungsstand der Bevölkerung LAG Region Hermagor (Statistik Austria, 2019) 

 

Kulturelle Entwicklung 

Das kulturelle Leben in der Region Hermagor wird durch vielfältige Angebote der örtlichen Vereine 

bereichert. Chöre, Landjugend, Kultur- und Brauchtumsvereine, Theatergruppen u.v.m. sind wichtige 

Kulturträger in den einzelnen Gemeinden. In der Region finden einige überregionale, über die Grenzen 

Kärntens bekannte, bedeutsame Veranstaltungen, wie beispielsweise die Volksmusikakademie 

Lesachtal oder der Veranstaltungsreigen der YǳƭǘǳǊƪƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴǎǇƭŀǘǘŦƻǊƳ αVia Iulia Augustaά statt. 

Museen, wie das Gailtaler Heimatmuseum, das Museum der Dolomitenfreunde oder das 

Besucherzentrum des Geoparks ergänzen das kulturelle Angebot in der gesamten Region. 

 

2.2. Beschreibung der regionalen Umwelt ς und Klimasituation 

 

Kärnten registrierte 2020 das fünftwärmste Jahr der Messgeschichte. Das Jahr war um 2,1 °C zu warm. 

Der Winter 2019/20 war der zweitwärmste der Klimaaufzeichnungen. Mit extremen 

Temperaturabweichungen von über +4 °C glichen Jänner und Februar Frühlingsmonaten. Jänner, April 

und November waren nicht nur außergewöhnlich warm, sondern auch extrem trocken und sonnig.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 6/7: Jahressumme des Niederschlags (mm) / Sonnenscheindauer (h)im Jahr 2020 (CCCA) 

 

Das Gebiet der LAG Region Hermagor ist in den letzten Jahren von massiv steigenden, kräftigen 

Niederschlägen aus dem Süden betroffen (Abb. 6). Mit den Adria-Tiefdruckgebieten kommt es 

aufgrund der Staulage an den Karnischen Alpen im Sommer als auch im Winter zu großen 

Niederschlagsmengen, die die Gemeinden zunehmend vor große Herausforderungen stellen. Damit 
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einhergehend verwüsten Stürme große Teile der Region, wie z.Bsp. der Sturm αVajaά im November 

2018. So dauern die Aufräumarbeiten in den Waldgebieten immer noch an. Die Sonnenscheindauer 

(Abb. 7) zeigt die starke Einstrahlung entlang des Unteren- und Oberen Gailtals. Dadurch wird 

einerseits die Wohn- und Arbeitsqualität zunehmend beeinflusst, andererseits besteht großes 

Potenzial in der Energiegewinnung. Diese Chancen wurden bereits seit den frühen 2010-Jahren durch 

das Projekt ALTERVIS erkannt und die KEM Karnische Energie gegründet. Der fortschreitende 

Klimawandel soll hier exemplarisch anhand der steigenden Lufttemperatur dargestellt werden. Vor 

allem die Gebiete des Oberen Gailtales und des Lesachtales sind von einer Zunahme bis 2050 (Abb. 8) 

stärker betroffen. 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 8: Klimaszenarien für das Bundesland Kärnten bis     

2100 (ÖKS15 Klimafactsheet Lufttemperatur) 

 

Die Nutzung der Energie, sprich der Energieverbrauch, ist in der Region Hermagor unterschiedlich 

verteilt. Die Anteile im Bereich Wohnen sind in den zentralen Orten, Hermagor und Kötschach-

Mauthen, am niedrigsten. Sie bewegen sich in den restlichen Gemeinden von rund 30 - 50%. Die 

Schwerpunkte im Gewerbe sind auch im Energieverbrauch ablesbar. Hier benötigen die Unternehmen 

in Hermagor, Kötschach-Mauthen und Kirchbach den größten Energieanteil. Im Bereich der Mobilität 

sind alle Gemeinden von fossilen Brennstoffen abhängig bzw. bedarf es einer großen Kraftanstrengung 

den Verkehr möglichst auf alternative Energieformen umzustellen (Abb. 9). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 9: Anteile der Nutzungen am Energieverbrauch (Energiemosaik Austria, 2019) 

 

Bei der Reduktion der Treibhausgasemissionen sind gerade in den Hauptorten Hermagor, Kirchbach 

und Kötschach-Mauthen die Potenziale beim Wohnen, bei Gewerbe /Industrie und der Mobilität zu 

nutzen. Vor allem Industriebetriebe und Sägewerke haben hier noch großes Optimierungspotenzial. 

Der Bereich der Dienstleistungen betrifft in Relation zu den anderen Gemeinden vor allem die 

Gemeinden Hermagor und Kötschach-aŀǳǘƘŜƴΦ 5ƛŜ ǘƻǳǊƛǎǘƛǎŎƘŜƴ .ŜǘǊƛŜōŜ ό[ƛŦǘŀƴƭŀƎŜƴΣ Χύ ǎƛƴŘ ƘƛŜǊ 

ausschlaggebend für den Status Quo und für das Ansetzen von Reduktionsmaßnahmen. (Abb. 10). 
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Abb. 10: Treibhausgasemissionen - Nutzungen ς LAG Region Hermagor (Energiemosaik Austria, 2019) 

 

2.3 Reflexion und Erkenntnisse aus der Umsetzung in der letzten Periode 
 

Startphase, Projektentwicklungen und Umsetzung 

Die LAG Region Hermagor ist als eigenständige Region in die Strukturperiode 2014-2022 gestartet. 

Notwendige Umstrukturierungen in den Bereichen LAG-Management, Vereinsmitglieder, 

Vorstand/PAG waren die Hauptgründe dafür, dass der operative Beginn der Projektgenehmigungen 

und -umsetzungen im Vergleich zu anderen Regionen in Kärnten verzögert wurde. 

In diese Startphase fiel auch die Strategieentwicklung und der Start der grenzüberschreitenden 

LEADER-YƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴ αI9ǳǊhǇŜƴά ό/[[5-Ansatz), die für die LAG Region Hermagor Neuland darstellte. 

Regionale Bedarfe mit grenzüberschreitendem Potenzial und Mehrwert wurden kontinuierlich in den 

Bereichen Tourismus, Kultur, Mobilität, Kulinarik entwickelt und umgesetzt.  

 

Die Eigenständigkeit der LAG Region Hermagor hat sich als richtiger Schritt herausgestellt. So konnten 

viele Schwerpunktsetzungen erfolgen, die weiterentwickelt, optimiert und fortgesetzt werden 

(müssen). Die Überschaubarkeit, das Kennen der AkteurInnen in der Region mit seinen fast 20.000 

EinwohnerInnen ǎǘŜƭƭǘ ƘƛŜǊ ŜƛƴŜƴ ƎǊƻǖŜƴ ±ƻǊǘŜƛƭ ƛƳ YƻƳƳǳƴƛȊƛŜǊŜƴΣ 9ƴǘǿƛŎƪŜƭƴΣ Χ ŘŀǊΦ !ǳŦ ŘŜǊ 

anderen Seite fehlt für den einen oder anderen Prozess die kritische Masse. Dieser Nachteil wird durch 

verstärkte Kooperationen mit anderen Regionen (Süd Alpen Raum, HEurOpen) ausgeglichen - α5ŜƴƪŜƴ 

ǳƴŘ IŀƴŘŜƭƴ ƛƴ ŦǳƴƪǘƛƻƴŀƭŜƴ wŅǳƳŜƴάΦ Unten angeführte Schwerpunktsetzungen wurden in der 

Periode 2014-2022 gestartet und werden weitergeführt, verdichtet und optimiert: 

Aktionsfeld 1  

¶ Entwicklung und Ausbau eines gemeinschaftlichen Standortmanagements in der Region  

¶ Errichtung eines regionalen Gewerbeparks u. Erarbeitung strategischer thematischen Stärkefelder 

¶ Aufbau und Weiterentwicklung des Orts- und Stadtmarketings in den zentralen Orten Hermagor  

¶ Start von regionalen Initiativen, um Arbeitsplätze und Arbeitskräfte in der Region zu halten  

¶ Festigung von Kooperationen und Schaffung von neuen Wertschöpfungsketten  

Aktionsfeld 2 

¶ Erhaltung und Inszenierung des Naturraums ς Angebote für Einheimische und TouristInnen  

¶ Schaffen von Bewusstsein für den Klimaschutz und dem Klimawandel (Projekt E-Car-Sharing und 

enge Zusammenarbeit mit KEM Karnische Energie, Ausweitung im HEurOpen-Gebiet) 

¶ Erfolgreiche, gemeinschaftliche Bewerbung zur Nachhaltigsten Tourismusregion Österreichs 

Aktionsfeld 3 

¶ Start und Umsetzung von regionalen Bildungsinitiativen (Lehrlingsakademie Karnische Region) 

¶ Regionale Projekte zu den Themen Benachteiligung, Barrierefreiheit  

¶ Umsetzung von Kinder- und Jugendprojekten ς vorwiegend Kleinprojekte 
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¶ Der Aufbau eines Frauennetzwerkes ist zu Beginn der Periode gescheitert. Eine regionale Platt-form 

zur Entwicklung von Themen im Bereich Vereinbarkeit von Familie und Beruf wird forciert. 

¶ Inhalte zum Thema Zuzug werden/wurden erarbeitet und teilweise umgesetzt. 

 

Mit der Umsetzung von zahlreichen Kleinprojekten wurde ein wichtiger Beitrag für die Spürbarkeit von 

LEADER/EU in der Region für einzelne AkteurInnen, Personengruppen, Vereine erzielt. Der 

Ressourcenaufwand seitens des LAG-Managements wurde anfangs etwas unterschätzt, in weiterer 

Folge aber durch eine Optimierung der internen Abläufe weitestgehend kompensiert. 

Eine große Herausforderung wird die zunehmend geringer werdende Finanzkraft der Gemeinden 

darstellen. Dies erfordert eine vermehrt gemeinschaftliche Umsetzung von gemeindeübergreifenden 

bzw. regionalen Projekten, wie dies schon im Aktionsfeld 1 erfolgreich praktiziert wird. αDas Denken 

und Handeln in funktionalen Räumenά war und ist schon bei vielen Initiativen vorherrschend und wird 

in Zukunft zunehmend erforderlich sein. Der demographische Wandel mit all seinen negativen 

Begleiterscheinungen verpflichtet zu einer stringenten Handhabung des Demographiechecks bei der 

Planung und Umsetzung von Projekten und Prozessen. 

 

Strukturen 

Die Zusammensetzung des Projektauswahlgremiums (10 Mitglieder) hat sich als sehr praktikabel 

erwiesen. Die zusätzliche Integration der Bereiche Bildung/Ehrenamt bedeutet eine künftige 

Erweiterung der Vorstandsmitglieder (12 Mitglieder). Zu den Sitzungen werden seit Beginn die 

stellvertretenden Mitglieder eingeladen. Damit ist als weiterer Mehrwert eine große Vielfalt an 

AkteurInnen für die Diskussion zu regionalen Themen, Prozessen und Projekten gegeben.  

Die personelle Zusammensetzung des Qualitätssicherungsteams (QuaSiT) mit fünf Mitgliedern (3 

Mitglieder sind nicht in Strukturen der LAG involviert) funktioniert gut.  

Das LAG-Management wird in der Strukturperiode 2023 ς 27/29 mit zusätzlichem Personal (20 WS) 

aufgestockt. Mit den bestehenden Ressourcen sind die Aufgaben in der Förderberatung, 

Umsetzungsbegleitung, Netzwerkfunktion und der Umsetzung von eigenen Projekten in der LEADER-

Region und HEurOpen-Kooperation nicht in der erforderlichen Qualität durchführbar.  

Das Regionalforum Kärnten fungierte zu Beginn der Strukturperiode 14-20 als Vernetzungsplattform 

zwischen den Gemeinden und dem Land Kärnten. Dieser Aufgabe wurde das Forum zunehmend nicht 

mehr gerecht und spielt in der kärntenweiten Abstimmung derzeit keine Rolle mehr.  

 

2.4 SWOT-Analyse der Region  
 

Die thematische Analyse von Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken stellt die Grundlage für eine 

schlüssige Strategieentwicklung dar. Stärken zeigen in der Verbindung mit der Betrachtung von 

Chancen die gute Ausgangslage und die Potenziale der künftigen Entwicklung in der Region Hermagor. 

Schwächen und Risiken verdeutlichen die Ansatzpunkte und Spielräume sowie 

Handlungserfordernisse, die in Zukunft verstärkt in den Blick genommen werden sollten. Aus der 

sektorübergreifenden Analyse von Stärken, Schwächen, Entwicklungschancen und -risiken werden im 

Anschluss zentrale Entwicklungsbedarfe der Region Hermagor abgeleitet. 

Basis für die regionale SWOT-Analyse sind einerseits der umfassende Reflexionsprozess der 

Strukturperiode 2014-2022 und der umfassende regionale Beteiligungsprozess im Zuge der 

Strategieentwicklung 2023-2027 (Bottom-up-Prozess). Eine fokussierte Darstellung der SWOT auf 

Ebene der Aktionsfelder kann aufgrund der vielen Verflechtungen, Querschnittsthemen nicht 

angewandt werden. Neue bzw. weiterhin wichtige Bereiche sind mit αUnterstrichά dargestellt.  
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Gewerbe / Handwerk / Industrie    

Stärken 

¶ Entwicklungsfähige Wirtschafts-

strukturen mit gesundem 

Branchenmix (Gewerbe, 

Handwerk, Tourismus, Handel) 

¶ Sehr gut ausgebildete Facharbeit-

erInnen in der Region  

¶ Betriebliche Kooperationen in den 

Bereichen Holz, Erneuerbare 

Energie, Gewerbetriebe  

 

Schwächen 

¶ Fehlende Arbeitskräfte  

¶ Hoher Auspendleranteil von 

Arbeitskräften  

¶ Niedrige Frauenerwerbsquote 

¶ Mangel an hochqualifizierten 

Arbeitsplätzen  

¶ Unterrepräsentierte 

Kreativwirtschaft  

¶ Geringe Forschungsquote  

 

Chancen 

¶ Optimierung des 

Standortmarketings  

¶ Digitalisierung kann neue 

Arbeitsplätze schaffen  

¶ Neue Nutzungen Leerstand 

¶ Attraktive Angebote für 

qualifizierte Zuwanderung 

¶ Vereinbarkeit Familie und Beruf 

¶ Kooperationen mit italienischen 

Nachbarn 

Risiken 

¶ Weltweite Krisensituationen 

όYƭƛƳŀΣ YǊƛŜƎΣ Χύ 

¶ Rückläufige Förderung durch 

öffentliche Hand  

¶ Sogwirkung für Arbeitskräfte aus 

dem Großraum Villach 

¶ Abwanderung der jüngeren 

Bevölkerung, insbesondere nach 

dem Abschluss einer höheren 

Ausbildung 
   Tourismus und Freizeitwirtschaft    

Stärken 

¶ Ganzjahrestourismus in der Region  

¶ Sehr gute naturräumliche 

Voraussetzungen in der Region  

¶ Schwerpunktbildung in den 

Erlebnisräumen  

¶ Steigende betriebliche Kooperation 

in der Angebotsentwicklung  

¶ Geopark Karnische Alpen als 

Alleinstellungsmerkmal  

¶ Vielfältiges kulturelles Angebot  

Schwächen 

¶ Mangelnde Koordination bei 

div. touristischen Angeboten 

¶ Arbeitskräftemangel 

¶ Fehlende Betriebe mit 

Ganzjahresbeschäftigung 

¶ Schwierigkeiten im inner-

regionalen Mobilitätsangebot 

für Einheimische/ Touristen 

¶ Optimierbarkeit der Präsent-

ation nach innen und außen  

Chancen 

¶ Ausbau der Angebote in den 

Zwischensaisonen  

¶ Stärkung der Hot-Spots der Region 

durch Kooperationen  

¶ Aufbau und Professionalisierung 

des Themas Kulinarik  

¶ Verstärkte grenzüberschreitende 

Kooperation  

¶ Entwicklung zur nachhaltigen 

Tourismusregion 

Risiken 

¶ Abhängigkeit von den 

wirtschaftlichen Rahmen-

bedingungen und dem 

Klimawandel 

¶ Globale Krisen (Pandemie, 

Kriege,) gefährden die Existenz 

von touristischen Unternehmen 

¶ Eingeschränkte Mitfinanzierung 

der öffentlichen Hand 

 
   Land- und Forstwirtschaft    
Stärken 

¶ Hochwertige naturbelassene 

Region  

¶ Kleinstrukturierte Familienbetriebe 

Schwächen 

¶ Lange Transportwege zu den 

Weiterverarbeitungsbetrieben 

¶ Unsichere Betriebsnachfolge  

Chancen 

¶ Steigende Nachfrage nach 

regionalen Produkten 

¶ Steigerung der Direktvermarktung     

Risiken 

¶ Fehlende Rentabilität bei 

Bewirtschaftung 

¶ Rasante Preissteigerung von 

Rohstoffen 
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¶ Gutes Netzwerk aus engagierten 

landwirtschaftlichen Erzeugern  

¶ Hoher Anteil an ökologisch 

wertvollen Flächen 

¶ Hoher Waldanteil mit vorrats-

reichen Beständen  

¶ Steigende Anzahl an bäuerlichen 

Vermietungsbetrieben  

¶ Regionale Markenprodukte 

¶ Fehlende Vermarktungs-

partnerInnen 

¶ Hohe Erschließungs- und 

Erhaltungskosten 

¶ Schäden in forstwirtschaftlichen 

Jungkulturen 

¶ Relativ geringe Arbeits-

kapazitäten aufgrund hohem 

Nebenerwerbsanteil 

¶ Zusätzliche Erwerbskombinationen  

¶ Vielfältige Produktion von 

gesunden Lebensmitteln (Nischen) 

¶ Bildung von regionalen 

Wirtschaftskreisläufen 

¶ Ausbau der Kooperation Slow-

food-Travel 

¶ Bestandsumbau im Wald  

¶ Zunahme von Naturgefahren 

durch den Klimawandel (Schnee, 

«ōŜǊǎŎƘǿŜƳƳǳƴƎŜƴΣ Χύ  

¶ Gefahr der Verbrachung und 

Verwaldung 

¶ Unberechenbarkeit der 

Auswirkungen des Klimawandels 

 

   Umwelt / Klima / Energie   

Stärken 

¶ Hochwertiger Naturraum ς 

Naturpark, Natura 2000-Gebiete, 

Geopark u.a.m.  

¶ Sehr gute naturräumliche 

Voraussetzung zur Gewinnung 

Erneuerbarer Energien  

¶ Hoher Ausbaugrad in den 

Bereichen Holz/  Kleinwasserkraft 

¶ Pioniere in der Region  

¶ Pilotaktionen im Bereich 

Biodiversität, Bioökonomie 

Schwächen 

¶ Bewusstsein für 

Rationalisierung von 

Energieeinsatz bzw. vermehrte 

Nutzung Erneuerbarer Energie 

ist noch zu wenig ausgeprägt 

¶ Großprojekte schwer umsetzbar 

¶ Eigenmittelschwäche, fehlende 

alternative Finanzierungen 

¶ Fehlende Bewusstseinsbildung 

für Vielfalt der Natur 

 
 

Chancen 

¶ tƻǘŜƴȊƛŀƭ ƛƳ !ǳǎōŀǳ α{ƻƴƴŜά  

¶ Ausbau der Elektromobilität 

¶ Weiterentwicklung von 

Bildungsmodellen  

¶ Höhere Energieautarkie der Region 

¶ Kooperationspotenzial mit 

benachbarten Regionen  

¶ Wachsendes Energie-Know-How 

¶ Energiegemeinschaften 

¶ Kreislaufwirtschaft als 

Zukunftsthema 

Risiken 

¶ Lokal und regional zunehmende 

Folgen des Klimawandels 

¶ Übermächtige Abhängigkeit im 

Bereich Mobilität durch fossile 

Stoffe  

¶ Allgemeine Abhängigkeit von 

Ressourcenimporten  

 

 

 

 
 

   Daseinsvorsorge (Nahversorgung, Soziale Dienstleistungen, Wohnen)   

Stärken 

¶ Hohe soziale Verbindlichkeit in den 

Orten  

¶ Intakte Dorfstrukturen mit viel 

ehrenamtlichem Engagement 

 

Schwächen 

¶ Nur mehr eine Notfallambulanz 

in Hermagor, ansonsten LKH 

Villach, BKH Lienz  

¶ Teils fehlendes Mobilitäts-

angebot für Ältere Menschen  

Chancen 

¶ Verdichtung des mobilen 

Angebotes für alle Zielgruppen 

¶ Sicherstellung der Erreichbarkeit 

von sozialen Diensten  

 

Risiken 

¶ Räumliches Ungleichgewicht in 

der Intensität des 

demographischen Wandels 

¶ Zunehmende Einschränkung der 

öffentlichen Daseinsvorsorge  



20 
 

¶ Gute Ausstattung der ärztlichen 

Versorgung  

¶ Vier Alters- und Pflegeheime in der 

Region 

¶ Betreuung von kranken und alten 

Menschen in der Familie bzw. von 

Ehrenamtlichen  

¶ Nahversorger (Lebensmittel, 

Post) sind nicht mehr in allen 

Ortschaften vorhanden 

¶ Unzureichendes, fehlendes 

leistbares Wohnangebot für 

junge Menschen 

 

¶ Mitsprache-, Gestaltungs-

möglichkeiten für Jugendliche  

¶ Co-working/Co-Living-Angebote 

¶ Nutzung des Leerstandes  

¶ Kooperative Gestaltung des 

demographischen Wandels  

 

¶ Hoher Handlungsdruck im 

Bereich Pflege durch Anstieg der 

älteren Bevölkerung 

 

 

 

 
   
Bildung / Kultur   

Stärken 

¶ Konzentration auf drei 

Bildungszentren - Synergieeffekte 

¶ BORG und HLW mit 

Bildungsschwerpunkten 

¶ Reichhaltiges institutionelles und 

privates Weiterbildungsangebot 

¶ Diplomarbeitsbörse in Region  

¶ Lehrlingsakademie  

¶ Reges Vereinsleben in den Dörfern  

¶ Vielfalt an regionale Museen  

Schwächen 

¶ Hohe Schülerauspendlerquote 

nach der Pflichtschule  

¶ Kein(e) polytechnischer 

Lehrgang und Berufsschule  

¶ Mangelnde Fremdsprachen-

kenntnisse (Italienisch) 

¶ Fehlendes kulturelles Netzwerk 

¶ Nachwuchsprobleme im 

Vereinsleben  

 

Chancen 

¶ Verstärktes Angebot von 

internetbasierten Ausbildungen 

(Digitalisierung) 

¶ Nutzen des Erfahrungsschatzes der 

αƧǳƴƎŜƴ tŜƴǎƛƻƴƛǎǘIƴƴŜƴά ŦǸǊ ŘƛŜ 

SchülerInnen - Mentoring 

¶ Kooperationspotenzial zwischen 

den Schulen, Wirtschafts-, 

Tourismusbetrieben 

 

Risiken 

¶ Zunehmender 

SchülerInnenmangel mit 

negativen Auswirkungen auf die 

Erhaltungs- und Transportkosten 

¶ Sehr hohe Kosten für 

Weiterbildungsangebote (inkl. 

Fahrtkosten) 

¶ Allgemeine Entwicklung des 

demografischen Wandels 

 
 

   Erreichbarkeit   

Stärken 

¶ Gute verkehrliche Anbindung im 

innerregionalen Nahverkehr  

¶ S-Bahnnetz im Stundentakt 

¶ Verbesserung des Mobilitäts-

angebotes für diverse Zielgruppen 

¶ Breitbandversorgung in den 

Hauptorten 

Schwächen 

¶ Hoher Individualverkehr 

¶ Stilllegung der Bahnstrecke 

zwischen Hermagor und 

Kötschach-Mauthen  

¶ Fehlende Breitbandanbindung 

in klein-strukturierten 

Ortsteilen 

Chancen 

¶ Innovative Lösungsansätze für 

umwelt- und generationsrechte 

Mobilität 

¶ Transparente Gestaltung des 

ÖPNV-Angebotes  

¶ Vermehrte Nutzung E-Mobilität - 

Ausbau der E-Ladestationen 

Risiken 

¶ Abnehmende Attraktivität der 

Region als Lebens- und 

Arbeitsraum aufgrund 

unzureichender Erreichbarkeiten 

 

 

 
Tab. 6: SWOT Region Hermagor (Mai 2022) 
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2.5 Darstellung der lokalen Entwicklungsbedarfe 

 

Die LAG Region Hermagor hat im Rahmen des Österreichischen GAP-Strategieplans 2023-2027, den 

regionalen sozioökonomischen Gegebenheiten und den vorhandenen Stärken, Schwächen, Risiken 

und Chancen folgende lokalen Entwicklungsbedarfe in den einzelnen Aktionsfeldern. 

Die Bedarfe in allen Aktionsfeldern wurden im Beteiligungsprozess in enger Zusammenarbeit mit 

regionalen AkteurInnen ermittelt und priorisiert. 

 

AF 1 - Steigerung der Wertschöpfung 

Weiterentwicklung und Verdichtung sektorübergreifender Kooperationen 

Die Unternehmen in der Region Hermagor geraten durch die steigende Konkurrenz in einer 

globalisierten Welt immer stärker unter Druck. Daher braucht es eine vermehrte Zusammenarbeit. 

Die Erfahrungen in der laufenden Strukturperiode haben gezeigt, dass die qualitätsvolle 

Weiterentwicklung und Verdichtung von bestehenden sektorübergreifenden Kooperationen/ 

Wertschöpfungsketten in den Bereichen Gewerbe, Handwerk, Tourismus und Landwirtschaft 

notwendig sind. Regionale Kooperationen zwischen der Landwirtschaft und dem Tourismus, wie etwa 

ŘƛŜ α{ƭƻǿ-Food-Travel-YƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴά ǎƛƴŘ ƘƛŜǊ ǇǊƛƻǊƛǘŅǊ ǿŜƛǘŜǊ ŀǳǎȊǳōŀǳŜƴΦ .Ŝƛ ŘŜƴ 

Vermarktungsinitiativen sind neben den landwirtschaftlichen Erzeugnissen die Produkte des 

heimischen Handwerks/Gewerbe ein wichtiger wirtschaftlicher Faktor, um die regionale 

Wertschöpfung zu steigern. Ein weiterer prioritärer Bedarf besteht in der bereits begonnenen 

Entwicklung von regionalen Stärkefeldern. Die Kooperation der AkteurInnen der verschiedensten 

Sektoren sollen tragfähige Kooperationen mit wertschöpfungssteigernden Maßnahmen, Produkten in 

den Themenfeldern Holz, Energie und Regionale Lebensmittel entwickelt werden.  

 

Ausbau der interkommunalen Standortentwicklung 

Für den Erhalt und den Ausbau der regionalen Wettbewerbsfähigkeit braucht es eine regional 

koordinierte Standortentwicklung. 

Mit der regionalen Gewerbeparkentwicklung, die zur Gründung der IKZ Karnische Region GmbH mit 

der Mitgliedschaft aller Bezirksgemeinden geführt hat, ist der begonnene Weg der regionalen und 

thematischen Weiterentwicklung unbedingt notwendig. Die Verzögerungen, die durch die Covid-19-

Krise verursacht wurden, machen ein rasches und konsequentes Handeln erforderlich. Die 

Bereitstellung der notwendigen Infrastruktur und die Unterstützungsleistung durch das regionale 

Standortmanagement sollen das proaktive Standortmarketing weiter vorantreiben.  

 

Auf dem Weg zur nachhaltigsten (Tourismus-)Region Österreichs 

Der Klimawandel erfordert eine nachhaltige, umweltverträgliche Weiterentwicklung im Tourismus und 

in der Region allgemein. 

In diesem Aktionsfeldthema wird ein ebenfalls bereits gestarteter Prozess weitergeführt. Der Weg in 

Richtung nachhaltigster (Tourismus-)Region Österreichs muss durch die laufende Optimierung und 

Schaffung neuer nachhaltiger Angebote und Infrastrukturen konsequent verfolgt werden. Damit 

einhergehend sind nachhaltige Mobilitätslösungen für Touristen, aber auch Einheimische notwendig. 

 

AF 2 - Festigung oder nachhaltige Weiterentwicklung der natürlichen Ressourcen und des kulturellen  

          Erbes 

Natur- und Ökosysteme in Verbindung mit Naturschutz, Biodiversität und Innovation  

Die durch den Klimawandel bedrohte Umwelt mit ihren funktionierenden Ökosystemen in der Region 

Hermagor muss erhalten bleiben. 
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Der wertvolle Naturraum mit seiner Biodiversität und den Leistungen des Ökosystems benötigt 

weiterhin die Sensibilisierung der lokalen Bevölkerung aber auch der TouristInnen. Bereits gesetzte 

Maßnahmen im landwirtschaftlichen, forstwirtschaftlichen und gewerblichen Sektor müssen durch 

weitere Pilotprojekte konsequent weitergeführt und ausgebaut werden. Der Schutz von 

Lebensräumen und Teilen der Kulturlandschaft spielt dabei eine wesentliche Rolle. 

 

Bioökonomie und Kreislaufwirtschaft als Zukunftsfelder in der Region 

In der Region Hermagor braucht es innovative Lösungen zu einer nachhaltigen Kreislaufwirtschaft 

und zur Erhöhung des Anteils nachwachsender Rohstoffe. 

Mit der Weiterführung und Optimierung erster Versuche und Pilotprojekte im Bereich der Produktion 

und Verarbeitung von nachwachsenden Rohstoffen soll das Themenfeld der Bioökonomie in der 

Region weiterentwickelt werden. Es bedarf dazu vor allem bewusstseinsbildender Maßnahmen auf 

allen Ebenen. Die zunehmende Verknappung der regionalen Ressourcen erfordert eine schonende 

Erzeugung, die Sicherstellung einer längeren Nutzungsdauer und die Reduktion von Schadstoffen 

jeglicher Art. Damit soll die Kreislaufwirtschaft in der Region gestärkt werden. 

 

Stärkung des kulturellen Erbes und Forcierung eines breitgefächerten Kulturangebotes  

Zur Stärkung der regionalen Identität ist der Erhalt des kulturellen Erbes unumgänglich. 

Bereits bestehende kulturelle Objekte, Einrichtungen, Angebote müssen in ihrer Vielfalt erhalten 

bleiben und bilden somit einen wesentlichen Beitrag zum Erhalt der regionalen Identität. Es bedarf 

jedoch einer konsequenten Weiterentwicklung des kulturellen Angebots für alle Zielgruppen. 

 

AF 3 - Stärkung der für das Gemeinwohl wichtigen Strukturen und Funktionen 

Förderung der Digitalisierung in der Bildungs-, Arbeits- und Lebenswelt 

Die sich durch die Globalisierung schnell ändernden Rahmenbedingungen erfordern einen raschen und 

qualitativen Zugang zu digitalen Dienstleistungen und Infrastrukturen in der Region. 

Die durch die Globalisierung hervorgerufene rasante Entwicklung der Digitalisierung bedarf in der 

Region Hermagor eine gemeinschaftliche Anstrengung, um einerseits die Infrastruktur herzustellen 

und attraktiv anbieten zu können. Andererseits sind im Bildungsbereich, von jung bis alt, und in der 

Anwendung auf allen Ebenen regionale Lösungen zu finden. 

 

Stärkung des attraktiven Lebens- und Arbeitsraums für die einheimische Bevölkerung 

Der steigende Druck durch die sozialen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen erfordert die 

Aufrechterhaltung und Optimierung des Zugangs zu Infrastruktur und Dienstleistungen der 

Daseinsvorsorge in der Region. 

Der Erhalt und in Teilen notwendige Ausbau der Daseinsvorsorge macht die Fortführung und 

Weiterentwicklung von attraktiven Wohn-, Arbeits- und Lebensangeboten, insbesondere für 

Zielgruppen von jung bis alt, notwendig. Das in vielen Bereichen unterstützende vielfältige Netzwerk 

an ehrenamtlichen AkteurInnen muss erhalten bleiben und bedarf einer entsprechenden Ansprache 

von jungen Menschen. 

 

Forcierung des Zuzugs in eine lebenswerte Region 

Die durch den demographischen Wandel hervorgerufene Abnahme der Bevölkerung verlangt nach 

einem qualifizierten Zuzug von außen. 

Die zunehmende Abwanderung vor allem von jungen Menschen stellen den Lebensraum und 

Wirtschaftsraum vor große Herausforderungen. Der zunehmende Mangel an Arbeitskräften in allen 

Sektoren erfordert in hohem Maße die Förderung eines qualifizierten Zuzugs von außen. 
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AF 4 - Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel 

Treibhaus-/Co2 -Einsparung und Ausbau nachhaltiger Energieversorgung 

Die notwendige Reduzierung der Treibhaus-/Co2-Schadstoffe in der Region erfordert Einsparungs-

maßnahmen und den weiteren Ausbau nachhaltiger Energieversorgung. 

Die Sensibilisierung der lokalen Bevölkerung, der regionalen Unternehmen und Organisationen muss 

die Basis für die notwendige Einsparung von Treibhaus-/Co2-Sachadstoffen darstellen.  Die immer 

stärker werdenden Auswirkungen des Klimawandels, der zunehmende wirtschaftliche Druck von 

außen, erfordern zudem die weiterführende Nutzung/Forcierung der naturräumlichen Potenziale für 

die Gewinnung erneuerbarer Energie.  

 

Sensibilisierung zu klimafreundlicher Mobilität 

Die ungünstigen Gegebenheiten in den einzelnen Talschaften der Region bedürfen einer nachhaltigen, 

klimafreundlichen Mobilität. 

Der Auswirkungen des Klimawandels sind besonders im alpinen Bereich stark spürbar und bedürfen 

einer massiven Bewusstseinsbildung auf allen Ebenen. Die Umsetzung von Pilotprojekten soll die 

Sensibilisierung steigern helfen. ±ƻǊ ŀƭƭŜƳ Řŀǎ ¢ƘŜƳŀ ŘŜǊ αƭŀǎǘ ƳƛƭŜά ǎǘŜƭƭǘ ŜƛƴŜ ƎǊƻǖŜ IŜǊŀǳǎ-

forderung in den einzelnen Talschaften dar. 

 

Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel 

Der Klimawandel erfordert in der Region rasche Anpassungsmaßnahmen, um die noch intakte Natur, 

die Lebensqualität u.a.m. aufrechtzuerhalten. 

Die unmittelbare Bedrohung durch immer öfter eintretende Katstrophen machen die Erstellung eines 

regionalen Konzepts mit lokaler Ausprägung und entsprechender Verantwortlichkeiten für die 

Umsetzung von Anpassungsmaßnahmen notwendig. 

 

ETZ - HEurOpen ς Grenzüberschreitende LEADER-Kooperation (CLLD) 

Die regionalen Bedarfe in den o.a. Aktionsfeldern bilden die Basis für die Erstellung und Umsetzung 

der grenzüberschreitenden Strategie αHEurOpenά. Der Mehrwert der staatsgrenzenübergreifenden 

Lösungsfindung für gemeinsame Herausforderungen sind das prioritäre Ziel.  
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3 Lokale Entwicklungsstrategie  

 

In der Lokalen Entwicklungsstrategie werden auf Basis des Beteiligungs- und Abstimmungsprozesses 

in der Region Hermagor die Themen für eine Weiterentwicklung der Region dargestellt. Die 

maßgeblichen ökonomischen, ökologischen und soziokulturellen Aspekte werden in die gemeinde- 

und sektorübergreifenden und regionalen Maßnahmen integriert. Als Basis gelten einerseits die 

gemeinschaftlich erarbeiteten Ziele und Maßnahmen im Masterplan Region Hermagor und die 

Rahmenbedingungen und Prognosen des Demographiechecks Hermagor. 

 

Die Region will sich in den nächsten Jahren zu einer zukunftsfitten, resilienten Region als Wirtschafts- 

und Lebensraum entwickeln. Die Zusammenarbeit in der Region unter den Gemeinden, Unternehmen, 

Organisationen und BewohnerInnen soll von einem zielgerichteten, lösungsfokussierten Vorgehen 

gekennzeichnet sein. 

 

Das Schaffen von Möglichkeitsräumen für eine vielfältige Entwicklung der Menschen in der Region 

wird eine positive Sogwirkung für Neues, Kreatives, aber auch für das Erhalten von Bewährtem die 

Basis bilden. 

 

Die Schwerpunktsetzung erfolgt durch die konzentrierte inhaltliche Ausrichtung der jeweiligen 

Aktionsfeldthemen und dem Einsatz der Fördermittel in den einzelnen Aktionsfeldern. Dort, wo  

- positive Entwicklungen im Gange sind,  

- umfangreiche Kompetenzen vorhabenden sind, 

- eine positive Grundstimmung für Neues da ist, 

- u.a.m. 

werden Prozesse und Projekte mit den jeweiligen AkteurInnen entwickelt und umgesetzt.  

 

Damit einhergehend sind die Querschnittsthemen ς Bildung, Digitalisierung, Klimaschutz/ 

Klimawandelanpassung, Mobilität, Regionale Identität ς fixe Bestandteile in den jeweiligen Prozessen 

und finden in den Aktionsfeldern dort ihre größte Ausprägung, wo ihre Schwerpunkte liegen. 

 

Nach dem Verständnis unserer Region α5ŜƴƪŜƴ ǳƴŘ IŀƴŘŜƭƴ ƛƴ ŦǳƴƪǘƛƻƴŀƭŜƴ wŅǳƳŜƴά versuchen wir 

über unsere geografischen Grenzen hinaus Lösungen für die sich stellenden Herausforderungen mit 

den AkteurInnen in Partnerregionen zu finden.  

Kooperationen mit anderen Leader-Regionen in Kärnten ermöglichen eine gemeinsame Bewältigung 

der Herausforderungen, die in zunehmendem Maße periphere Regionen betreffen werden. 

 

Seit dem Jahr 2019 wird an der Etablierung des Süd Alpen Raums als neue bzw. erweiterte Dimension 

der Regionalentwicklung gearbeitet. Der Süd Alpen Raum fußt auf einer gemeinsamen Geschichte und 

naturräumlichen Gemeinsamkeiten und umfasst neben der LAG Osttirol, die LAG Region Hermagor, 

die LAG Nockregion Oberkärnten, die LAG Großglockner Mölltal-Oberdrautal und die LAG 

Regionalmanagement Pustertal. 
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Abb. 11: Süd Alpen Raum, Schematische Darstellung 

 

Auszug aus dem Selbstverständnis des Süd Alpen Raums - Mission  

αSüd Alpen Raum. Eine innovative, starke Zukunftsregion! 

Mit gebündelten Ressourcen und Fähigkeiten, gemeinsamen Zielen und belebenden Unterschieden 

schaffen wir einen selbstbewussten, zukunftsstiftenden Süd Alpen Raum. Wir etablieren ihn als 

attraktiven Lebens- und Schaffensraum, in dem die Vergangenheit geschätzt, Selbstständigkeit 

bewahrt und die Zukunft zum Wohl aller gestaltet wird.ά 

 

Region HEurOpen 

Die Potenziale, die sich grenzübergreifend mit den grenznahen LEADER-Regionen Open Leader und 

Euroleader in Friaul-Julisch-Venetien ergeben, werden im CLLD-Ansatz αI9ǳǊhǇŜƴά erarbeitet und in 

einem eigenen Strategieplan nach Maßgabe des grenzüberschreitenden Mehrwerts weiterentwickelt. 
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Aktionsfeld 1 

Die regionalen Wertschöpfungsketten zwischen Gewerbe, Landwirtschaft und Tourismus werden 

kontinuierlich weiter ausgebaut und optimiert bzw. Stärkefelder für die Region Hermagor - Holz, 

Energie, Lebensmittel/Kulinarik - entwickelt. Die regionsweite Gewerbeparkentwicklung wird nach der 

Startphase, die vor allem wegen der schlechten Rahmenbedingungen durch die Covid-10-Pandemie 

große Verzögerungen erfuhr, weiter vorangetrieben. Der Aufbau der regionalen Standortbetreuung 

wird in konzentrierter Form weitergeführt. Der Weg zur nachhaltigsten (Tourismus-)Region 

Österreichs wird als neues großes Schwerpunktthema im Verbund aller maßgeblichen regionalen 

Organisationen beschritten. 

 

Aktionsfeld 2 

Die Themen der Biodiversität bzw. Bioökonomie und Kreislaufwirtschaft werden erstmals als 

eigenständige Themenfelder in der Region aufgebaut. Sie bilden einen wesentlichen Anteil zur 

Entwicklung einer resilienten, nachhaltigen Region Hermagor. Die Stärkung der regionalen Identität 

durch den Schutz des kulturellen Erbes findet in der Strukturperiode 2023-2027 eine logische und 

notwendige Folge. 

 

Aktionsfeld 3 

Die Erhaltung der Daseinsvorsoge in den verschiedensten Lebens- und Arbeitsbereichen und die 

Attraktivierung der Region für die verschiedensten Zielgruppen in der lokalen Bevölkerung stellen 

einen Schwerpunkt dar. Bedingt durch den demographischen Wandel sind Bestrebungen für einen 

qualitativen Zuzug von außen mit all seinen notwendigen Maßnahmen ein eigenes Schwerpunktthema 

in diesem Aktionsfeld. 

 

Aktionsfeld 4 

Im αneuenά Aktionsfeld werden Themen aus der Periode 2014-22 weiterentwickelt - 

Bewusstseinsbildung, Ressourcen der erneuerbaren Energie, Schulungen, Pilotprojekte. Klare 

Schwerpunkte im Bereich Klimaschutz und vor allem der Klimawandelanpassung werden in enger 

Kooperation, Abstimmung und klarer Kompetenzaufteilung mit den KEM Karnische Energie und KEM 

Tourismus mit großem Synergiepotenzial umgesetzt.  

 

Aktionsfeld HEurOpen (ETZ) 

Die Ziele, Schwerpunkthemen, Maßnahmen der grenzüberschreitenden LEADER-Kooperation 

αI9¦ǊhǇŜƴά ǿŜǊŘŜƴ ƛƴ ŜƛƴŜƳ ŜƛƎŜƴŜƴ {ǘǊŀǘŜƎƛŜŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎǇǊƻȊŜǎǎ ŜǊŀǊōŜƛǘŜǘΦ 5ƛŜ [9{ ŘŜǊ [!D 

Region Hermagor stellt hier die Basis für die Umsetzung von Prozessen und Projekten mit 

grenzüberschreitendem Mehrwert dar. 

 

Die detaillierte Planung nach Prioritätsstufen (Zielhierarchie) in den einzelnen Arbeitsfeldern und 

dazugehörenden Maßnahmen erfolgt im Rahmen einer ausführlichen Programm- und 

Projektablaufplanung in der Startphase der neuen Förderperiode. 
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Finanzielle Gewichtung in den Aktionsfeldern 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 12: Aktionsfelder mit finanzieller Gewichtung  
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3.1 Aktionsfeld 1: Steigerung der Wertschöpfung 

 

In diesem Aktionsfeld wird bei der Umsetzung der Inhalte in den einzelnen Aktionsfeldthemen die 

Kooperation, Zusammenarbeit der regionalen AkteurInnen, Unternehmen, Organisationen und 

Gemeinden kontinuierlich weiter ausgebaut. Das Handeln in funktionalen Räumen ist eine 

Grundvoraussetzung, damit Synergien auf allen Ebenen wesentlich zur Weiterentwicklung der Region 

Hermagor beitragen. Gerade die Herausforderungen, die sich durch den demographischen Wandel 

ergeben (Demographiecheck), müssen bei allen Prozess- und Projektentwicklungen mitberücksichtigt 

werden. 
 

3.1.1 Auswahl der Aktionsfeldthemen, Verknüpfung zu Bedarfen und Beschreibung der 

Ausgangslage (Status quo)  

 

Die Auswahl und Priorisierung der einzelnen Aktionsfeldthemen erfolgte im Strategieentwicklungs-

prozess durch die Einbindung aller maßgeblichen AkteurInnen. Die Weiterentwicklung laufender 

Prozesse wird durch die Entwicklung neuer Schwerpunktthemen zur Steigerung der regionalen 

Wertschöpfung einen wesentlichen Beitrag leisten. 

 

Weiterentwicklung und Verdichtung sektorübergreifender Kooperationen 

Seit dem EU-Beitritt Österreichs wurden in der Region die vorhandenen Stärken in den einzelnen 

Sektoren verstärkt ausgebaut, gebündelt und durch die Bildung von Kooperationen Prozesse gestartet, 

die einen maßgeblichen Bestandteil der regionalen Wertschöpfung darstellen.  

 

Auszug regionaler Kooperationen/Themen/Sektoren: 

¶ Kooperationen zur Produktion und Vermarktung des Gailtaler Specks und Gailtaler Almkäse (EU-

geschützte Marken) 

¶ Gemeinschaft der Gailtaler Almsennereien 

¶ Gailtaler Waldwirtschaftsgemeinschaft 

¶ Zusammenarbeit zwischen Tourismus und Landwirtschaft ς αSlow-Food Travelά u.a.m. 

¶ YƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴǎǇǊƻƧŜƪǘŜ ŘŜǎ ±ŜǊŜƛƴǎ α½ǳƪǳƴŦǘ IŀƴŘǿŜǊƪΣ LƴŘǳǎǘǊƛŜ Dŀƛƭǘŀƭά mit dem 

Schwerpunktthema der Ausbildung auf allen Ebenen 

¶ Durchführung von Gewerbemessen im Oberen und Unteren Gailtal (Wechsel im Jahresrhythmus) 

¶ Jährlich stattfindende, mehrtägige Veranstaltungen in der Region (Speckfest in Hermagor, 

Käsefest in Kötschach-Mauthen, Gewerbemessen im Oberen und Unteren Gailtal u.a.m.) 

¶ Zusammenarbeit innerhalb ŘŜǊ αYƭƛƳŀ- ǳƴŘ 9ƴŜǊƎƛŜƳƻŘŜƭƭǊŜƎƛƻƴ YŀǊƴƛǎŎƘŜ 9ƴŜǊƎƛŜά όǎŜƛǘ Wǳƴƛ 

2014) und der Klima- ǳƴŘ 9ƴŜǊƎƛŜƳƻŘŜƭƭǊŜƎƛƻƴ α¢ourismusά (seit Frühjahr 2021) mit den 

regionalen AkteurInnen, Vereinen, Unternehmen und Gemeinden 

¶ Zusammenarbeit der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See mit der Marktgemeinde 

Kötschach-Mauthen im Bereich des Stadt- und Ortsmarketings unter Ausnutzung der möglichen 

und notwendigen Synergien der zentralen Orte in der Region (Oberes und Unteres Gailtal) 

 

Die massive Änderung der vorwiegend äußeren wirtschaftlichen Rahmenbedingungen, die durch die 

Covid-19-Krise, den Krieg im Osten Europas hervorgerufen werden, haben in der Region zu einem 

großen Umdenken geführt. Die wirtschaftliche Situation der Betriebe in allen Sektoren hat sich massiv 

verschlechtert. Die Arbeitskräfte stehen vielerorts nicht mehr in dem Ausmaß zur Verfügung, damit 

die Leistungen in ihrer Gesamtheit aufrechterhalten werden können. 
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Als Reaktion darauf wurde bei bestehenden Kooperationen der Status-Quo unter die Lupe genommen 

und Optimierungen in Gang gesetzt, die einerseits neue Organisationen als regionale 

MitgestalterInnen miteinbeziehen und Änderungen in den Zielsetzungen zur Folge hatten und haben. 

Dieser andauernde Prozess bedarf einer laufenden Koordination, eines Kommunikationsprozesses, 

Inputs von innen und außen, der u.a. auch von der LAG Region Hermagor in seinem Rollenverständnis 

begleitet wird. 

Darüber hinaus arbeiten bei einer Vielzahl von Kleininitiativen AkteurInnen aus den verschiedensten 

Sektoren zusammen und bilden in ihrer Gesamtheit einen wichtigen Bestandteil in der wirtschaftlichen 

und sozialen Weiterentwicklung der Region Hermagor.  

 

Ab dem Jahr 2017 wurde im Laufe eines strategischen Nachdenkprozesses in der Region klar, dass 

zusätzliche Zusammenarbeit über die verschiedenen Sektoren hinweg notwendig sein wird, die 

regionale Wertschöpfung zu erhalten bzw. zu erhöhen.  

Der unter maßgeblichen Beteilung der LAG Region Hermagor und des Gemeindeverbands Karnische 

Region im Jahr 2019 gestartete regionale Innovationsprozess nahm sich u.a. dieses Themas an. Die 

Entwicklung, die notwendigen regionalen Abstimmungen und der Start der Einführungs- und 

Umsetzungsphase wurde durch die Covid-19-Krise stark eingeschränkt bzw. kam es zu großen 

zeitlichen Verzögerungen. Ideenfindungstreffen mit den Unternehmen konnten teils nur in digitalen 

Formaten organisiert werden. Die Durchführung von Innovationsseminaren, als fixer Bestandteil des 

Prozesses, fanden mit großer Beteiligung ab dem Frühjahr 2022 statt. 

 

5ƛŜ aŜǘƘƻŘŜ ŘŜǊ αLƴƴƻǾŀǘƛƻƴǎǿŜǊƪǎǘŀǘǘάΣ ŘƛŜ ƛƳ wŀǳƳ ±ƛƭƭŀŎƘ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ CI YŅǊƴǘŜƴ ƛƴƛǘƛƛŜǊǘ ǿǳǊŘŜΣ 

soll mit ihrem reichhaltigen Unterstützungsformaten, wie Seminaren, Workshops, Einzelberatungen 

ein Experimentierfeld darstellen und an die Rahmenbedingungen der Region Hermagor angepasst 

werden. Im Zuge dieses Prozesses wurden die strategisch festgelegten Stärkefelder Holz, Erneuerbare 

Energie und Lebensmittel festgelegt. Dort wo die Kapazitäten, die kritische Masse an AkteurInnen oder 

das Know-How in der Region nicht vorhanden sind, werden Kooperationen mit Organisationen und 

¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴ ƛƴ ŘŜƴ bŀŎƘōŀǊǊŜƎƛƻƴŜƴ ŀƴƎŜǎǘǊŜōǘΦ 5ŀǎ α5ŜƴƪŜƴ ǳƴŘ IŀƴŘŜƭƴ ƛƴ ŦǳƴƪǘƛƻƴŀƭŜƴ 

wŅǳƳŜƴά steht wie in allen Tätigkeitsbereichen in der Region im Vordergrund. 

 

Ausbau der interkommunalen Standortentwicklung  

Die regionale Ausrichtung der Gewerbeparkentwicklung im Bezirk Hermagor wurde gemeinschaftlich 

mit den sieben Bezirksgemeinden erarbeitet und mit der Gründung der IKZ Karnische Region GmbH 

gestartet. 

Mit der Vereinbarung der mittelfristigen thematischen und finanziellen Kooperation in der 

Ausgestaltung eines regionalen Gewerbeparks mit der geografischen Situierung im Oberen und 

Unteren Gailtal wurde zur Umsetzungsbegleitung ein Standortmarketing aufgebaut. Damit steht eine 

zentrale Servicestelle für Betriebsansiedlungen von innen und außen allen potenziellen Unternehmen 

zur Verfügung. Das proaktive Standortmarketing findet in enger Zusammenarbeit mit dem 

Standortmarketing Kärnten statt. So werden auf www.carinthia.com die Stärkefelder und 

Kompetenzen der einzelnen Wirtschaftssektoren in der Region Hermagor dargestellt und im Rahmen 

des landesweiten Außenmarketings mittransportiert. 

Eine regionale Standortdatenbank steht allen InteressentInnen zur Verfügung und wird stetig 

nutzerfreundlich weiter ausgebaut. 

Bedingt durch die Covid-19-Krise wurde der Zeitrahmen der Start- und Entwicklungsphase nicht nur 

verlängert, sondern vielversprechende Verhandlungen für Betriebsansiedlungen konnten nicht zum 

http://www.carinthia.com/
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Abschluss gebracht werden. Trotz der widrigen Rahmenbedingungen konnten die infrastrukturellen 

Notwendigkeiten im regionalen Gewerbepark 2021 und im Frühjahr 2022 vorangetrieben werden. 

 

Damit einhergehend wurde mit dem Aufbau eines Stadtmarketings in der Bezirkshauptstadt Hermagor 

und eines Ortsmarketings in der Marktgemeinde Kötschach-Mauthen ein wesentlicher Beitrag dafür 

geschaffen, die wirtschaftliche Entwicklung in den Ortszentren zu koordinieren und gemeinsam mit 

allen Interessensgruppen, Gemeinden, der lokalen Bevölkerung, den Handels- und Gewerbebetrieben 

u.a.m. nach umsetzbaren Lösungen für die massiven Herausforderungen zu suchen und diese auch 

umzusetzen.  

 

Eine Basis für die erfolgreiche Weiterentwicklung der Region Hermagor besteht im guten 

Kooperationsklima unter den Gemeinden des Bezirks. Die Gemeinden Feistritz und Weissensee 

(Mitglieder der LAG Region Hermagor aus den Bezirken Spittal und Villach Land) beteiligen sich je nach 

Erfordernis bei den Prozessen, Tätigkeiten des Gemeindeverbandes der Karnischen Region. So wurden 

in den letzten Jahren themenbezogene Projekte, wie beispielsweise ein regionale E-Car-Sharing-

System, gemeinsam umgesetzt. 

 

Auf dem αWeg zur nachhaltigsten (Tourismus-) Region Österreichsά 

Die Region Hermagor konnte im Rahmen der Ausschreibung durch den Klimafonds für ihre Vision zu 

einer nachhaltigsten Tourismusregion Österreichs gemeinsam mit der Region Zell am See als Sieger 

hervorgehen. In einem mehrmonatigen Prozess wurden die Ziele, Themen Inhalte und konkreten 

Umsetzungsschritte mit allen maßgeblichen regionalen Organisationen erarbeitet. 

Die NLW Tourismus Marketing GmbH und der Gemeindeverband Karnische Region, die Hauptakteure 

in der Entwicklung und Umsetzung der Themenfelder, konnten mit der Gründung der thematischen 

Klima-Energiemodell-Region Tourismus im Jahr 2021 starten. 

Ein von 30 ǇŀǊǘƴŜǊǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜƴ LƴǎǘƛǘǳǘƛƻƴŜƴ ǳƴŘ CƛǊƳŜƴΣ ŜƛƴŜ ōŜƛǎǇƛŜƭƘŀŦǘŜ CƻǊƳ ŜƛƴŜǎ αtǊƛǾŀǘŜ tǳōƭƛŎ 

tŀǊǘƴŜǊǎƘƛǇǎάΣ ŀǳǎƎŜŀǊōŜƛǘŜǘŜ aŀǖƴŀƘƳŜƴ- und Umsetzungskonzept für die Lebensräume in der 

Tourismusregion nimmt somit alle Beteiligten zur Zielerreichung in die Pflicht.  

 

In den Erlebnisräumen der Tourismusregion Nassfeld, Lesachtal und Weissensee wurden in der 

Strukturperiode 2014-2022 zahlreiche Impulse in den Bereichen Erlebnis und Freizeitgestaltung 

gesetzt. !ƴƎŜōƻǘŜ ŦǸǊ αƧǳƴƎ ǳƴŘ ŀƭǘά ƛƳ ƎŜǎŀƳǘŜƴ WŀƘǊŜǎǾŜǊlauf bilden einen guten inhaltlichen Mix.  

 

Unter Federführung der Tourismusorganisationen wurden kärntenweite, aber auch regionale 

Angebote für eine möglichst klimafreundliche Mobilität bei der Ankunft und Abreise von Gästen 

entwickelt. Erste Angebote für eine mögliche Mobilität ohne eigenes Auto wurden erprobt und 

eingesetzt.  

Die Zielgruppen sind nicht nur in der Ausgestaltung der Infrastrukturen, sondern vor allem auch in der 

Kommunikation und Wahrnehmung des Nutzens für die einheimische Bevölkerung klar bedient und 

dargestellt. So bildet beispielsweise die Barrierefreiheit einen wichtigen Bestandteil bei der Umsetzung 

von neuen Angeboten. Die Erhaltung und Optimierung der Lebensqualität in der Region für Gäste, 

Einheimische und potenziellen Zuzugs von außen ist eine wesentliche Zielsetzung bei der Umsetzung 

von Maßnahmen. Die Wirksamkeit über die Regionsgrenzen hinaus wird zunehmend erkannt und 

schlägt sich bei den Prozessen und bei der Umsetzung von Projekten nieder. 
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3.1.2 Grundstrategie bzw. strategische Stoßrichtung in den Aktionsfeldthemen 

 

Weiterentwicklung und Verdichtung sektorübergreifender Kooperationen 

Das Potenzial im Optimieren und der inhaltlichen Erweiterung bereits bestehenden Kooperationen ist 

noch bei weitem nicht ausgeschöpft. Durch die neuen Herausforderungen, vor allem die Covid-19- 

Krise und der Krieg im Osten Europas mit den noch nicht absehbaren mittel- und langfristigen Folgen, 

sind die bestehenden Kooperationen gezwungen, in viel kürzeren Abständen ihre Zielrichtungen, Ihre 

Maßnahmen, schlussendlich die organisatorische Zusammensetzung ihrer Kooperation immer wieder 

neu zu überdenken und anzupassen. 

¶ Kooperation Landwirtschaft und Tourismus 

5ƛŜ ½ǳǎŀƳƳŜƴŀǊōŜƛǘ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ α{ƭƻǿ-CƻƻŘά ǎǘŀǊǘŜǘŜ ǎŜƘǊ ŜǊŦƻƭƎǊŜƛŎƘ ƛƴ ŘŜǊ regionalen 

Produktschiene als weltweit erste Slow-Food-Travel-Region. Hier gilt es die Qualität der 

bestehenden Kooperation auf dem hohen Niveau zu halten bzw. weitere PartnerInnen aus der 

Region Hermagor miteinzubeziehen. Hier gibt es Potential die Vielfalt zu erweitern, das in der 

Herstellung von Nischenprodukten als Chance für bestehende Betriebe besteht. 

 

¶ Kooperation Gewerbe/Handwerk/Tourismus und Handel 

Die gemeinschaftliche Weiterbildung in der LEADER-Periode 2014 - 2022 von UnternehmerInnen 

und die Ausbildung von Lehrlingen über alle Sektoren hinweg soll weitergeführt werden. Die 

gemeinsamen Schulungen/Treffen, der Erfahrungsaustausch unter den TeilnehmerInnen bringt 

einen immensen Mehrwert. Die enge Zusammenarbeit der Unternehmen mit heimischen Schulen, 

aber auch aus den Nahbarregionen soll weiter verdichtet werden. Es müssen vielschichtigste 

Anstrengungen unternommen werden, um das Arbeitskräftepotential in der Region zu heben und 

zudem für einen qualitativen Zuzug von außen attraktiv zu sein (AF 3).  

 

Über die bestehenden Kooperationen hinweg, werden im Aufbau von neuen Stärkefeldern 

Kooperationen weiterentwickelt bzw. neue geschaffen. Die sich im Zuge des Innovationsprozesses in 

der Region Hermagor herausgebildeten Stärkefelder Holz, Erneuerbare Energie und Regionale 

Lebensmittel werden im Aufbau von neuen Kooperationen heimischer Unternehmen entwickelt. 

Kreative, unternehmerische Milieus sollen über die verschiedenen Sektoren hinweg entstehen. 

 

¶ Thema Holz  

Bestehende Initiativen, von der Holzschlägerung bis hin zur Veredelung von Produkten, sollen in 

diesen Prozess integriert werden. Aufbauend auf die regionalen Kompetenzen wird mit Know-How 

von außen an neuen Produkten mit Potential für die Region geforscht und mit konkreten 

Umsetzungsschritten gestartet. 

¶ Thema Energie  

Die positiven naturräumlichen Voraussetzungen (Sonne, Holz, Wasser, Wind) und die regionalen 

betrieblichen Kompetenzen (Alpen-Adria Energie, REG Bioenergie GmbH, u.a.m.) sollen 

wertschöpfungssteigernde Prozesse forcieren bzw. neue innovative Formen der Energiegewinnung 

bzw. CO2-Reduktion in der Region erforschen und mittels Pilotprojekten erste Umsetzungsschritte 

finden. 

¶ Thema Regionale Lebensmittel  

Im Rahmen der Entwicklung der Slow-Food-Travel-Region wurde vielen Betrieben in der Region die 

hohe Qualität der heimischen Lebensmittel erst bewusst. Die Weiterveredelung, die Produktion in 

landwirtschaftlichen Nischenbereichen sind Ziele in diesem Stärkefeld. 
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Ausbau der interkommunalen Standortentwicklung  

Mit der Implementierung eines regionalen Standortmarketings im Zuge der Gewerbeparkentwicklung 

für den Bezirk Hermagor wurde ein erster wichtiger Schritt gesetzt. Mit der Abstimmung zwischen dem 

Standortmarketing Kärnten und der Wirtschaftsregion Hermagor als Grundlage des weiteren Handelns 

ist eine professionelle Servicestelle, Begleitung für die Entwicklung des Gewerbeparks und der 

regionalen Stärkefelder im Rahmen der Trägerorganisation IKZ Karnische Region GmbH unumgänglich.  

Neben der Bestandspflege, der Stärkung der heimischen Potenziale und deren qualitative 

Weiterentwicklung ist ein aktives Standortmarketing nach außen und innen notwendig. Die regionale 

Standortdatenbank wirkt hier nicht nur für den Wirtschaftsbereich unterstützend, sondern soll künftig 

auch eine Übersicht über den Wohnungsmarkt in der Region bieten. 

 

Der Aufbau eines Ortsmarketings in Hermagor-Pressegger See und Kötschach-Mauthen wird in einem 

nächsten Schritt die Region auch durch die gezielte Zusammenarbeit befruchten. Die bestehenden 

Schwierigkeiten des Handelssektors in den Zentren, der Leerstand in den Ortskernen verlangt ein 

gemeinschaftliches Herangehen an umsetzbare Lösungsfindungen. 

 

Ein wesentliches Ziel ist darüber hinaus die Entwicklung von neuen Modellen und die Umsetzung von 

Projekten, die es einerseits jungen Menschen leichter macht, in das Erwerbsleben in der Region 

einzutreten und andererseits angehenden UnternehmensgründerInnen den Weg in die 

Selbstständigkeit erleichtert. Anreize für den Ausbau und die Stärkung der Kreativwirtschaft sollen v.a. 

junge Menschen den Start in das Berufsleben unterstützen. 

 

Auf dem αWeg zur nachhaltigsten (Tourismus-)Region Österreichsά 

Der in der Region bereits eingeschlagene nachhaltige Weg wird fortgesetzt und durch das bereits o.a. 

genehmigte Projekt seitens des Österreichischen Klimafonds beschleunigt.  

In den drei Lebensräumen der Tourismusdestination ist es schon seit vielen Jahren ein Anliegen, 

nachhaltige und ökologisch ausgerichtete Maßnahmen zu setzen und Angebote für Einheimische und 

Touristen zu gestalten. Durch die Implementierung der KEM Tourismus, Projektträgerschaft durch den 

Gemeindeverband Karnische Region, wird die Umsetzung weiter vorangetrieben und der Tourismus 

als integrativer Bestandteil einer nachhaltigen und klimaverträglichen Politik verankert. Rund 30 

partnerschaftlich kooperierende Institutionen und Unternehmen setzen die Inhalte in Form eines 

αtǊƛǾŀǘŜ tǳōƭƛŎ tŀǊǘƴŜǊǎƘƛǇǎά gemeinsam um. 

5ŜǊ !ǳŦōŀǳ ǳƴŘ ŘƛŜ ǎǘŅƴŘƛƎŜ ²ŜƛǘŜǊŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ŘŜǎ αIŀǳǎŜǎ ŘŜǊ bŀŎƘƘŀƭǘƛƎƪŜƛǘά ǎƛƴŘ Ŝƛƴ ȊŜƴǘǊŀƭŜǊ 

Schwerpunkt dieses Themenfeldes. Nach dem vorerst digitalen Start mit den Themen Energie-effizienz 

/  Erneuerbare Energiegemeinschaft, Slow Food Travel-Region - regionale Ernährungs-souveränität, 

klimafreundliche Anreise, Verkehrsreduktion sollen alle relevanten regionalen Themen in Hinblick auf 

Nachhaltigkeit integriert werden und somit ein zentrales Kompetenzzentrum entstehen.  

Zusätzliche, attraktive Angebote sollen für Gäste und die lokale Bevölkerung vermehrt angeboten und 

künftig vermehrt genutzt werden können. 

Erste Schritte und Maßnahmen zur Errichtung eines physischen Hauses der Nachhaltigkeit sind die 

logische Folge und sollen umgesetzt werden. 

 

Die gute Zusammenarbeit mit allen touristischen LeistungsträgerInnen und Gemeinden der 

Tourismusdestination bilden eine gute Basis, um die nachhaltige Philosophie auch langfristig in den 

Köpfen der Einheimischen aber auch in jenen der Tages- bzw. Nächtigungsgäste zu verankern. Dazu 
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werden Zielsetzung und Ausrichtung der nachhaltiƎŜƴ 5ŜƴƪǿŜƛǎŜ ƛƴ ŘƛŜ aŀǊƪŜ ŘŜǊ b[² α²ƻǊƭŘ ƻŦ 

aƻǳƴǘŀƛƴǎ ϧ [ŀƪŜǎά ƛƴǘŜƎǊƛŜǊǘΦ  

Die Vision einer zukunftsfähigen, resilienten Destination wird mit konkreten, messbaren Zielen 

verfolgt. Dabei ist das KEM-Tourismuskonzept ebenso hilfreich, wie die Ergebnisse aus dem erfolgreich 

abgeschlossenen Destinationszertifizierungsprojekt der NLW nach GSTC-Indikatoren. Hier werden 

auch die internationalen SDGs (Sustainable Development Goals) der UN und die Ziele der EU für einen 

Green Deal massiv berücksichtigt. 

 

Verbindung zu anderen Aktionsfeldern 

Die meisten der o.a. Themen gehen mit unterschiedlichem Ausmaß Verbindungen bzw. Synergien mit 

Themen aus anderen Aktionsfeldern ein. 

Die Weiterentwicklung der Standortregion Hermagor mit der Optimierung der Wertschöpfungsketten 

und ihren regionalen Schwerpunktthemen Holz, Energie und Regionale Lebensmittel erfordert eine 

starke Implementierung der Themen Digitalisierung (AF 3) und Klimaschutz- und 

Klimawandelanpassung (AF 4). Dies trifft ebenfalls auf den nachhaltigen Tourismus zu, der zudem in 

der Weiterentwicklung von nachhaltigen regionalen Mobilitätslösungen die Relevanz gleichermaßen 

für die einheimische Bevölkerung im Blick haben muss (AF 3). 

Das allumfassende Ziel des Wissenserwerbs, -austauschs auf allen Ebenen und vor allem der Aus- und 

Weiterbildung der MitarbeiterInnen, die Anwendung verschiedenster digitaler Angebote, um den 

globalen Herausforderungen bzw. Rahmenbedingungen gewachsen zu sein, stehen in starkem 

Zusammenhang mit den geplanten Maßnahmen im AF 3. 
 

3.1.3 Angestrebte Ziele am Ende der Periode  

 

Folgende prioritären Ziele in den drei Aktionsfeldthemen werden in direktem Zusammenhang bzw. als 

logische Folgewirkung aus den regionalen Bedarfen und den strategischen Stoßrichtungen bis zum 

Zeitraum 2029 verfolgt. 

 

Weiterentwicklung und Verdichtung sektorübergreifender Kooperationen 

Weiterentwicklung sektorübergreifender Kooperationen 

¶ Bestehende Partnerschaften zwischen Land- und Forstwirtschaft, Tourismus und Freizeitwirt-

schaft, Kulinarik, Natur und Kultur sowie innerhalb der wirtschaftlichen Themenfelder sind 

maßgeblich weiterentwickelt (Upgrading). 

¶ Neue Kooperationsgemeinschaften zwischen den o.a. Sektoren und dem regionalen Gewerbe, 

Handwerk wurden im Bildungsbereich und in der gemeinsamen Entwicklung von neuen 

Dienstleistungen und Produkten aufgebaut und in Wert gesetzt. 

¶ Optimierte und neu entwickelte Angebote haben durch die Zusammenarbeit in den verschiedenen 

Sektoren zur Steigerung der Wertschöpfung vor allem in den touristischen Nebensaisonen 

(Frühjahr und Herbst) beigetragen. 

¶ Die verstärkte Kooperation zwischen Tourismus und Landwirtschaft hat die Region Hermagor als 

Kulinarik- und Slow-Food-Travel-Region weit über die Landes- und Staatsgrenzen sichtbar gemacht. 

¶ Die qualitätsvolle Direktvermarktung landwirtschaftlicher, aber auch handwerklicher Produkte 

trägt durch vermehrte Bündelung und Zusammenarbeit vieler Einzelinitiativen zur betrieblichen 

und regionalen Wertschöpfungssteigerung bei. 
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¶ Durch die Entwicklung neuer Produkte und Dienstleistungen, vor allem in Nischenbereichen, sind 

neue Erwerbsmöglichkeiten entstanden, die zum Erhalt bzw. der Weiterführung von Haupt- und 

Nebenerwerbsbetrieben in der Landwirtschaft wesentlich beitragen. 

¶ Die Zusammenarbeit über die verschiedenen Sektoren hinweg hat neben einer Vertrauensbildung 

ein allgemeines Verständnis für die jeweiligen Herausforderungen, Zielrichtungen geschaffen. 

Damit besteht eine solide Basis für kooperatives Handeln in der Region, die eine stetige Justierung 

erfordert. 

 

Verdichtung - Entwicklung und Aufbau neuer Stärkefelder 

¶ Regionale Unternehmen aus dem Holzbereich haben eine langfristige Kooperation gegründet, um 

gemeinschaftlich neue, innovative Produkte in der Region herzustellen. 

¶ In Zusammenarbeit mit überregional tätigen Organisationen und Forschungseinrichtungen sind 

erste Prozesse und Projekte mit einer einhergehenden Bildungskomponente mit Pilotcharakter 

umgesetzt. 

¶ Die günstigen naturräumlichen Rahmenbedingungen, das bestehende regionale Know-How und die 

Bereitschaft von Unternehmen und AkteurInnen zur thematischen Kooperation der Region haben 

ȊǳǊ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ŜƛƴŜǎ ǊŜƎƛƻƴŀƭŜƴ αHolzŎƭǳǎǘŜǊǎά wesentlich beigetragen. 

¶ Erfolgreich Pilotprojekte zur innovativen Energieoptimierung, -gewinnung und CO2-Reduktion 

motivieren zum Ausbau der regionalen Zusammenarbeit und bilden die Basis für eine mögliche 

Clusterbildung. 

¶ Die Region ist als Vorreiterregion im Umgang und der Produktion von Erneuerbarer Energie 

überregional anerkannt. 

¶ Die durch die Entwicklung der Slow-Food-Travel-Region entstandene Zusammenarbeit wurde durch 

die Implementierung neuer PartnerInnen mit weiteren Nischenprodukten erweitert. 

¶ Die Versorgung der Bevölkerung und Touristen mit traditionellem Lebensmittelhandwerk, der 

regionalen Arten- und Sortenvielfalt sichert zunehmend ein resilientes, regional verankertes 

Lebensmittelsystem. 

¶ Die weitere Veredelung landwirtschaftlicher Produkte und deren erfolgreicher gemeinschaftlicher 

Vermarktung hat zu neuen Erwerbsmöglichkeiten für landwirtschaftliche Unternehmen geführt. 

¶ Die Begleitung der o.a. Prozesse durch ExpertenInnen innerhalb und außerhalb der Region haben 

zur Identitätsbildung stark beigetragen. 

¶ Die regionale Bewusstseinsbildung, die Vernetzung/Kooperation der Unternehmen in den drei 

Stärkefeldern hat die Wertschöpfung der heimischen Gewerbebetriebe gestärkt. 

 

Ausbau der interkommunalen Standortentwicklung  

¶ Eine professionelle Servicestelle für gewerbliche bzw. industrielle Ansiedlungen, für die Begleitung 

des Aufbaus der regionalen Stärkefelder in der Region hat sich nach der Aufbauphase konsolidiert. 

¶ Erste Ansiedlungen im bezirksweit entwickelten Gewerbepark durch Betriebe von innen und außen 

konnten durch das Standortmanagement in permanenter Abstimmung mit dem Standortmarketing 

Kärnten erreicht werden. 

¶ Die neu angesiedelten Unternehmen in den Bereichen Holz und Energie haben deutlich zur 

Stärkung der regionalen Wertschöpfungssteigerung beigetragen. 

¶ Die Entwicklung von neuen Ausbildungsschienen, die Weiterführung der Lehrlingsakademie und die 

Anlehnung an bestehende Ausbildungsstrukturen im Raum Oberkärnten/Villach haben das 

Arbeitskräftepotenzial in der Region zunehmend gestärkt. 
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¶ Der proaktive Recruitingsprozess mit potenziellen Arbeitskräften, RückkehrerInnen hat zu einem 

Zuzug in die Region als Arbeitsraum, aber auch als Wohn-Lebensraum geführt (AF 3). 

¶ Die regionale Standortdatenbank unterstützt zunehmend die Suche nach geeigneten Gewerbe-, 

Geschäftsflächen bzw. Wohnflächen in der Region. 
¶ Neue, an die Region angepasste, Modelle zur Unterstützung von jungen Menschen/potenziellen 

JungunternehmerInnen wurden entwickelt und umgesetzt (Kreativwirtschaft). 

¶ Ein MentorenInnenprogramm für Lehrlinge und JungunternehmerInnen, das bisher nur einen 

informellen Charakter aufwies, wurde über die einzelnen Wirtschaftssektoren hinweg aufgebaut. 

¶ Das Stadt- und Ortsmarketing hat wesentlich zur wirtschaftlichen Belebung der jeweiligen 

Ortskerne durch kooperative Aktivitäten aller Beteiligten beigetragen. 

 

!ǳŦ ŘŜƳ α²ŜƎ ȊǳǊ ƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎǎǘŜƴ ό¢ƻǳǊƛǎƳǳǎ-ύ wŜƎƛƻƴ mǎǘŜǊǊŜƛŎƘǎά 

¶ Die Nutzungsformen des naturräumlichen Potenzials wurden unter Einbindung der wesentlichen 

regionalen AkteurInnen evaluiert und dienen als Basis für weitere Entwicklungsschritte. 

¶ Bestehende Infrastrukturen und Inszenierungen sind an die geänderten Rahmenbedingungen ς 

Klimawandel, Digitalisierung u.a.m. - angepasst und qualitativ weiterentwickelt. 

¶ Neue Naturerlebnisangebote unter Berücksichtigung der Barrierefreiheit wurden für Touristen und 

die lokale Bevölkerung geschaffen. 

¶ Neue Produkte zum Schutz, zur Darstellung und zur Nutzung des Naturraums sind nach einer 

Konzeptionsphase im regionalen Interesse umgesetzt und tragen zu einer steigenden 

Inwertsetzung bei. 

¶ Regelmäßige Vernetzungstreffen unter den AkteurInnen der Tourismus- und Freizeitwirtschaft, der 

Land- und Forstwirtschaft, Grundeigentümer und anderen beteiligten Organisationen steigern das 

gemeinschaftliche Vertrauen als Basis für gemeinsame Lösungsfindungen.  

¶ Die Forcierung der An- und Abreise für Gäste mittels Öffentlichem Nahverkehr und dem Ausbau 

neuer nachhaltiger Mobilitätslösungen in der Region schuf einerseits attraktive Mobilitätsangebote 

für die lokale Bevölkerung und führe andererseits zur Verbesserung der Besucherlenkung. 

¶ 5ŜǊ !ǳŦōŀǳ ŜƛƴŜǎ ǾƛǊǘǳŜƭƭŜƴ αIŀǳǎŜǎ ŘŜǊ bŀŎƘƘŀƭǘƛƎƪŜƛǘά Ƴƛǘ ŦƻǊǘǎŎƘǊeitender Weiterentwicklung 

der Inhalte - autarke Lebensmittelversorgung u.a.m. ς hat zu ersten Planungen zur Weiterführung 

in Richtung einer substanziellen regionalen Errichtung geführt. 

¶ Die Attraktivität des Erholungs- ǳƴŘ [ŜōŜƴǎǊŀǳƳŜǎ αwŜƎƛƻƴ IŜǊƳŀƎƻǊά ǿǳǊŘŜ ŘǳǊŎƘ ƻΦŀΦ 

Umsetzungsschritte deutlich erhöht und führte zur Stärkung der regionalen Identität und 

allgemeinen Wertschöpfungssteigerung (αDie Region ist als Region spürbarά). 

 

3.1.4 Maßnahmen beziehungsweise Leitprojekte zur Erreichung der Ziele 

 

Damit die angestrebten Ziele bis zum Jahre 2029 umgesetzt werden können, sind in den einzelnen 

Aktionsfeldthemen folgende Maßnahmen notwendig. 

 

Weiterentwicklung und Verdichtung sektorübergreifender Kooperationen 

Weiterentwicklung sektorübergreifender Kooperationen 

¶ Mögliche bzw. notwendige qualitätssteigernde Maßnahmen und ihre Umsetzung werden in der 

Zusammenarbeit in den einzelnen Netzwerken ausgearbeitet und umgesetzt. 

¶ Mit einer Evaluierungsphase geht ein offener Informationsaustausch und Bewusstseins-

bildungsprozess einher. 
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¶ Neue, zukunftsweisende Themen für Wertschöpfungspartnerschaften zwischen Tourismus und 

Landwirtschaft ergänzen und optimieren das allgemeine Angebot (Nischenprodukte) und 

verlängern speziell die Vor- und Nachsaison. 

¶ Beispielhaft ist es zur Stärkung der Zusammenarbeit von landwirtschaftlichen und touristischen 

Betrieben nötig, die Abstimmung im Angebot und der Abnahme von landwirtschaftlichen 

Produkten (Qualität, Preis, Angebotszeitraum) zu optimieren. 

 

Verdichtung - Entwicklung und Aufbau neuer Stärkefelder 

¶ Entwicklung eines regionalen Kooperationsmodells, das auf die einzelnen Themenbereiche 

adaptiert werden kann. 

¶ Klare Darstellung des Nutzens für das jeweilige Unternehmen und den Mehrwert für die Region.  

¶ Von anderen Kooperationen lernen - Best-Practice-Beispiele, Exkursionen u.a.m. 

¶ Stetes Marketing nach innen und außen, damit die regionale Identität gesteigert wird. 

¶ Errichtung einer sektorübergreifenden Vermarktungsplattform über die regionale Wert-

schöpfungsketten hinaus. 

 

Damit einhergehend ist die Begleitung durch ein dementsprechendes Bewusstseinsbildungs-

programm unbedingt notwendig und die Umsetzung zumindest einer Pilotmaßnahme, die den 

Mehrwert der Kooperation darstellt. 

 

ü Leitprojekt 

!ǳǎōŀǳ ǳƴŘ vǳŀƭƛǘŅǘǎǎǘŜƛƎŜǊǳƴƎ ŘŜǊ YƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴ α{ƭƻǿ-Food-¢ǊŀǾŜƭά Ƴƛǘ ²ƛǊƪǳƴƎ ǳƴŘ {ǘǊŀƘƭƪǊŀŦǘ ǸōŜǊ 

die Landes- und Staatsgrenzen hinaus. 

Potenzielle ProjektträgerInnen 

Unternehmen aus Tourismus und Landwirtschaft, NLW Tourismusmarketing GmbH, ARGE 

Betriebskooperation Slow Food Travel /Alpe Adria Kärnten 

 

Bei der Entwicklung und dem Aufbau von neuen Stärkefeldern betreffen die Maßnahmen alle 

Stärkefelder in gleichem Maße, lediglich der jeweilige Entwicklungszeitraum divergiert. 

¶ Zusammenführung von potenziellen Unternehmen, regionalen Stakeholdern und gemeinsame 

Entwicklung einer thematischen Partnerschaft incl. kurz-, mittel- und langfristiger Ziele. 

¶ Umsetzung von thematischen Pilotprojekten als Initialzündung und zur Festigung der 

Kooperationen. 

¶ Zusammenarbeit mit Forschungseinrichtungen. 

¶ Gezieltes Innen- und Außenmarketing. 

 

ü Leitprojekt 

Entwicklung eines regionalen αIƻƭȊŎƭǳǎǘŜǊǎά, der den Entwicklungs- Produktions- und Bildungsbereich 

umschließt. 

Potenzielle ProjektträgerInnen 

Unternehmen aus Forstwirtschaft, Gewerbe und Industrie 

 

Ausbau der interkommunalen Standortentwicklung  

Service durch regionales Standortentwicklungsservice 

¶ Das regionale Standortmarketing stetig den sich ändernden Rahmenbedingungen anpassen, das für 

eine erfolgreiche Zielerreichung eine vernünftige Kosten-Nutzen-Struktur aufweist. 
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¶ Proaktives Standortmarketing mit allen Informationskanälen forcieren. 

¶ Wissensmanagement als zentrale strategische Ressource nutzen. 

¶ Innovationsprozesse und Wissenstransfer innerhalb und außerhalb der Region incl. der 

Unterstützung von universitären Einrichtungen weiterführen und ausbauen. 

¶ Laufende Kommunikation und Bewusstseinsbildung der beteiligten AkteurInnen sicherstellen. 

¶ 5ƛŜ ǊŜƎƛƻƴŀƭŜ α5ƛŜƴǎǘƭŜƛǎǘǳƴƎǎǎŎƘƭŜƛŦŜά ǿŜƛǘŜǊŦǸƘǊŜƴ ǳƴŘ ƛƴ wƛŎƘǘǳƴƎ αhƴŜ-Stop-{ƘƻǇά 

weiterentwickeln. 

¶ Die Zusammenarbeit der Ortsmarketinginitiativen in der Region festigen und ausbauen. 

 

Arbeitsplätze- und Arbeitskräftepotential in der Region 

¶ Die notwendige Infrastruktur in der Region sicherstellen (Breitband), damit neue Formen des 

Arbeitens (Homeoffice, Distance Learning, Co-Working/Living) in der gesamten Region möglich 

sind.  

¶ Unterstützung bei der Schaffung von betrieblichen, zukunftsfitten, inklusiven Arbeitsumfeldern. 

¶ Junge Menschen auf dem Weg ins Unternehmertum durch zielgruppenangepasste 

Beratungsformen, incl. Mentoring, unterstützen. 

¶ Neue Berufsfelder und Fachkräfte für die Zukunft in der Region ermöglichen und anbieten. 

¶ Ausbau der Lehrlingsakademie in Richtung regionaler Ausbildungsschiene für mehrere Zielgruppen. 

 

ü Leitprojekt 

Professionelle ServiceǎǘŜƭƭŜ αStandortmarketing Region Hermagorά als Drehscheibe für 

Gewerbeentwicklung und sektorenübergreifende Kooperationen in der Region. 

Potenzielle ProjektträgerInnen 

IKZ Karnische Region, Gemeindeverband Karnische Region, WK, Regionale Unternehmen 

 

!ǳŦ ŘŜƳ α²ŜƎ ȊǳǊ ƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎǎǘŜƴ ό¢ƻǳǊƛǎƳǳǎ-ύ wŜƎƛƻƴ mǎǘŜǊǊŜƛŎƘǎά 

¶ Den Ressourceneinsatz im Tourismus regelmäßig evaluieren incl. Beratung mit einhergehender 

Bewusstseinsbildung, die auf weitere Bereiche in der Region ausstrahlen soll. 

¶ Neue Themen mit Pilotcharakter entwickeln und umsetzen (Bsp: Barrierefreie Radangebote, 

UmnǳǘȊǳƴƎ Ǿƻƴ hōƧŜƪǘŜƴ Ȋǳ αaƛǘŀǊōŜƛǘŜǊƘǀŦŜƴά ǳΦŀΦƳΦύ. 

¶ Eine digitale Mobilitätsplattform unter Integration aller notwendigen Organisationen 

(Gemeindeverband Karnische Region, NLW Dienstleistungs GmbH, Mobilbüro Hermagor, heimische 

Unternehmen, Χύ einführen. 

¶ MaŎƘōŀǊƪŜƛǘǎǎǘǳŘƛŜ ŦǸǊ ŘƛŜ 9ǘŀōƭƛŜǊǳƴƎ ŜƛƴŜǎ αIŀǳǎŜǎ ŘŜǊ bŀŎƘƘŀƭǘƛƎƪŜƛǘά ŀƭǎ !ƴǎǇǊŜŎƘ-, Service, 

Verkaufsstelle für viele Lebens- und Arbeitsbereiche in der Region erstellen.  

¶ 9ƛƴ ŘƛƎƛǘŀƭŜǎ αIŀǳǎ ŘŜǊ bŀŎƘƘŀƭǘƛƎƪŜƛǘά ǳƴǘŜǊ 9ƛƴōŜȊƛŜƘǳƴƎ ŀƭƭŜǊ ƴƻǘǿŜƴŘƛƎŜƴ ǊŜƎƛƻnalen 

Organisationen Stakeholder errichten. 

 

Adaptierung bzw. des Ausbaus bestehender Projekte: 

¶ Integration aller wesentlichen AkteurInnen zur qualitativen Evaluierung. 

¶ Zur Überprüfung hinsichtlich der erlebten/gemachten Erfahrungen einen einheitlich gestalteten 

Wissenstransferprozess umsetzen. 

¶ Auf Basis dieser Überprüfungen Adaptierungen/Weiterentwicklungen von bestehenden 

Produkten/Projekten durch qualitätssteigernde Maßnahmen ό5ƛƎƛǘŀƭƛǎƛŜǊǳƴƎΣ Χύ tätigen. 
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ü Leitprojekt 

Aufbau des αIŀǳǎŜǎ ŘŜǊ bŀŎƘƘŀƭǘƛƎƪŜƛǘά (digital und physisch) und der Weiterentwicklung zu einem 

regionalen αhƴŜ-Stop-{ƘƻǇάΦ Dieses Leitprojekt integriert die maßgeblichen Inhalte, Ziele und 

Maßnahmen mit ihren AkteurInnen aus allen Aktionsfeldern. 

Potenzielle ProjektträgerInnen 

Gemeindeverband Karnische Region, NLW Tourismusmarketing GmbH, Verein Zukunft Handwerk 

Industrie Gailtal 

 

Bei allen Themenbereichen wird einerseits großer Wert auf den Beitrag zum Klimaschutz und die 

Anpassung an den Klimawandel, erforderlicher Mobilitätsmaßnahmen, als auch der 

Beteiligungsmöglichkeit von unterrepräsentierten Gruppen (Jugendliche, Frauen, Personen 60+, 

Menschen mit Behinderungen, MigrantInnen) in diesen Themenbereichen gelegt. 

 

Zusammenfassung der Bedarfe, Grundstrategie und der maßgeblichen Zielsetzungen 

 
Bedarfe Grundstrategie Entwicklungsziel 

Die Unternehmen in der Region 
Hermagor geraten durch die 
steigende Konkurrenz in einer 
globalisierten Welt immer stärker 
unter Druck. Daher braucht es 
eine vermehrte Zusammenarbeit 
der heimischen Betriebe. 

Weiterentwicklung und 
Verdichtung sektorüber-
greifender Kooperationen. 

Partnerschaften zwischen 
Tourismus, Landwirtschaft und 
Gewerbe sind maßgeblich 
weiterentwickelt. 

 
Entwicklung von neuen 
regionalen Stärkefeldern. 

Neue Produkte und 
Dienstleistungen aus den 
Bereichen Holz, Energie und 
Lebensmittel tragen zur 
regionalen Wertschöpfung bei. 

Für den Erhalt und den Ausbau 
der regionalen Wettbewerbs-
fähigkeit braucht es eine regional 
koordinierte Standort-
entwicklung. 

Optimierung und Weiter-
entwicklung der inter-
kommunalen Standort-
entwicklung. 

Zuziehende und heimische 
Betriebe werden bei der 
Ansiedlung, betrieblichen 
Entwicklung unterstützt. 

Steigerung der Attraktivität 
der Wirtschaftsregion 
Hermagor 

Innen- und Außenmarketing 
der Region wurde wesentlich 
ausgebaut 

Der Klimawandel erfordert eine 
nachhaltige, umweltverträgliche 
Weiterentwicklung im Tourismus 
und in der Region allgemein. 

Optimierung und Schaffung 
neuer nachhaltiger 
Angebote, Infrastrukturen 
im Tourismus. 

Die Attraktivität des Erholungs- 
und Lebensraums der Region 
ist wesentlich erhöht. 

!ǳŦōŀǳ ŘŜǎ αIŀǳǎŜǎ ŘŜǊ 
bŀŎƘƘŀƭǘƛƎƪŜƛǘά ŀƭǎ ½ŜƴǘǊǳƳ 
regionaler Stärken, 
Kompetenzen, Angebote 
u.a.m. 

Die lokale Bevölkerung und die 
Gäste der Region nutzen die 
zentrale Informations-, 
Koordinations- und  
Kompetenzstelle der Region. 
Nachhaltigkeit hat in der 
wŜƎƛƻƴ αŜƛƴŜ !ŘǊŜǎǎŜάΦ  
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3.1.5 Beschreibung von Kooperationsaktivitäten 

 

Zur Umsetzung der o.a. Maßnahmen und erwarteten Resultate ist eine Reihe von innerregionalen und 

überregionalen Kooperationsaktivitäten notwendig. 

 

Innerregionale Kooperationsaktivitäten 

Bei den diversen Maßnahmen ist eine zielgruppenorientierte Informationsschiene vonnöten. 

α±ƻƴŜƛƴŀƴŘŜǊ ǿƛǎǎŜƴά ǳƴŘ αǾƻƳ DƭŜƛŎƘŜƴ ǊŜŘŜƴά ƛst eine Grundvoraussetzung für eine erfolgreiche 

Kooperation. Diese Vernetzungsaktivität ist eine wesentliche Aufgabe des LAG-Managements. 

Die Organisationen und Stakeholder in der Region werden je nach Maßgabe in den Prozess 

eingebunden. Die Tätigkeit kann von einer reinen Informationsweitergabe, aktivem Mittun im Projekt 

bzw. zu einer Drehscheibe zu anderen PartnerInnen/AkteurInnen reichen. 

9ƛƴ ǿŜǎŜƴǘƭƛŎƘŜǊ ±ƻǊǘŜƛƭ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ IŜǊƳŀƎƻǊ ƭƛŜƎǘ ƛƴ ƛƘǊŜǊ αǸōŜǊǎŎƘŀǳōŀǊŜƴ DǊǀǖŜάΦ 5ƛŜ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴ 

über Ideen in/für die Region, beginnende Projekte etc. werden über mehrere Schienen transportiert 

und erleichtern die Suche nach etwaigen potenziellen ProjektpartnerInnen.  

αYƴƻǘŜƴά ƛƳ bŜǘȊǿŜǊƪ ǎƛƴŘ ƴŜōŜƴ ŘŜƴ DŜƳŜƛƴŘŜƴΣ ŘŜƴ DŜƳŜƛƴŘŜǾŜǊōŅƴŘŜƴΣ ŘƛŜ 

Interessenvertretungen, die Tourismusgesellschaften und viele andere Organisationen aus allen 

Bereichen.  

 

Überregionale Kooperationsaktivitäten 

Die Entwicklung und Umsetzung der einzelnen Themen in diesem Aktionsfeld können nach dem Motto 

α5ŜƴƪŜƴ ǳƴŘ IŀƴŘŜƭƴ ƛƴ ŦǳƴƪǘƛƻƴŀƭŜƴ wŅǳƳŜƴά ƴǳǊ ƪƻƻǇŜǊŀǘƛǾ ǳƴŘ ǇŀǊǘƴŜǊǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘ ŘƛŜ ƎŜǿǸƴǎŎƘǘŜ 

Wirkung erzielen.  

 

Kooperation in Kärnten 

Eine verstärkte Zusammenarbeit findet mit der LAG Nockregion, LAG Großglockner Mölltal-

Oberdrautal ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǎ {ǸŘ !ƭǇŜƴ wŀǳƳǎά ǎǘŀǘǘ. Gemeinsam mit der LAG Nockregion werden die 

Standortthemen im Rahmen des Regionalforums Oberkärnten bearbeitet. Kärntenweit relevante 

Themen werden in bewährter Weise mit Teilnahme der LAGen entwickelt und umgesetzt. 

Die thematische Abstimmung mit der Landesverwaltung hat mit der Erstellung des Masterplans 

Kärnten/Hermagor eine solide Basis. Auf Projektebene wird es enge Kooperationen mit den einzelnen 

Fachabteilungen und ausgegliederten Rechtsträgern, wie dem Kärntner Wirtschaftsförderungsfonds 

(KWF) bzw. den Interessensvertretungen und dem AMS geben. 

 

YƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴ ƛƳ α{ǸŘ !ƭǇŜƴ wŀǳƳά 

In der Kooperation im Süd Alpen Raum bietet sich, neben der Holzwirtschaft ς die den gesamten Raum 

mitprägt ς Řŀǎ ¢ƘŜƳŀ αRegionale [ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭά ŀƴΦ LƳ tǊƻƧŜƪǘ α!ƭƭƛŀƴȊ ȊǳǊ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ŘŜǎ Süd Alpen 

Raumsά ǿǳǊŘŜƴ ŀǳŎƘ Ƴƛǘ ŘŜƳ {ƭƻǿ CƻƻŘ bŜǘȊǿŜǊƪ ƛƴ hōŜǊƪŅǊƴǘŜƴ ŜǊǎǘŜ YƻƴǘŀƪǘŜ ƎŜƪƴǸǇŦǘΦ  

 

Die Umsetzung von Projekten kann durch Maßnahmen im Rahmen von Interventionen des GAP 23-27 

unterstützt werden:   

- Intervention 75-02:  Unterstützung der Gründung und Entwicklung von innovativen 

  Kleinunternehmen mit Mehrwert für den ländlichen Raum 

-  Intervention 77-03:  Ländliche Innovationssysteme im Rahmen der Europäischen  

  Innovationspartnerschaft 

-  Intervention 77-06:  Förderung von Operationellen Gruppen und von Innovationsprojekten 

-  Intervention 73-08:  Investitionen in Diversifizierungsaktivitäten inklusive Be- und  

   Verarbeitung sowie Vermarktung landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
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Die Entwicklung weiterer Themen bzw. ein Wissensaustausch zwischen den Regionen ist im Rahmen 

der engen Kooperation im Süd Alpen Raum das klar definierte Ziel. 

(¢ƘŜƳŀǘƛǎŎƘŜ DǊǳƴŘƭŀƎŜΥ α{ǘǊŀǘŜƎƛǎŎƘŜǊ wŀƘƳŜƴ ȊǳǊ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ŘŜǎ α{ǸŘ !ƭǇŜƴ wŀǳƳǎάύ 

 

Kooperation Europa 

Die LAG Region Hermagor entwickelt in einer grenzüberschreitenden LEADER-Kooperation im Rahmen 

des Kooperationsprogramms Interreg VI-A Italien-Österreich 2021 ς 2027 den gemeinsamen 

Grenzraum αI9ǳǊhǇŜƴά weiter. Die in diesem Aktionsfeld angeführten Zielsetzungen werden bei 

Vorliegen eines grenzüberschreitenden Mehrwerts unter den ProjektpartnerInnen entwickelt und 

umgesetzt. 

 

Die jahrzehntelange Partnerschaft der Region Hermagor mit dem Mühlenkreis Minden-Lübbecke (D- 

Nordrhein-Westfalen) wird in dieser Strukturperiode mit einer Zusammenarbeit mit den LEADER-

Bewerberregionen αAueland und Weserlandά ǾŜǊǘƛŜŦǘΦ CǸǊ ŘƛŜ ¢ƘŜƳŜƴōŜǊŜƛŎƘŜ Regionale Produkte, 

Kulinarik ist die Umsetzung von konkreten Projektideen (LOI) beabsichtigt. 

 

Über künftige Kooperationsaktivitäten mit anderen LAGen in Österreich bzw. Europa gibt es erste 

Bedarfe im Bereich Tourismus zu den Themen Massentourismus und Besucherlenkung. Darüber hinaus 

können zu diesem Zeitpunkt noch keine Angaben erfolgen, sind aber seitens der Region Hermagor 

erwünscht. 
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3.2 Aktionsfeld 2: Festigung oder nachhaltige Weiterentwicklung der natürlichen 

Ressourcen und des kulturellen Erbes 

 

In diesem Aktionsfeld werden die Themen Biodiversität, Bioökonomie und Kreislaufwirtschaft in 

Zusammenarbeit mit den regionalen AkteurInnen, Unternehmen, Organisationen und Gemeinden im 

Rahmen der LEADER-Entwicklungs-Strategie explizit neu αŜƛƴƎŜŦǸƘǊǘά. Der Bereich des Naturschutzes 

und des kulturellen Erbes wird kontinuierlich weiterentwickelt und trägt wesentlich zur regionalen 

Identität bei. Das Handeln in funktionalen Räumen ist eine Grundvoraussetzung, damit Synergien auf 

allen Ebenen wesentlich zur Weiterentwicklung der Region Hermagor beitragen.  

 

3.2.1 Auswahl der Aktionsfeldthemen, Verknüpfung zu Bedarfen und Beschreibung der 

Ausgangslage (Status quo)  

 

Die Auswahl und Priorisierung der einzelnen Aktionsfeldthemen erfolgte im Strategieentwicklungs-

prozess durch die Einbindung der maßgeblichen regionalen AkteurInnen.  

 

Natur- und Ökosysteme in Verbindung mit Naturschutz, Biodiversität und Innovation  

Die Region Hermagor weist ein immenses naturräumliches Potenzial auf. Der Schwerpunkt der 

Nutzung liegt im Tourismus- und Freizeitangebot. Der Erhalt dieses Naturraums mit seiner biologischen 

Vielfalt in der alpinen Region ist vordringliches Ziel. 

 

Im Bereich Naturschutz wurden für den Erhalt und die dementsprechende Nutzung der Natura 2000 

Gebiete, Naturschutzgebiete, Landschaftsschutzgebiete, dem Naturpark Weissensee und dem 

Geopark Karnische Alpen (kein Schutzgebiet) in den letzten Jahren zahlreiche Projekte (Bsp. im 

±ŜǊōǳƴŘ ŘŜǊ α!ƭƭƛŀƴȊ ƛƴ ŘŜƴ !ƭǇŜƴάύ umgesetzt, die auch aufgrund kärntenweiter Vernetzung und 

Kooperation möglich waren. Bei den vielfältigen Nutzungsinteressen besteht bei der Zusammenarbeit 

der einzelnen Interessensvertretungen (Grundbesitzer, Gemeinden, Tourismusbetriebe, Alpenvereine, 

Jägerschaft, Land Kärnten u.a.m.) noch Optimierungspotenzial. 

 

Für den Erhalt von funktionierenden Ökosystemen wurden in der Vergangenheit bereits Prozesse 

gestartet und Projekte mit den landwirtschaftlichen Unternehmen, mit Gemeinden, dem 

Abfallwirtschaftsverband, der KEM Karnische Region u.a.m. umgesetzt. Erste Kooperationen mit 

regionalen Bildungseinrichtungen bilden einen wesentlichen Bestandteil in der Bewusstseinsbildung 

für die lokale Bevölkerung. Die LAG Region Hermagor hat sich in der Strukturperiode 2014-22 an der 

österreichweiten Initiative seƛǘŜƴǎ ŘŜǎ ¦ƳǿŜƭǘŘŀŎƘǾŜǊōŀƴŘŜǎ α.ƛƻŘƛǾŜǊǎƛǘŅǘ ϧ [9!59w ōŜǘŜƛƭƛƎǘΦ 5ƛŜ ƛƴ 

der Region Hermagor stattgefundenen Vernetzungstreffen haben zur Bewusstseinsbildung und als 

Initialzündung für vereinzelte Initiativen beigetragen. 

 

Der wertvolle Naturraum mit seiner Biodiversität und den Leistungen des Ökosystems benötigt 

weiterhin die Sensibilisierung der lokalen Bevölkerung aber auch der TouristInnen. Bereits gesetzte 

Maßnahmen im landwirtschaftlichen, forstwirtschaftlichen und gewerblichen Sektor müssen durch 

weitere Pilotprojekte konsequent weitergeführt und ausgebaut werden. Der Schutz von 

Lebensräumen und Teilen der Kulturlandschaft spielt dabei eine wesentliche Rolle. 
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Bioökonomie und Kreislaufwirtschaft als Zukunftsfelder in der Region 

Die Produktion und Verarbeitung von nachwachsenden Rohstoffen beschränken sich in der Region 

großteils einerseits auf das Thema Holz in der Weiterverarbeitung zur Biomasse als ein wesentlicher 

Teil der erneuerbaren Energiegewinnung und andererseits die Nutzung des biogenen Abfalls für die 

Herstellung von Erneuerbarer Energie. Eine Biogasanlage im Gailtal musste allerdings in der laufenden 

Periode wegen fehlender Rentabilität ihren Betrieb einstellen.  

Eine innovative Idee wurde im Rahmen eines Interregprojektes Italien-ÖsterǊŜƛŎƘ αbƻ ²ŀǎǘŜά ƪǊŜƛŜǊǘΣ 

ŘƛŜ ƛƴ ŘŜƴ ƪƻƳƳŜƴŘŜƴ WŀƘǊŜƴ ƛƴ ŜƛƴŜ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎǎǇƘŀǎŜ ƪƻƳƳŜƴ ǎƻƭƭΦ 5ƛŜǎŜǊ tǊƻȊŜǎǎ ŘŜǊ αCǊǳƎŀƭŜƴ 

LƴƴƻǾŀǘƛƻƴά ǎǘŜƘǘ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ IŜǊƳŀƎƻǊ ŜǊǎǘ ƎŀƴȊ ŀƳ !ƴŦŀƴƎΣ ŘŜǊ ƭŀǳǘ ŜǊǎǘŜƴ !ƴŀƭȅǎŜƴ ǾƻǊ ŀƭƭŜƳ für 

den Baubereich ein beträchtliches Potenzial aufweist. 

 

Darüber hinaus wird die Abfallverwertung in der Region, wie die Kompostierung von biogenen Abfällen 

aus Haushalten in den dezentralen Kompostanlagen des Abfallwirtschaftsverbandes durchgeführt. 

Damit werden bei der Produktion der Kreislauf und die Abfolge von Aussaat, Wachstum und Düngung, 

Ernte und Verwendung genutzt. Kompost ersetzt in der kleinteiligen Landwirtschaft vielerorts 

mineralische Dünger. Damit werden schon jetzt nicht nur Transportwege und Produktionsmittel 

eingespart, sondern der natürliche Nahrungsmittelkreislauf innerhalb der Region geschlossen.  

 

Das Schließen von regionalen Stoffkreisläufen ist das Hauptthema im Setzen von Umsetzungsschritten 

im Bereich der Kreislaufwirtschaft in der Region Hermagor. Durch die Zusammenarbeit der 

Gemeinden, Unternehmen, Schulen und weiteren regionalen Organisationen wurden schon etliche 

Prozesse initiiert, Projekte umgesetzt und Bewusstseinsbildungsprozesse gestartet. Als koordinierende 

Servicestelle in der Region hat in den letzten Jahren die KEM Karnische Energie wichtige Aufbauarbeit 

geleistet. Hier gilt es, den Weg konsequent weiterzugehen und das Potenzial weiter auszunutzen. 

 

Stärkung des kulturellen Erbes und Forcierung eines breitgefächerten Kulturangebots  

Die kulturellen Angebote, Einrichtungen, Objekte sind in der Region sehr vielfältig. Eine 

themenübergreifende Kooperation von Kulturanbietern, eine Plattform bzw. Vernetzungsstelle der 

kulturellen Einrichtungen konnte trotz vielfacher Versuche in der Region Hermagor noch nicht 

umgesetzt werden. Die Besitzer- und BetreiberInnen von Museen, die OrganisatorInnen diverser 

Kulturveranstaltungen arbeiten hier vielerorts noch als Einzelkämpfer. Eine regionale Abstimmung 

findet nur bei größeren Festen statt. Hier besteht noch Potenzial in der Kooperation 

unterschiedlichster Anbieter auf Gemeinde- und Regionsebene. 

Die Visualisierung von kulturellen Themen, die Errichtung und thematische Weiterentwicklung von 

Museen oder Parcours waren in den letzten Jahren Teil von EU-geförderten Projekten, wie z.Bsp. α!ǳŦ 

ŘŜƴ {ǇǳǊŜƴ ŀƭǘŜǊ ±ƻƭƪǎƪǳƭǘǳǊάΣ α±ƛŀ Lǳƭƛŀ !ǳƎǳǎǘŀά ƻŘŜǊ Řŀǎ α{ŀǳǊƛŜǊƳǳǎŜǳƳά ƛƳ .ŜǎǳŎƘŜǊȊŜƴǘǊǳƳ 

Geopark Karnische Alpen u.a.m. 

Angebote speziell für Jugendliche und junge Erwachsene im Kulturbereich, die nicht Mainstream sind, 

fehlen vielerorts. Hier besteht noch vielfältiges Potenzial in der Themenvielfalt. 

 

3.2.2 Grundstrategie bzw. strategische Stoßrichtung in den Aktionsfeldthemen 

 

Natur- und Ökosysteme in Verbindung mit Naturschutz, Biodiversität und Innovation 

Im Bereich des naturräumlichen Potenzials geht es schwerpunktmäßig darum, die Qualität 

bestehender Einrichtungen in der Freizeitwirtschaft und im Tourismus im Einklang mit dem 

Naturschutz zu erhalten und weiter zu steigern. Eine zielgruppenorientierte Bedarfskontrolle soll 
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hierzu die Basis darstellen. Darüber hinaus wird es notwendig sein, aufgrund der Bedürfnissteigerung 

und der sich laufend ändernden Rahmenbedingungen in einer globalisierten Welt, Adaptierungen 

ǾƻǊȊǳƴŜƘƳŜƴΦ 5ƛŜ ƧŜǿŜƛƭƛƎŜƴ bǳǘȊǳƴƎǎƛƴǘŜǊŜǎǎŜƴ ǎƛƴŘ ŘŜƳ αDŜǎŀƳǘǿƻƘƭά ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ ǳƴǘŜǊȊǳƻǊŘƴŜƴ 

und zwischen den einzelnen Zielgruppen immer wieder neu auszuverhandeln. 

Die Einbeziehung aller Lebens- und Wirtschaftsbereiche zum Erhalt der Biodiversität ist 

Grundvoraussetzung für den Erhalt des Naturraums in seiner derzeitigen qualitätsvollen Ausprägung.  

Damit ist auch ein wesentlicher Teil zur allgemeinen Gesundheitsvorsorge verbunden. Die Wichtigkeit 

der Biodiversität muss von den BürgerInnen und Unternehmen in der Region eine größere 

Wertschätzung erfahren und somit zu konkreten Handlungen führen.  

 

Die Vernetzung der einzelnen Stakeholder und die notwendige Bewusstseinsbildung im Bereich Natur, 

Ökologie, Biodiversität muss daher bei der lokalen Bevölkerung, den einzelnen Zielgruppen, laufend 

verstärkt werden. Neue Herangehensweisen sollen auf die Region abgestimmt, mit innovativen 

Ansätzen und Methoden und mit größtmöglicher Beteiligung umgesetzt werden. Dazu gehören 

weitere Maßnahmen zur Erhaltung der Kulturlandschaft durch gezielte Naturschutzmaßnahmen. Die 

regelmäßige Abstimmung mit den zuständigen Fachabteilungen des Landes Kärnten ist unbedingt 

erforderlich. 

 

Bioökonomie und Kreislaufwirtschaft als Zukunftsfelder in der Region 

Das Potential der nachwachsenden Rohstoffe als Beitrag einerseits zur CO2-Reduktion und der 

Steigerung der regionalen Wertschöpfung muss weiter vorangetrieben werden. Die Notwendigkeit 

wird einerseits in der Umsetzung von breitgefächerten Bewusstseinsbildungsmaßnahmen liegen und 

andererseits in der konsequenten Weiterentwicklung von bereits bestehenden Prozessen und 

Pilotprojekten.  

Die Lebensdauer der regionalen Erzeugnisse soll durch innovative Prozesse verlängert, die Nutzung 

intensiviert und der Ressourcen bzw. das Abfallaufkommen reduziert werden. Neue technologische 

Ansätze sind auf die regionalen Gegebenheiten, Rahmenbedingungen abzustimmen. Neue innovative 

Geschäftsmodelle können in kleinen Bereichen eine große Vorbildwirkung für weitere AkteurInnen 

und die Umsetzung ihrer Ideen darstellen. 

Die Vernetzung und Zusammenarbeit unter den Gemeinden, Schulen, Betrieben aus dem Gewerbe 

und Handwerk und aus der Land- und Forstwirtschaft, dem Abfallwirtschaftsverband u.a.m. werden 

forciert. Anwendungsbereiche stellen die Bereiche Mobilität, Konsum und Nutzung, Biomasse, 

Abfallwirtschaft, Landwirtschaft dar. Es geht um Reduzierung, Vermeidung, Minimierung und 

Prävention, wo es möglich, sinnvoll und notwendig ist. 

 

Stärkung des kulturellen Erbes und Forcierung eines breitgefächerten Kulturangebots 

Der reiche Schatz an kulturellem Erbe trägt wesentlich zur regionalen Identität der lokalen Bevölkerung 

und jedes Einzelnen bei. Trotz der Umsetzung von vielen Projekten, der Unterstützung kultureller 

Initiativen in der Strukturperiode 2014-22 besteht bei der Fortführung von erprobten 

Darstellungsmöglichkeiten und Inszenierungen von den verschiedensten Kultureinrichtungen 

weiterhin Handlungsbedarf. Die Entwicklung von neuen Produkten für die lokale Bevölkerung und 

Gäste von auswärts werden das allgemeine Angebot ergänzen, aber auch für spezielle Zielgruppen, 

wie beispielsweise der Jugend zur Verfügung stehen. Damit sollen als zusätzlicher Mehrwehrt im 

Tourismus die Vor- und Nachsaisonen belebt werden und damit die regionale Wertschöpfung für die 

heimischen Betriebe zusätzlich gesteigert werden. 
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Die regionale Darstellung der vielschichtigen Angebote ς Brauchtum, Musik, Darstellende Kunst u.a.m. 

- wird eine Weiterentwicklung der Vernetzung handelnder AkteurInnen bedingen, damit die 

gewünschten Zielgruppen auch bedient werden können. Ein wesentlicher Schwerpunkt wird im Einsatz 

von innovativen digitalen Anwendungsformen liegen. 

Die Erreichbarkeit soll durch die Entwicklung von zusätzlichen Mobilitätsangeboten (Fahrrad, 

Öffentlicher Verkehr, e-Mobilität) für die verschiedenen Zielgruppen sichergestellt bzw. ausgebaut 

werden. Die Erreichbarkeit durch digitale Formen der Beteiligung an kulturellen Angeboten muss 

weiter ausgebaut werden. 

 

Verbindung zu anderen Aktionsfeldern 

Eine Vielzahl der o.a. Themen gehen mit unterschiedlichem Ausmaß Verbindungen bzw. Synergien mit 

Themen aus weiteren Aktionsfeldern ein. 

In den Bereichen Naturschutz und Biodiversität bzw. Bioökonomie und Kreislaufwirtschaft gibt es 

große Synergien zum Klimaschutz und der Klimawandelanpassung (AF 4). Die Mobilität und die 

unterschiedlichen Anwendungsformen der Digitalisierung (AF 3) stellen ein Querschnittsthema zu allen 

Aktionsfeldinhalten dar. 

 

3.2.3 Angestrebte Ziele am Ende der Periode 

 

Folgende prioritären Ziele in den drei Aktionsfeldthemen werden in direktem Zusammenhang bzw. als 

logische Folgewirkung aus den regionalen Bedarfen und den strategischen Stoßrichtungen bis zum 

Zeitraum 2029 verfolgt. 

 

Natur- und Ökosysteme in Verbindung mit Naturschutz, Biodiversität und Innovation 

¶ Die Nutzungsformen des naturräumlichen Potenzials sind unter Einbindung der wesentlichen 

regionalen AkteurInnen hinsichtlich der Nutzungsformen evaluiert und dienen als Basis für weitere 

Entwicklungsschritte. 

¶ Bestehende Infrastrukturen und Inszenierungen sind an die geänderten Rahmenbedingungen ς 

Klimawandel, Digitalisierung u.a.m. - angepasst bzw. weiterentwickelt. 

¶ Neue Produkte zum Schutz, zur Darstellung und zur Nutzung des Naturraums sind nach einer 

Konzeptionsphase im regionalen Interesse umgesetzt und tragen zu einer steigenden 

Inwertsetzung bei. 

¶ Innovative Pilotprojekte zum Erhalt der Vielfalt der Natur haben zur Bewusstseinsbildung und so zu 

einer positiven Verhaltensänderung der einheimischen Bevölkerung geführt. 

¶ Regelmäßige Vernetzungstreffen unter den AkteurInnen der Tourismus- und Freizeitwirtschaft, der 

Land- und Forstwirtschaft, Grundeigentümern und anderen beteiligten Organisationen haben das 

gemeinschaftliche Vertrauen als Basis für gemeinsame Lösungsfindungen stark verbessert.  

¶ 5ŀǎ .ŜǿǳǎǎǘǎŜƛƴ ŦǸǊ ŜƛƴŜƴ αƎŜǎǳƴŘŜƴά Umgang mit der Natur ist durch eine Vielzahl an 

Informations- und Kommunikationstätigkeiten und der Umsetzung beispielhafter Pilotprojekte 

gestiegen.  

 

Bioökonomie und Kreislaufwirtschaft als Zukunftsfelder in der Region 

¶ Die Verdichtung der Kommunikationsmaßnahmen und die gemeinschaftliche Umsetzung von 

pilothaften Maßnahmen haben zu einem verstärkten Bewusstsein für den sorgsamen Umgang mit 

den Ressourcen geführt. 
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¶ wŜƎŜƭƳŅǖƛƎŜ ±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎŜƴ Ȋǳ ŘŜƴ ¢ƘŜƳŜƴ αǊŜǇŀƛǊ-reuse-ǊŜŎȅŎƭŜά ŀǳŦ ƭƻƪŀƭŜǊ ǳƴŘ ǊŜƎƛƻƴŀƭŜǊ 

Ebene tragen wesentlich zu einem bedachten Umgang mit den vorhandenen Ressourcen und somit 

zur allgemeinen CO2-Reduzierung bei. 

¶ Das Potenzial der nachwachsenden Rohstoffe, vor allem im Nischenbereich, wurde zur 

Wertschöpfungssteigerung erkannt und von heimischen Betrieben genutzt. 

¶ Durch eine bessere Nutzung der bestehenden Ressourcen wurden weniger Abfälle produziert. 

¶ Der Ausbau von ressourcenschonenden Mobilitätslösungen und die Schaffung von neuen 

Möglichkeiten des dezentralen Arbeitens haben einen zusätzlichen Beitrag zur regionalen Wert-

schöpfungssteigerung geleistet. 

¶ Der schonende Umgang mit den regionalen Ressourcen wurde zunehmend zur Maxime bei 

regionalen Projektentwicklungen und -umsetzungen.  

 

Stärkung des kulturellen Erbes und Forcierung eines breitgefächerten Kulturangebots 

¶ Kulturelle Güter bzw. Objekte werden weiterhin durch langfristige Nutzungskonzepte gesichert.  

¶ Eine digitale Plattform zur Präsentation der kulturellen Einrichtungen und Aktivitäten in der Region, 

wird von den AkteurInnen selbst betrieben. 

¶ Die Inszenierung von historisch, kulturell bedeutenden Funden, Objekten, Infrastrukturen wurde 

an die digitalen Rahmenbedingungen angepasst und damit werden neue Zielgruppen erschlossen. 

¶ Die Schaffung von neuen Kooperationen im kulturellen Bereich über die Regionsgrenzen hinaus 

haben die Vielfalt der Angebote und somit die Anzahl an BesucherInnen gesteigert. 

¶ Das Kulturangebot wurde in seiner Vielfalt vor allem für junge und/oder zugezogene Menschen 

erweitert und trägt wesentlich zur Attraktivierung der Region bei. 

¶ Vermehrte Veranstaltungen für und mit Jugendlichen/jungen Erwachsenen wurden entwickelt und 

umgesetzt. 

¶ Die o.a. Maßnahmen haben vermehrt zur Stärkung der regionalen Identität beigetragen. 

¶ Durch die überregionale Vernetzung der regionalen kulturellen Aktivitäten im Süd Alpen Raum 

wurde das Angebot vielfältig erweitert. 
 

3.2.4 Maßnahmen beziehungsweise Leitprojekte zur Erreichung der Ziele 

 

Damit die angestrebten Resultate bis zum Jahre 2029 erreicht werden können, sind in den einzelnen 

Aktionsfeldthemen folgende Maßnahmen notwendig. 

 

Natur- und Ökosysteme in Verbindung mit Naturschutz, Biodiversität und Innovation 

Erhalt und Inwertsetzung des naturräumlichen Potenzials 

¶ Bei der Adaptierung bzw. des Ausbaus bestehender Projekte werden alle wesentlichen AkteurInnen 

zur qualitativen Überprüfung des Status Quo eingeladen. 

¶ Bei der Überprüfung hinsichtlich der erlebten/gemachten Erfahrungen erfolgt ein erprobter 

Wissenstransferprozess.  

¶ Auf der Basis dieser Überprüfungen können Adaptierungen, Weiterentwicklungen von 

bestehenden Produkten und Projekten durch qualitätssteigernde Maßnahmen getätigt werden. 

¶ Alle notwendigen Nutzergruppen des Naturraums stimmen sich mit ihren Einzelinteressen 

regelmäßig ab und tragen somit zu Lösungen bei, die mit der Natur in Einklang sind. 
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Steigerung des Bewusstseins in der Bevölkerung für Naturraum, Ökologie, Biodiversität  

¶ Laufende Mobilisierung der regionalen Kapazitäten und Kompetenzen findet statt. 

¶ Verbesserung der Kommunikation und des Marketings trägt wesentlich zur Sichtbarmachung bei. 

¶ Die Konzeption und Umsetzung eines mehrjährigen Veranstaltungsprogramms für die Gemeinden 

und Schulen in der Region ist notwendig. 

¶ Pilotprojekte (quick-wins) unterstützen den laufenden Prozess. 

¶ Umsetzung von thematischen αKleinprojektenά, die auf die jeweilige Zielgruppe fokussiert sind, 

schaffen einen Mehrwert.  

 

Darüber hinaus ist zur Entwicklung neuer Produkte/Projekte eine regelmäßige Kommunikation, 

Vernetzung in der Region und über die Grenzen hinaus unter den Stakeholdern notwendig. Die 

regionale Abstimmung kann einen Teil der regionŀƭŜƴ α5ƛŜƴǎǘƭŜƛǎǘǳƴƎǎǎŎƘƭŜƛŦŜά ŘŀǊǎǘŜƭƭŜƴΦ 

 

ü Leitprojekt 

Regionaler Bewusstseinsbildungsprozess ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α9ǊƘŀƭǘ ŘŜǎ bŀǘǳǊǎŎƘǳǘȊŜǎ ǳƴŘ ŘŜǊ .ƛƻŘƛǾŜǊǎƛǘŅǘά 

unter gesamtheitlicher Einbindung aller maßbeglichen Akteursgruppen in der Region Hermagor, der 

als Basis für die Umsetzung von thematisch innovativen Prozessen und Projekten führt. 

Potenzielle ProjektträgerInnen 

Land- und forstwirtschaftliche Betriebe, Alpenvereine, Gemeinden, Schulen, Abfallwirtschaftsverband, 

Vereine u.a.m. 

 

Bioökonomie und Kreislaufwirtschaft als Zukunftsfelder in der Region 

¶ Verstärkte Bildungs- und Bewusstseinsbildungsmaßnahmen werden in der Region breit gefächert 

durchgeführt (Kindergärten, Volksschulen, Mittelschulen, HLW und BORG, Vereine, Gemeinden, 

Unternehmen u.a.m.). 

¶ Der schonende Umgang mit den regionalen Ressourcen wird zunehmend verpflichtender 

Bestandteil bei allen Projektentwicklungen.  

¶ Veranstaltungen zum schonenden Umgang mit Ressourcen, wie Repair-Cafes, finden in der Region 

regelmäßig statt. 

¶ Eine Kooperation zur Entwicklung und Produktion von nachwachsenden Rohstoffen wird auf 

betrieblicher Ebene installiert und dient als Vorreiter/Motivator für weitere Produkt-

entwicklungen. 

¶ Eine Bestandsaufnahme von potenziellen land-, forstwirtschaftlichen Produkten bildet den Start 

zum pilothaften Anbau und der Anwendung von nachwachsenden Rohstoffen. 

¶ αYǊŜƛǎƭŀǳŦǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘ IǳƳǳǎά ǿƛǊŘ ǊŜƎƛƻƴŀƭŜǎ ¢ƘŜƳŀ ǳƴŘ ŦƛƴŘŜǘ ŜƛƴŜ ǇƛƭƻǘƘŀŦǘŜ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎΦ 

¶ Der Prozess wird durch ExpertInnen aus der Forschung begleitet und untersucht notwendige 

Kooperationsmöglichkeiten über die Region hinaus. 

 

ü Leitprojekt 

Aufbau einer Kooperation und Entwicklung eines innovativen Projekts zur Produktion von 

nachwachsenden Rohstoffen aus der Region, die einerseits zur Steigerung der Bewusstseinsbildung 

der lokalen Bevölkerung und der regionalen Wertschöpfung beiträgt. 

Potenzielle ProjektträgerInnen: 

Land- und forstwirtschaftliche Betriebe, Gewerbe-, Handwerk- und Industriebetriebe der Region, 

Abfallwirtschaftsverband, Schulen, Vereine 
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Stärkung des kulturellen Erbes und Forcierung eines breitgefächerten Kulturangebots 

Sicherstellung der regionalen Vernetzung  

¶ Eine regionale digitale Kulturplattform mit allen wichtigen Daten, Terminen und Informationen 

steht allen Interessenten in der Region und darüber hinaus zur Verfügung. 

¶ Die laufende Vernetzung der lokalen KulturveranstalterInnen mit den Gemeinden und der 

Tourismusorganisationen schafft Synergien in der Angebotsvorbereitung, -umsetzung und -

nachbereitung. 

¶ 9ƛƴ !ǳǎōŀǳ ŘŜǊ YƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴ ŦǸƘǊǘ ȊǳǊ 9ƴǘǎǘŜƘǳƴƎ ŜƛƴŜǎ αwŀǳƳǎ ŦǸǊ Yǳƴǎǘ ǳƴŘ YǳƭǘǳǊά ƛƴ ŘŜǊ 

Region. 

 

Adaptierung und Errichtung von neuen Inszenierungen, Veranstaltungsformen im Bereich Kunst und 

Kultur mit zunehmend digitalen Angeboten 

¶ Eine klare Schwerpunktsetzung der Themen in der Region lässt den kreativen Spielraum für 

Angebote speziell für jungen und/oder zugezogene Menschen zu.  

¶ Eine hohe Kooperationstätigkeit der AkteurInnen/Gemeinden bei der Umsetzung findet statt. 

¶ Durch die nahhaltige Erhaltung von Kulturgütern bzw. Objekten wird die regionale Identität 

gestärkt. 

 

ü Leitprojekt 

Aufbau und Implementierung einer digitalen Kulturplattform in der Region Hermagor. 

Potenzielle ProjektträgerInnen: 

Kulturvereine, Geopark Karnische Alpen, Naturpark Weissensee, Alpenverein, Tourismusverband, 

Gemeinden, Schulen 

 

Bei allen Themenbereichen wird einerseits großer Wert auf den Beitrag zum Klimaschutz und die An-

passung an den Klimawandel als auch der Beteiligungsmöglichkeit von unterrepräsentierten Gruppen 

(Jugendliche, Frauen, Personen 60+, Menschen mit Behinderungen, MigrantInnen) in diesen 

Themenbereichen gelegt. 

 

Zusammenfassung der Bedarfe, Grundstrategie und der maßgeblichen Zielsetzungen 

 
Bedarfe Grundstrategie Entwicklungsziel 

Die durch den Klimawandel 
bedrohte Umwelt mit ihren 
funktionierenden Ökosystemen in 
der Region Hermagor muss 
geschützt und erhalten bleiben. 
 

 
 
Umsetzung von Bewusst-
seinsbildungsmaßnahmen 
mit einhergehenden 
Pilotprojekten. 
 

Das Bewusstsein in der 
Bevölkerung für einen 
"gesunden" Umgang mit der 
Natur ist wesentlich gesteigert. 
Neue Produkte zum Schutz, zur 
Darstellung und zur Nutzung 
des Naturraums sind 
umgesetzt. 

In der Region Hermagor braucht 
es innovative Lösungen zu einer 
nachhaltigen Kreislaufwirtschaft 
und zur Erhöhung des Anteils 
nachwachsender Rohstoffe. 
 

Sensibilisierung und 
Bewusstseinsbildung der 
heimischen Betriebe und 
lokalen Bevölkerung. 

Der schonende Umgang mit 
regionalen Ressourcen wird 
zunehmend erkannt und 
gelebt. 

Verstärkte Produktion und 
Verarbeitung nach-
wachsender Rohstoffe.  

Die neuen Erwerbsmöglich-
keiten tragen bei heimischen 
Unternehmen zur Steigerung 
der Wertschöpfung bei. 
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Zur Stärkung der regionalen 
Identität ist der Erhalt des 
kulturellen Erbes unumgänglich. 
 
 

 
 
Maßnahmen zur Sicherung 
des materiellen und 
immateriellen Kulturguts.  
 

Langfristige Nutzungskonzepte 
haben wesentlich zum Erhalt 
des kulturellen Erbes 
beigetragen. 
Das Kulturangebot wird von 
einem breiten Bevölkerungs-
anteil genutzt. 

Der Aufbau von 
Kooperationen über die 
Grenzen hinweg vergrößert 
die kulturelle Vielfalt. 

Neue Angebote und Dienst-
leistungen aus Musik, Literatur 
u.a.m. haben die Attraktivität 
der Region gesteigert. 

 

3.2.5 Beschreibung von Kooperationsaktivitäten 

 

Zur Umsetzung der o.a. Maßnahmen und erwarteten Resultate ist eine Reihe von innerregionalen und 

überregionalen Kooperationsaktivitäten notwendig. 

 

Innerregionale Kooperationsaktivitäten 

Siehe AF 1 

αYƴƻǘŜƴά ƛƳ bŜǘȊǿŜǊƪ ǎƛƴŘ ƴŜōŜƴ ŘŜƴ DŜƳŜƛƴŘŜƴΣ ŘŜƴ DŜƳŜƛƴŘŜǾŜǊōŅƴŘŜƴΣ ŘƛŜ 

Interessenvertretungen, die Kulturvereine und viele andere Organisationen aus allen Bereichen. 

Darüber hinaus bildet die LAG Region Hermagor mit ihren Mitgliedern die zentrale Knotenfunktion 

(Bring- und Holschuld für alle Mitglieder) in der Region. 

 

Überregionale Kooperationsaktivitäten 

Siehe AF 1 

Die Abstimmung und die gemeinsame Lösungsfindung ist für die bestehenden Herausforderungen mit 

potenziellen PartnerInnen aus den Nachbarregionen in Kärnten, Osttirol und Friaul-Julisch Venetien 

unumgänglich. 

 

Kooperation in Kärnten 

Eine verstärkte Zusammenarbeit findet mit der LAG Nockregion, LAG Großglockner Mölltal-

hōŜǊŘǊŀǳǘŀƭ ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǎ {ǸŘ !ƭǇŜƴ wŀǳƳǎά ǎǘŀǘǘΦ aƛǘ ŘŜǊ [!D ±ƛƭƭŀŎƘ ¦ƳƭŀƴŘ werden Themen des 

Naturraums (Karnische Alpen, Naturparke) gemeinsam bearbeitet. 

Auf Basis des Masterplans Kärnten gibt es auf Projektebene in diesem Aktionsfeld enge Kooperationen 

mit den einzelnen Fachabteilungen und ausgegliederten Rechtsträgern. 

 

YƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴ ƛƳ α{ǸŘ !ƭǇŜƴ wŀǳƳά 

Im sanften Tourismus bietet es sich an, das (digitale) Informationsmanagement der einzelnen 

Regionen hinaus im αS!wά zu vernetzen. Als Akteure sind hier die Tourismusverbände zu sehen.  

In der Periode 14-20 wurde in Osttirol der Verein Kulturspur aufgebaut. Seine Aufgabe ist es, das 

kulturelle Angebot zu professionalisieren, zu koordinieren und sichtbar zu machen. Diese Arbeit soll 

auf den Süd Alpen Raum ausgedehnt werden, um so ein noch breiteres Kulturangebot zu erschließen. 

Auch die Kulturszene kann & soll über die Grenzen des Bezirks hinaus im Süd Alpen Raum vernetzt 

werden. Als Akteure könnten hier die Städte Bruneck, Lienz, Spittal und Hermagor aktiv werden. 

ό¢ƘŜƳŀǘƛǎŎƘŜ DǊǳƴŘƭŀƎŜΥ α{ǘǊŀǘŜƎƛǎŎƘŜǊ wŀƘƳŜƴ ȊǳǊ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ŘŜǎ α{ǸŘ !ƭǇŜƴ wŀǳƳǎάύ 
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Kooperation Europa 

Siehe AF 1 

Die jahrzehntelange Partnerschaft der Region Hermagor mit dem Mühlenkreis Minden (D) wird in 

dieser Strukturperiode mit einer Zusammenarbeit mit den LEADER-Bewerberregionen αAueland und 

Weserlandά ǾŜǊǘƛŜŦǘΦ CǸǊ ŘƛŜ ¢ƘŜƳŜƴōŜǊŜƛŎƘŜ bŀǘǳǊ ϧ ¦ƳǿŜƭǘ ƛǎǘ ŘƛŜ ¦Ƴǎetzung von konkreten 

Projektideen (LOI) beabsichtigt. 

 

Über künftige Kooperationsaktivitäten mit anderen LAGs in Österreich bzw. Europa können zu diesem 

Zeitpunkt noch keine Angaben erfolgen, sind aber seitens der Region Hermagor erwünscht.  
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3.3 Aktionsfeld 3: Stärkung der für das Gemeinwohl wichtigen Strukturen und 

Funktionen 

 

Mit der Priorisierung der Themen in diesem Aktionsfeld sollen Schwerpunkte gesetzt werden, die 

bestehende Strukturen und Funktionen der Daseinsvorsorge an die sich schnell ändernden Rahmen-

bedingungen durch die Globalisierung anzupassen. Im Zuge der Umsetzung von Prozessen und 

Projekten müssen Lösungen gefunden werden, um den Herausforderungen durch den 

demographischen Wandel entgegenwirken zu können. 

 

3.3.1 Auswahl der Aktionsfeldthemen, Verknüpfung zu Bedarfen und Beschreibung der 

Ausgangslage (Status quo)  

 

Die Auswahl und Priorisierung der einzelnen Aktionsfeldthemen erfolgte im Strategieentwicklungs-

prozess durch die Einbindung aller maßgeblichen AkteurInnen.  

 

Förderung der Digitalisierung in der Bildungs-, Arbeits- und Lebenswelt 

Die Digitalisierung hat in zunehmendem Maße in nahezu allen Lebens- und Arbeitsbereichen Einzug 

gehalten und an Bedeutung gewonnen. Durch die vielfältigen Möglichkeiten der Vernetzung entstehen 

neue Chancen aber auch Herausforderungen. In der Region Hermagor wird die hierfür notwendige 

infrastrukturelle Voraussetzung der glasfaserbasierten Breitbandanbindung geschaffen. Durch den 

fortschreitenden Anschluss von Nutzungseinheiten nimmt der Versorgungsgrad stetig zu.  

In den Bereichen Bildung, Arbeit, Soziale Versorgung, Wohnen, Mobilität u.a.m. ist der 

Digitalisierungsgrad schon sehr weit fortgeschritten, steht aber nicht allen BürgerInnen in gleichem 

Maße zur Verfügung. Einerseits fehlt es noch an der Breitbandanbindung (Netzanschlüsse) bzw. an der 

Verfügbarkeit von digitalen Lösungen für die Bewältigung der jeweiligen Lebenswelt und andererseits 

fehlt es vielerorts an den Kompetenzen der jeweiligen NutzerInnen. Gerade durch die Covid-19-Krise 

kam es zum allgemeinen Erkennen der Möglichkeiten und der tatsächlichen Nutzung von digitalen 

Anwendungsformen vor allem im Bildungs- und Arbeitssektor. 

 

Stärkung des attraktiven Lebens- und Arbeitsraums für die einheimische Bevölkerung 

Dieses Aktionsthemenfeld stellt einen großen Schwerpunkt dar und ist mit allen anderen Themen der 

einzelnen Aktionsfeldern eng verknüpft.  

Einhergehend mit der geringer werdenden Fertilitätsrate und dem Anstieg der Abwanderung vor allem 

der jungen Bevölkerung in die Großräume Villach, Klagenfurt und darüber hinaus, sinkt der Anteil der 

Erwerbspersonen zusehends. Die Gemeinden, Gemeindeverbände und Sozialeinrichtungen 

(Serviceeinrichtungen der einzelnen Landesstellen, selbstständige Vereine) arbeiten schon seit vielen 

Jahren an der Aufrechterhaltung der nötigen Infrastrukturen und Servicestellen, um die Bedürfnisse 

der Kinder/Jugendlichen, der Familien und der älteren Bevölkerung und deren Umfeld zu befriedigen. 

 

Das Schaffen von Wohnraum stellt für viele, gerade junge Menschen eine große Herausforderung dar. 

Hier die die Entwicklung von neuen Modellen incl. pilothafter Umsetzungsschritte notwendig. 

 

Die Betreuung vom Kleinkindalter bis zum Ende der Schulpflicht wird durch die Gemeinden und 

Vereine, wie das Eltern-Kind-Zentrum in Hermagor-Pressegger See oder etwa dem Sozialverein Alsole 

in Dellach i.G. sichergestellt. Für die Erweiterung der Angebote in der Region, vor allem mit flexibler 
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Zeitgestaltung, sind zielgruppenorientierte Modelle gefragt, die trotz weniger werdender Finanzmittel 

von Bundes- und Landesseite entwickelt und umgesetzt werden müssen. 

 

Neben den Angeboten in den drei Jugendzentren in der Region und den diversen regionalen 

Vereinsaktivitäten für Jugendliche besteht das Bedürfnis an zusätzlichen altersgerechten Angeboten 

und Beteiligungsprozessen.  

 

Zum Erhalt vieler Serviceeinrichtungen vor allem im sozialen Bereich spielt die Freiwilligenarbeit in 

ländlichen Regionen eine wichtige Rolle. Das dörfliche Leben würde ohne das Ehrenamt nicht 

funktionieren. Daher ist es wichtig, trotz gegenteiliger Trends in der Gesellschaft, entsprechende 

Maßnahmen für den Erhalt bzw. die Entwicklung neuer Modelle zu setzen. 

 

Die Mobilität stellt auch für die ältere Bevölkerungsgruppe ein zunehmendes Problem dar. Neben dem 

öffentlichen Nahverkehr und den privaten Möglichkeiten nimmt in dieser dezentralen Region mit 

seinen verschiedenen Talschaften die Mobilitätsnotwendigkeit weiter zu. Die gemeinde-

übergreifenden Projekte αbŀŎƘōŀǊǎŎƘŀŦǘǎƘƛƭŦŜάΣ {ƻȊƛŀƭƳƻōƛƭά bieten hier in den letzten Jahren 

Mitfahrgelegenheiten mit einem Ehrenamtsmodell an, welches sehr gut angenommen wird. 

 

Die Grundstrukturen und Serviceleistungen für Menschen mit Behinderung sind in der Region 

Hermagor in den Bereichen Betreuung, Mobilität, Integration in das soziale Leben (Beteiligung auf 

Gemeindeebene, adäquater Arbeitsplatz, Unterstützung des familiären Umfeldes, Barrierefreiheit ...) 

teilweise vorhanden. Optimierungsmöglichkeiten in den einzelnen Talschaften sind weiterhin 

erforderlich. 

 

Die Entwicklungs- und Beteiligungsmöglichkeiten von Mädchen und Frauen sind vor allem im Bildungs- 

und Sozialbereich gegeben. Neben der Gemeindepolitik, wo das Ausbaupotenzial des weiblichen 

Anteils noch groß ist, werden Führungspositionen von Verbänden und Firmen nur vereinzelt mit 

Frauen besetzt. Damit einhergehend ist eine dementsprechende Änderung der Rahmenbedingungen 

notwendig, um neben der Erziehungs- und Haushaltsarbeit die Möglichkeit zur Rückkehr in das 

Berufsleben oder der Beteiligung an Gemeindeprozessen stärker zu ermöglichen. 

 

Forcierung des Zuzugs in eine lebenswerte Region 

Die Region Hermagor verzeichnet seit geraumer Zeit eine Abwanderung insbesondere junger und 

hochgebildeter Menschen in die dynamischeren städtischen Zentren Kärntens/Österreichs. 

Das Arbeitskräftepotenzial in allen Sektoren der regionalen Wirtschaft ist davon betroffen. Gleichzeitig 

ist aber ein Wandel in der Gesellschaft erkennbar, der selbst abgelegene alpine Regionen für viele nicht 

mehr nur als Wohnort, sondern als Lebensraum wieder attraktiv macht. Grund dafür sind neue und 

zukünftige Arbeitsrealitäten, die fortschreitende Digitalisierung und nicht zuletzt die zunehmende Zahl 

und Möglichkeiten ökologischer bzw. natürlicher Lebenskonzepte. Davon profitiert auch die Region 

Hermagor, jedoch noch in geringem Maß. 

Im Rahmen der Standortentwicklung (AF 1) wird eine zentrale Anlaufstelle zunehmend aufgebaut, 

deren Aufgabe es ist, potenzielle Zuwanderung bzw. RückkehrerInnen ausfindig zu machen und 

gemeinsam die Möglichkeiten eines Zuzugs zu erarbeiten. Die Planungen, Vorbereitungen, 

Pilotprojekte für die Attraktivierung des Lebensraums für Zuzug von außen ist Bestandteil des 

gegenständlichen Aktionsfeldthemas. 



52 
 

Im Zuge von bereits umgesetzten Projekten, wie beispielsweise αόƎŜύƪƻƳƳŜƴΣ ǳƳ Ȋǳ ōƭŜƛōŜƴ ό[!DύάΣ 

αYƻƳƳŜƴ ǳƴŘ .ƭŜƛōŜƴ (SAR)ά wurden Maßnahmen zur Servicierung von zuwandernden Menschen 

erarbeitet und werden auf Gemeindeebene umgesetzt. 

 

3.3.2 Grundstrategie bzw. strategische Stoßrichtung in den Aktionsfeldthemen 

 

Förderung der Digitalisierung in der Bildungs-, Arbeits- und Lebenswelt 

Die sich schnell ändernden Rahmenbedingungen durch die Globalisierung bedingen eine laufende 

Anpassung seitens der Bildungsinstitutionen und Unternehmen/Organisationen. Die Vorbereitung 

darauf beginnt bereits im Vorschulalter und hier soll in der Region zusätzlich ein erster Schwerpunkt 

in Hinblick auf die zukunftsträchtigen Bereiche der MINT-Fächer gesetzt werden. Unter dem Motto 

α.ƛƭŘǳƴƎ ϧ .ŜƎŀōǳƴƎ entwickeln ŘƛŜ wŜƎƛƻƴά soll ein regionaler Prozess gestartet werden. Die digitale 

Bildung soll einen Schwerpunkt über alle Schulstufen hinweg in der Region in Bezug auf die 

Herausforderungen in der künftigen regionalen Arbeitswelt darstellen. Die jeweiligen Maßnahmen 

sollen u.a. in Anlehnung an den α5ƛƎƛǘŀƭ 9ŘǳŎŀǘƛƻƴ !Ŏǘƛƻƴ tƭŀƴ нлнм-нлнтά ŘŜǊ 9¦ umgesetzt werden. 

 

Die Arbeitswelt ist eine andere, sie wird flexibler und mobiler. Die Herausforderungen an die 

Arbeitswelt in der Region, im Speziellen das Gewerbe/Handwerk, der Tourismus, die Forst- und 

Landwirtschaft u.a.m. betreffen einerseits die digitale Bildung der UnternehmerInnen und 

MitarbeiterInnen, aber auch die notwendigen Anwendungsformate und -möglichkeiten im digitalen 

Bereich. Hier geht es darum die notwendigen Leistungen, Infrastrukturen anbieten zu können, damit 

Leben und Arbeiten in der Region attraktiver wird. 

In Kombination mit der Tourismusbranche sind die Chancen und Potentiale durch Telearbeit für Gäste 

(Co-Living) als zusätzliches Angebot in einem Naturraum mit Alleinstellungsmerkmal ς Berge, Seen, 

Nähe zu Italien u.a.m. - zu nutzen und auszubauen. Ein attraktives Leben und Arbeiten in der Region 

soll gefördert werden. 

 

Stärkung des attraktiven Lebens- und Arbeitsraums für die einheimische Bevölkerung 

Der Erhalt und die stetig notwendige Anpassung der Leistungen der allgemeinen Daseinsvorsorge für 

die lokale Bevölkerung ist zentrales Element. Mit der Verknüpfung von Themen aus den anderen 

Aktionsfeldern werden hier spezifische zielgruppenorientierte Maßnahmen generationsübergreifend 

in der Region zur Umsetzung kommen. 

 

Im Bereich der Angebote vom Kindesalter bis hin zur älteren Bevölkerung geht es um die Fortführung 

von erprobten und bewährten Angeboten, Einrichtungen und Projekten. Die Ausweitung auf weitere 

Zielgruppen, wie etwa die Verlängerung der Betreuungszeiten von Kindern/SchülerInnen zwischen 2 

und 14 Jahren wird angestrebt. Mögliche Kombinationsformen von generationsübergreifenden 

Prozessen und Projekten werden entwickelt und in Pilotmaßnahmen mit Unterstützung der jeweiligen 

Landesstellen und zusätzlicher EU-Förderprogramme (ESF) umgesetzt. Entsprechende Kooperationen 

mit anderen AkteurInnen (Bsp. Mobilität) in der Region bzw. darüber hinaus sind erforderlich und 

werden optimiert bzw. neu aufgebaut (Funktionaler Raum). 

 

Die Entwicklung von neuen Wohnmodellen unter Einbindung von überregionalen Einrichtungen, des 

Landes Kärnten und der Gemeinden sollen mittels pilothafter Umsetzungsschritte neue Möglichkeiten 

vor allem für junge Menschen in der Region erschließen. 
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In vielen Bereichen sind ohne ehrenamtliche Tätigkeiten die Organisationen und Strukturen nicht 

aufrecht zu erhalten. Daher sollen erfolgreiche Beispiele weiter gefördert werden, aber auch neue 

Maßnahmen zur Stärkung des Ehrenamtes vor allem für die junge Gesellschaft gesetzt werden.  

 

Für Menschen mit Behinderung sollen für die weitere Integration in das Gemeinschaftsleben auf 

Gemeinde- und Regionsebene bestehende Angebote erhalten und neue Formen der Integration 

entwickelt und die Barrierefreiheit weiter vorangetrieben werden. 

 

Speziell für Frauen sollen neue an die periphere Region angepasste Modelle der Wiedereingliederung 

in das Berufsleben bzw. der Beteiligungsmöglichkeit bei kommunalen und regionalen Prozessen 

konzipiert und umgesetzt werden. Die mögliche Vereinbarkeit von Familie und Beruf am Wohnort soll 

optimiert werden. 

 

Für die Entwicklung und Umsetzung neuer regionaler Produkte, Prozesse oder Methoden bedarf es 

einer sozialen Innovation. Als Beispiel soll hier die aktive Einbindung der jeweiligen Zielgruppe bei der 

Entwicklung, Implementierung und Evaluierung eines Projektes angeführt werden. 

 

Forcierung des Zuzugs in eine lebenswerte Region 

Entscheidend für die Wahl des Lebensmittelpunktes von Menschen sind neben den harten 

Standortfaktoren die weichen Faktoren wie Lebensqualität, soziales Umfeld, intakte Natur, 

Weiterbildungsmöglichkeiten u.a.m. 

Es geht nicht darum, in Konkurrenz mit den Ballungsräumen zu treten, sondern darum, ein neues 

Selbstbewusstsein als Region zu finden. Die Region kann mit Nähe und Begegnung punkten, einer 

Vielfalt an Begegnungsflächen. Die Region Hermagor will eine Trendwende einleiten, indem 

Maßnahmen gesetzt werden, die in allen Lebens- und Arbeitsbereichen in Richtung eines aktiven, 

resilienten wŀǳƳǎ ŦǸǊ αƴŜǳŜά .ǸǊƎŜǊInnen bzw. RückkehrerInnen führen soll. 

In einem ersten Schritt ist eine objektive Bestandsaufnahme in der Region, in allen maßgeblichen 

Sektoren notwendig. Eine entsprechende Außensicht soll das Bild über die Region abrunden und die 

Basis für eine lebenswerte Region darstellen. Die Bewusstseinsbildung für die Notwendigkeit eines 

qualitativen Zuzugs in der Bevölkerung muss ein ständiger Begleiter der Aufnahmegesellschaft im 

Prozess sein. Eine klare Positionierung mit allumfassender Kommunikation nach innen und außen wird 

einen wesentlichen Beitrag zum Erfolg darstellen. 

Aufbauend auf bestehende Gemeindeprozesse zur Servicierung von zuwandernden Menschen wird 

durch eine allgemeine Qualitätssteigerung der Standards das regionale Angebot erhöht. Damit soll das 

Kommen gefördert und das Bleiben in einer lebenswerten, resilienten Region erreicht werden. 

 

3.3.3 Angestrebte Ziele am Ende der Periode 

 

Folgende prioritären Ziele in den drei Aktionsfeldthemen werden in direktem Zusammenhang bzw. als 

logische Folgewirkung aus den regionalen Bedarfen und den strategischen Stoßrichtungen bis zum 

Zeitraum 2029 verfolgt. 

 

Förderung der Digitalisierung in der Bildungs-, Arbeits- und Lebenswelt 

¶ Die Kinder erfahren schon in frühen Jahren in den jeweiligen Bildungseinrichtungen ihre 

Begabungen und Talente, mit Schwerpunktsetzungen in den MINT-Fächern. 
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¶ Durch das spielerische Erlernen von digitalen Anwendungsmöglichkeiten, beispielsweise 

Programmieren, wurden in Zusammenarbeit mit heimischen Betrieben erste Anwendungsschritte 

gesetzt. 

¶ Die technische Infrastruktur, glasfaserbasierte Breitbandanbindung ist in der gesamten Region in 

ausreichender Qualität vorhanden und wird von den Gemeinden, Haushalten (Netzanschlüsse) 

genutzt.  

¶ Innovative Arbeitsplätze sind somit ortsungebunden und fördern den Zuzug an Unternehmen (EPU, 

KMU) in einer Region mit hoher Lebensqualität. 

¶ Co-Working-Angebote stehen der lokalen Bevölkerung, wie auch den TouristInnen zur Nutzung in 

der Region zur Verfügung und ermöglichen somit ein mobiles Arbeiten. 

¶ Leerstehende Gebäude, vor allem in den Ortskernen, werden zur vielfältigen Nutzung revitalisiert 

und bilden eine gute Alternative für ortsungebundene, neue, innovative Bildungs- und 

Arbeitsformen. 

 

Stärkung des attraktiven Lebens- und Arbeitsraums für die einheimische Bevölkerung 

¶ Es gibt in der Region Hermagor zusätzliche Betreuungsangebote für Kleinkinder und Kinder bzw.  

Jugendliche. 

¶ Eine Vernetzung der regionalen Jugendinitiativen findet regelmäßig statt und hat zur Organisation 

von gemeinsamen Aktivitäten mit einhergehenden Synergieeffekten geführt. 

¶ Projekte für ein besseres generationsübergreifendes Zusammenleben auf kommunaler und 

regionaler Ebene wurden durchgeführt. 

¶ Die Nachbarschaftshilfe (incl. Mobilitätsangebote) wurde auf weitere Gemeinden in der Region 

erweitert. 

¶ Neue Wohnmodelle für junge Menschen wurden entwickelt. 

¶ Maßnahmen zur Attraktivierung und Optimierung des Ehrenamtes wurden in den Gemeinden 

gesetzt. 

¶ Für Menschen mit Behinderung und ihr familiäres Umfeld gibt es regionale Ansprechstellen und 

barrierefreie Angebote für die Arbeits- und Freizeitbereiche. 

¶ Frauen haben die Möglichkeit, sich bei der regionalen Vernetzung stärker zu beteiligen. 

¶ An die Region angepasste Modelle für die Vereinbarkeit von Familie und Beruf unterstützen vor 

allem Frauen in ihrem gewünschten Wirkungsbereich in- und außerhalb des Familienverbandes. 

 

Forcierung des Zuzugs in eine lebenswerte Region 

¶ Moderne pilothafte Arbeits- und Wohnformen stehen der Region Hermagor zur Verfügung. 

¶ Gezieltes Innen- und Außenmarketing weisen auf die Attraktivität der Region Hermagor hin und 

initiieren bzw. fördern den Zuzug von vorwiegend jungen Menschen (AF 1). 

¶ Innovative heimische Gewerbe- und Tourismusbetriebe finden durch die Attraktivitätssteigerung 

der eigenen Organisation bzw. durch die Verbesserung der regionalen Rahmenbedingungen 

ausreichend qualitätsvolle Arbeitskräfte.  

¶ Junge Familien haben aufgrund der hervorragenden Lebensqualität ihren Wohnort in der Region 

Hermagor gewählt und können auf leistbare Wohnmodelle zugreifen. 

¶ Junge Menschen nutzen vermehrt die neuen mobilen Arbeitsmöglichkeiten und wählen die Region 

Hermagor zu ihrem Wohn- und Arbeitsort und tragen u.a. zur Stärkung der Kreativwirtschaft bei. 

¶ Die Willkommenskultur für zugewanderte Personen hat sich in allen Gemeinden deutlich 

verbessert. Ein qualitatives Mindestmaß an Betreuung und Beratung ist in allen Gemeinden 

vorhanden. 

¶ Die !ƴƎŜōƻǘŜ ŦǸǊ ŜƛƴŜ ƛƴǘŜǊƪǳƭǘǳǊŜƭƭŜǎ αaƛǘŜƛƴŀƴŘŜǊά ǿǳǊŘŜƴ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ IŜǊƳŀƎƻǊ an die 

jeweiligen Zielgruppen angepasst.  
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3.3.4 Maßnahmen beziehungsweise Leitprojekte zur Erreichung der Ziele 

 

Damit die angestrebten Resultate bis zum Jahre 2029 erreicht werden können, sind in den einzelnen 

Aktionsfeldthemen folgende Maßnahmen notwendig. 

 

Förderung der Digitalisierung in der Bildungs-, Arbeits- und Lebenswelt 

¶ Umsetzung von pilothaften Bildungsprojekten vom Kleinkindalter an, um auf Bildungsmöglich-

keiten durch die Digitalisierung aufmerksam zu machen und zur Teilnahme zu motivieren. 

¶ Förderung regionaler innovativer zielgruppenangepasster Ausbildungsprozesse, auch in 

Kooperation mit Organisationen in anderen Regionen. 

¶ Die Zusammenarbeit zwischen Schulen, Unternehmen und Organisationen vorantreiben. 

¶ Umsetzung von Maßnahmen zur Attraktivitätssteigerung von Ausbildungsberufen in der Region.  

¶ Schaffen von Räumlichkeiten mit der notwendigen Infrastruktur, um mobiles Arbeiten zu 

ermöglichen bzw. mit pilothaften Modellen zu starten. 

¶ Förderung des kollaborativen Arbeitens auch heterogener Berufstätiger in αoffenenά Büros. 

 

ü Leitprojekt 

αBildung & Begabung entwickeln die Regionά 
Potenzielle ProjektträgerInnen:  

Kindergärten, Schulen, Vereine, Gemeinden 

 

Stärkung des attraktiven Lebens- und Arbeitsraums für die einheimische Bevölkerung 

Angebote für Kleinkinder, Kinder und Jugendliche 

¶ Bestandserhebung der Serviceleistungen auf Gemeindeebene, damit in weiterer Folge 

gemeindeübergreifend die weiterhin bestehenden Bedarfe abgestimmt werden können. 

¶ Initiieren von gemeinschaftlich abgestimmten Bedarfen und Umsetzung von Projekten im Rahmen 

der Vorgaben und Ausschreibungen seitens des Europäischen Sozialfonds (ESF). 

¶ Abstimmung mit den regionalen Organisationen und der zuständigen Landesstelle, um 

Doppelgleisigkeiten zu verhindern, die Mittel so effizient als möglich einzusetzen und die 

Nachhaltigkeit der Projekte zu gewährleisten. 

¶ Planung und Umsetzung von gemeinsamen Aktivitäten unter größtmöglicher Einbindung und 

Beteiligung der Jugendlichen selbst. 
 

Vernetzung der einzelnen Themenbereiche  

¶ Einladung der maßgeblichen AkteurInnen, die in den Bereichen Wohnen, Jugend, Frauen und 

Ehrenamt verantwortlich sind, zu regionalen Vernetzungsmaßnahmen und Kooperationen 

¶ Den Vertrauensbildungs- und Abstimmungsprozess zwischen bestehenden Organisationen auf 

Landesebene, die in der Region tätig sind, und den AkteurInnen aus der Region (private 

Unternehmen, Vereine, ehrenamtliche Organisationen) weiterführen. 
 

Generationen, Menschen mit Behinderung 

¶ Die Vernetzung zwischen den Schulen, Jugendorganisationen und den Sozialvereinen, 

Pflegeheimen fortführen und optimieren. 

¶ Das Bewusstsein für die gegenseitige Bereicherung zwischen αWǳƴƎ ǳƴŘ !ltά weiterhin zum Thema 

machen. 

¶ Entwickeln multifunktionaler Treffpunkte und Angebote für alle Generationen, die ein 

lebenswertes Leben miteinander ermöglichen bzw. garantieren. 
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¶ Über bestehende Organisationen, Strukturen in der Region auf die jeweiligen Personen zugehen 

und bestehende Serviceleistungen optimieren.  

¶ Rahmenbedingungen schaffen, um die Betroffenen mit neuen Methoden, Medien (Digitalisierung) 

beraten zu können. 

 

Frauen 

¶ Eine regionale Drehscheibe, Servicestelle für Frauenthemen initiieren. 

¶ Regionale Angebote für die Vereinbarkeit von Familie und Beruf entwickeln. 

 

ü Leitprojekt 

¦ƴǘŜǊ ŘŜƳ aƻǘǘƻ α[ŜōŜƴǎǿŜǊǘŜ wŜƎƛƻn IŜǊƳŀƎƻǊά ǿŜǊŘŜƴ ȊƛŜƭƎǊǳǇǇŜƴǎǇŜȊƛŦƛǎŎƘŜ Angebote zur 

Erhöhung der Lebensqualität entwickelt. 

Potenzielle ProjektträgerInnen 

Gemeindeverbände, Gemeinden, regionale Organisationen im Bildungs-, Sozial, Freizeit und 

Wirtschaftsbereich 

 

Forcierung des Zuzugs in eine lebenswerte Region 

¶ Nutzung ŘŜǊ DǊǳƴŘƭŀƎŜƴ ŀǳǎ ŘŜƳ tǊƻƧŜƪǘ αόƎŜύƪƻƳƳŜƴΣ ǳƳ Ȋǳ ōƭŜƛōŜƴά ǳƴŘ des Handlungs-

leitfadens α.ƭŜƛōŜƴ ǳƴŘ YƻƳƳŜƴάΣ ŘŜǊ ƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘ ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǎ tǊƻƧŜƪǘŜǎ {Ǹd Alpen Raum 

erarbeitet wurde. 

¶ Bildung und Begleitung von thematischen Arbeitsgruppen in der Region, um die Erfordernisse 

seitens der Unternehmen und Gemeinden mit den Bedürfnissen potenzieller Zuzügler laufend 

abzustimmen. 

¶ Schaffen eines attraktiven Lebens- und Arbeitsumfeldes für junge Familien in den Gemeinden (incl. 

leistbares Wohnen). 

¶ Aktivieren des Potenzials der jeweiligen Begleitpersonen, vor allem LebenspartnerInnen und die 

Möglichkeiten der Eingliederung dieser in den Arbeitsmarkt suchen. 

¶ Integrationsmaßnahmen - Sensibilisierung an Bildungseinrichtungen, Interkulturelle 

BegegnungsmöglichkeitenΣ αLƴǘŜǊƪǳƭǘǳǊŜƭƭŜ mŦŦƴǳƴƎά Ǿƻƴ !ǊōŜƛǘƎŜōŜǊInnen u.a.m. 

¶ Durchführung eines gezielten Innen- und Außenmarketings. 

 

ü Leitprojekt 

(Ge)kommen, um zu bleiben 2.0. 

Potenzielle ProjektträgerInnen 

Gemeindeverband Karnische Region, LAG Region Hermagor, Gemeinden 

 

Zusammenfassung der Bedarfe, Grundstrategie und der maßgeblichen Zielsetzungen 

 
Bedarfe Grundstrategie Entwicklungsziel 

Die sich durch die Globalisierung 
schnell ändernden Rahmen-
bedingungen erfordern einen 
raschen und qualitativen Zugang 
zu digitalen Dienstleistungen und 
Infrastrukturen in der Region. 
 

Bewusstseinsbildung und 
Unterstützungsleistung in 
der Bereitstellung und 
Implementierung von 
digitalen Anwendungs-
möglichkeiten. 

Der Breitbandanschluss wird 
von der lokalen Bevölkerung 
zunehmend im Bildungs- und 
Arbeitsbereich genutzt. 

Bereitstellung und 
Ermöglichung von neuen 
Arbeitsformen. 

Co-Working-Angebote und 
Telearbeitsplätze werden von 
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Einheimischen und Touristen 
zunehmend genutzt. 

Der steigende Druck durch die 
sozialen und wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen erfordert 
die Aufrechterhaltung und 
Optimierung des Zugangs zu 
Infrastruktur und Dienst-
leistungen der Daseinsvorsorge in 
der Region. 

Unterstützung bei der 
Aufrechterhaltung der 
sozialen Angebote in der 
Region. 
 

Zusätzliche Angebote in der 
Kinder- und Jugendbetreuung 
sind durch Pilotprojekte 
entstanden. 
Angebote zur Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf haben 
einen wesentlichen Beitrag zur 
Verbesserung der Chancen-
gleichheit geführt. 
Pilotprojekte für Menschen mit 
Betreuungs- und Pflegebedarf 
sind umgesetzt. 

Setzen von Maßnahmen zur 
Attraktivierung des 
Ehrenamtes vor allem für 
junge Menschen. 

Das Vereinsleben in der Region 
besticht weiterhin durch die 
rege Mitarbeit von Ehren-
amtlichen in den verschied-
ensten Bereichen. 

Die durch den demographischen 
Wandel hervorgerufene 
Abnahme der Bevölkerung 
verlangt nach einem 
qualifizierten Zuzug von außen. 
 
 
 

Attraktivierung des Wohn- 
und Lebensraumes für 
vorwiegend junge 
Menschen, Familien. 

Durch gezielte Maßnahmen in 
den Bereichen Steigerung der 
Lebensqualität und der 
Revitalisierung von leer-
stehenden Gebäuden haben 
sich jungen Menschen in der 
Region angesiedelt. 

Gezielte Ansprache von 
Weggezogenen bzw. neuen 
potenziellen Arbeitskräften 

Proaktives Marketing hat zu 
einem qualitativen Zuzug von 
Weggezogenen, Studenten, 
aber auch neuen Arbeits-
kräften von außen geführt. 

 

3.3.5 Beschreibung von Kooperationsaktivitäten 

 

Zur Umsetzung der o.a. Maßnahmen und erwarteten Resultate ist eine Reihe von innerregionalen und 

überregionalen Kooperationsaktivitäten notwendig. 

 

Innerregionale Kooperationsaktivitäten 

Siehe AF 1 

 

Überregionale Kooperationsaktivitäten 

Die Entwicklung und Umsetzung der einzelnen Themen in diesem Aktionsfeld können nach dem Motto 

α5ŜƴƪŜƴ ǳƴŘ IŀƴŘŜƭƴ ƛƴ ŦǳƴƪǘƛƻƴŀƭŜƴ wŅǳƳŜƴά ƴǳǊ ƪƻƻǇŜǊŀǘƛǾ ǳnd partnerschaftlich die gewünschte 

Wirkung erzielen.  

 

Kooperation in Kärnten 

Siehe AF 1 
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Mit der LAG Villach Umland und der LAG Nockregion werden Themen der (Aus-)Bildung gemeinsam 

bearbeitet. Kärntenweit relevante Themen werden in bewährter Weise mit Teilnahme der LAGen 

entwickelt und umgesetzt. 

Auf Projektebene wird es enge Kooperationen mit den einzelnen Fachabteilungen und ausgegliederten 

Rechtsträgern, wie der Bildungsdirektion Kärnten bzw. den Interessensvertretungen geben. 

 

YƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴ ƛƳ α{ǸŘ !ƭǇŜƴ wŀǳƳά 

Die Kooperationsaktivitäten im Süd Alpen Raum können auf zwei Ebenen stattfinden. Zum einen 

stehen alle Teilregionen vor ähnlichen Herausforderungen. D.h. ein Erfahrungsaustausch kann in allen 

Bereichen sinnvoll sein. So fand z.B. im Fachbereich Pflege ein Austausch zwischen den Wohn- und 

Pflegeheimen Osttirol, der BZG Pustertal und der FH Kärnten zum Thema Fachkräftemangel statt.  

Weiters können sich bei innerstädtischen Fragestellungen sinnvolle Kooperationen im Süd Alpen Raum 

zwischen den Städten Hermagor, Spittal a.d. Drau, Lienz und Bruneck ergeben. Zwischen diesen 

Städten bildet eine Kooperationscharta die Basis für die Zusammenarbeit. 

Vorgesehen ist auch eine Kooperation im Süd Alpen Raum zum Thema Leerstand in Gemeinden mit 

ausgeprägten Ortskernen.  

Darüber hinaus wird die Stärkung von Orts- und Stadtkernen einen wesentlichen kooperativen 

Mehrwert erhalten. Projekte werden durch Mittel des Landes Kärnten, Orts- und Regionalentwicklung 

(ORE), und mittels der Interventionen des GSP 23-27 unterstützt: 

- Intervention 77-  4:   Reaktivierung des Leerstands 

- Intervention 73-10:   Orts- und Stadtkernförderung 

Die Entwicklung weiterer Themen bzw. ein Wissensaustausch zwischen den Regionen ist im Rahmen 

der engen Kooperation im Süd Alpen Raum das klar definierte Ziel. 

 

Kooperation Europa 

Die jahrzehntelange Partnerschaft der Region Hermagor mit dem Mühlenkreis Minden (D) wird in 

dieser Strukturperiode mit einer Zusammenarbeit mit den LEADER-Bewerberregionen αAueland und 

Weserlandά ǾŜǊǘƛŜŦǘΦ CǸǊ ŘŜƴ ¢ƘŜƳŜƴōŜǊŜƛŎƘ α.ƛƭŘǳƴƎ ƛƴ ŘŜǊ !ǊōŜƛǘǎǿŜƭǘά ƛǎǘ ŘƛŜ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ der 

tǊƻƧŜƪǘƛŘŜŜƴ α!Ȋǳōƛκ[ŜƘǊƭƛƴƎǎŀƪŀŘŜƳƛŜ - ±ƻƴŜƛƴŀƴŘŜǊ ǿƛǎǎŜƴ ǳƴŘ ƭŜǊƴŜƴά ό[hLύ ōŜŀōǎƛŎƘǘƛƎǘΦ 

 

Über künftige Kooperationsaktivitäten mit anderen LAGs in Österreich bzw. Europa können zu diesem 

Zeitpunkt noch keine Angaben erfolgen, sind aber seitens der Region Hermagor erwünscht.  
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3.4 Aktionsfeld 4: Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel 

 

Die LAG Region Hermagor fokussiert in diesem Aktionsfeld einerseits auf Klimaschutzmaßnahmen in 

den Bereichen Nachhaltige regionale Versorgung mit erneuerbarer Energie, Treibhausgas- und CO2 

Einsparung, Nachhaltige Mobilität und andererseits auf die Anpassung an den Klimawandel mit 

regional abgestimmten Maßnahmen. 

Die Koordination und Zusammenarbeit zwischen den Klimamodellenergieregionen (KEM) und der LAG 

Region Hermagor ist bereits institutionalisiert. So werden neben der Abhaltung von monatlichen 

Abstimmungstreffen potenzielle ProjektbetreiberInnen gemeinschaftlich beraten und unterstützt. 

 

3.4.1 Auswahl der Aktionsfeldthemen, Verknüpfung zu Bedarfen und Beschreibung der 

Ausgangslage (Status quo)  

 

Die Auswahl und Priorisierung der einzelnen Aktionsfeldthemen erfolgte im Strategieentwicklungs-

prozess durch die Einbindung aller maßgeblichen AkteurInnen. Die KEM Karnische Energie und KEM 

Tourismus, der Verein αenergie:autark Kötschach-Mauthenά, Vertreter der e5-Gemeinden und eine 

Vielzahl an heimischen Energieunternehmen werden die laufender Prozesse weiterentwickeln und 

neue Initiativen zum Klimaschutz und der Klimawandelanpassung umsetzen. 

 

{Ŝƛǘ нлмс ǎǘŜƘǘ ŘƛŜ Y9a αYŀǊƴƛǎŎƘŜ 9ƴŜǊƎƛŜά όtǊƻƧŜƪǘǘǊŅƎŜǊΥ DŜƳŜƛƴŘŜǾŜǊōŀƴŘ YŀǊƴƛǎŎƘŜ wŜƎƛƻƴύ ŀƭǎ 

regionale Dienstleistungsstelle der lokalen Bevölkerung zur Verfügung und leistet einen aktiven Beitrag 

zur Mobilitäts- und Energiewende. Die Gemeinden Feistritz (Bezirk Villach Land) und Weißensee 

(Bezirk Spittal) beteiligen sich an der Umsetzung von regional wirksamen Projekten. 

Im Rahmen der Umsetzung der LES Region Hermagor werden Initiativen, Projekte der KEMs 

unterstützt, die Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel werden mehrheitlich über die LAG 

koordiniert und gesteuert. 

 

Treibhaus-/CO2-Einsparung und Ausbau nachhaltiger Energieversorgung 

Die Einsparungen auf der Bedarfsseite beruhen sowohl auf technologischen Maßnahmen zur 

Effizienzsteigerung, wie beispielsweise der thermischen Sanierung, als auch auf Maßnahmen, welche 

auf eine Änderung des Konsum- und Nutzungsverhaltens abzielen. Hier wurden in den letzten Jahren 

regionale Prozesse der Bewusstseinsbildung für die jeweiligen Zielgruppen gestartet. Ein großer 

Schwerpunkt liegt in der Einbindung der Kindergärten und Schulen. Ein bereits eigens entwickelter 

αYƭƛƳŀƪƻŦŦŜǊά ǾŜǊŀƴǎŎƘŀǳƭƛŎƘǘ ŘƛŜ Möglichkeiten für die eigene Wirksamkeit. 

 

Die vermehrte Nutzung der Sonneneinstrahlung zur Stromerzeugung durch Photovoltaik leistet einen 

wertvollen Beitrag zur Energieversorgung und Energieautarkie der Region. Durch die Errichtung der 

zweiten Windkraftanlage Kärntens am Plöckenpass ist die Region bereits Vorreiter in der 

Windenergieerzeugung. Die Revitalisierung von Kleinwasserkraftanlagen, der Ausbau der klein-

räumigen Fernwärmenetze findet laufend statt.  

 

Neben der KEM Karnische Energie ist vor allem der Verein αenergie:autark Kötschach-Mauthenά ein 

innovativer Treiber für Bewusstseinsbildungsmaßnahmen und die Umsetzung von Pilotprojekten zur 

Einsparung von Treibhausgasen bzw. dem Vorantreiben der nachhaltigen Energieversorgung. Hier 

besteht für den Ausbau der Kommunikation und der Bewusstseinsbildung für die verschiedensten 

Zielgruppen in der Region noch großes Potenzial. 
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Sensibilisierung zu nachhaltiger und klimafreundlicher Mobilität 

Im Zusammenwirken aller maßgeblichen AkteurInnen in der Region konnten Lösungen zur sanften 

Mobilität umgesetzt werden. Mit der Elektrifizierung der Bahnstrecke Villach ς Hermagor konnte 

seitens der ÖBB ein Stundentakt eingerichtet werden. In den Gemeinden Hermagor, Kirchbach, 

Kötschach-Mauthen und Lesachtal wurden neue Mobilitätsknoten errichtet.  

Der Aufbau eines regionalen E-Car-Sharing-Systems trägt zur Bewusstseinsbildung für die Nutzung 

erneuerbarer Energie bei und schließt vielerorts eine Mobilitätslücke (Verzicht auf Zweitauto). Damit 

einher geht die Installierung von E-Ladestellen in der Region, die ein unkompliziertes Verwenden von 

E-Autos sicherstellen. 

Darüber hinaus wird die Bewusstseinsbildung für das Nutzen des Fahrrads auch für den alltäglichen 

Gebrauch durch gemeinschaftlich organisierte Radveranstaltungen ausgebaut. Die jeweiligen 

Infrastrukturen, wie barrierefreie Radwege, werden stetig den Erfordernissen angepasst. 

Die Potenziale in der künftigen Entwicklung liegen in der Sensibilisierung der lokalen Bevölkerung, der 

notwendigen Vorbildwirkung auf allen Ebenen und der Umsetzung von neuen, kleinregionalen, 

innovativen Mobilitätsformen (αƭŀǎǘ ƳƛƭŜάύ. 

 

Bewusstseinsbildung und regional abgestimmte Anpassungsmaßnahmen an den Klimawandel 

Die massiv eintretenden Auswirkungen des Klimawandels, vor allem auch im Alpenraum, sind in ihrer 

Tragweite in den Köpfen der Menschen noch nicht angekommen. Die unmittelbare Bedrohung ist zwar 

bei Elementarereignissen, wie Windstürmen und Hochwasser in den letzten Jahren in der Region 

Hermagor spürbar, hat aber oft keine konkrete Auswirkung auf das persönliche Verhalten, als Teil der 

Gesellschaft. 

Der mangelnden Aufklärung und Bewusstseinsbildung in der Vergangenheit soll durch einen klaren 

Schwerpunkt entgegengewirkt werden. Bewusstseinsbildungsmaßnahmen und die Umsetzung von 

pilothaften Projekten für die erforderlichen Anpassungen an den Klimawandel im Haushalt, in der 

Gemeinde, in der Region.  
 

3.4.2 Grundstrategie bzw. strategische Stoßrichtung in den Aktionsfeldthemen 

 

Einsparung von Treibhaus-/CO2-Einsparung und Ausbau nachhaltiger Energieversorgung 

!ǳŦ .ŀǎƛǎ ŘŜǊ 9ǊƪŜƴƴǘƴƛǎǎŜ ŀǳǎ ŘŜƳ ǊŜƎƛƻƴŀƭŜƴ tǊƻƧŜƪǘ α{ŜƭōǎǘǾŜǊǎƻǊƎǳƴƎ Ƴƛǘ 9ǊƴŜǳŜǊōŀǊŜǊ 9ƴŜǊƎƛŜά 

(LƴǘŜǊǊŜƎǇǊƻƧŜƪǘ αAltervisά) und bereits erfolgter erster Umsetzungsschritte sollen in Kooperation mit 

der KEM αYŀǊƴƛǎŎƘŜ 9ƴŜǊƎƛŜά zielgerichtete Bewusstseinsbildungsinitiativen in der Region Hermagor 

weitergeführt werden. Zur Verdichtung und Weiterführung über die KEM-Maßnahmen hinaus kann 

die LEADER-Region einen wesentlichen Beitrag leisten. 

Konkrete Bildungsmaßnahmen sollen für alle Zielgruppen in der Region Hermagor weiter erarbeitet 

und umgesetzt werden. Die Implementierung des Themas Treibhausgaseinsparung soll bei der 

Entwicklung aller LEADER-Projekte mitgedacht werden bzw. mit geeigneten Maßnahmen 

berücksichtigt werden. 

 

Die weitere Umsetzung von Pilotprojekten soll möglichst vielen AkteurInnen in der Region einen 

Motivationsschub für eine Änderung ihres Lebensstils, Reduzierung des Energiebedarfs in den 

Haushalten, Umstrukturierung ihres Betriebs u.a.m. geben. Damit werden die bereits ersten gesetzten 

Schritte zur Energieeinsparung und klimaschonenden Energieproduktion weitergeführt. 

 

Seitens der LEADER-Region stellt die inhaltliche Zusammenarbeit mit der thematischen KEM 

α¢ƻǳǊƛǎƳǳǎά ŜƛƴŜ ǊŜƎƛƻƴŀƭŜ bƻǘǿŜƴŘƛƎƪŜƛǘ ŘŀǊΦ CǸǊ ŘƛŜ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ ŘŜǊ ƳƛǘǘŜƭ- und langfristigen Ziele 

wird es regionale Anstrengungen brauchen. Die LAG Region Hermagor kann hier als Dreh- und 
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Angelpunkt mit allen maßgeblichen Unternehmen, Organisationen, Stakeholder wertvolle 

Unterstützungsarbeit leisten. 

Dieser gesamtheitliche regionale Prozess soll zudem bestehende Kernkompetenzen in der Region 

optimieren und neue Fähigkeiten entwickeln. Die Kooperation mit Unternehmen, wissenschaftlichen 

Einrichtungen außerhalb der LEADER-wŜƎƛƻƴ ƛǎǘ ōŜƛ .ŜŘŀǊŦ ŜƛƴŜ bƻǘǿŜƴŘƛƎƪŜƛǘ όα5ŜƴƪŜƴ ǳƴŘ IŀƴŘŜƭƴ 

ƛƴ ŦǳƴƪǘƛƻƴŀƭŜƴ wŅǳƳŜƴάύΦ 

 

Sensibilisierung zu nachhaltiger und klimafreundlicher Mobilität 

Alle wesentlichen AkteurInnen in der Region sind gefordert, im Zuge des sich rasanten Wandels des 

Klimas und seiner Auswirkungen eine Änderung des Mobilitätsverhaltens herbeizuführen. Dort, wo die 

regionalen Hebel ausreichen, sind kleinräumige, innovative Lösungen auszuprobieren. Darüber hinaus 

können mittels Kooperation mit Gemeinden, Unternehmen aus anderen Regionen, gemeinsame 

Entwicklungsschritte gesetzt werden ς αVoneinander lernen und sich gegenseitig befruchtenά. 

 

Konkrete Bedarfserhebungen, Synergien mit bestehenden Einrichtungen und Infrastrukturen stellen 

die Basis für Umsetzungsschritte dar. Für diesen Bereich sind die Gäste in der Region als wichtige 

Zielgruppe mit einzubeziehen. 

 

Damit die Region Hermagor ihre Attraktivität weiter steigern kann und damit der Abwanderung 

entgegenwirkt und den Zuzug fördert, sind kreative Lösungen für die Fortbewegung per Bahn, Auto, 

Rad und Füße gefragt. Als zentrales Element soll eine regionale Mobilitätszentrale alle Informationen 

und Dienste anbieten können. Für diese Bereiche sind inhaltliche Verbindungen und Synergien zum 

Aktionsfeld 1 klar gegeben. 

 

Bewusstseinsbildung und regional abgestimmte Anpassungsmaßnahmen an den Klimawandel 

Die Stoßrichtung in diesem Aktionsfeld geht in einem ersten Schritt in die Erstellung eines lokalen und 

regionalen Klimawandelanpassungschecks. 

Dieser Schwerpunkt stellt die Basis für die notwendigen Maßnahmen dar und wird einerseits auf 

Gemeindeebene und in der Zusammenschau auf die Region Hermagor erstellt. Der Einfluss der 

externen Faktoren, die mittel- bzw. langfristigen Auswirkungen, Folgen auf die jeweilige Gemeinde, 

Region leiten zu einem Maßnahmenkatalog unter Einbindung der lokalen Bevölkerung über. 

Der zweite wesentliche Teil des Aktionsfeldthemas gliedert sich einerseits in die Kommunikation und 

Bewusstseinsbildung bzw. in die Umsetzung von Pilotprojekten, um regionale Anpassungen an den 

Klimawandel vornehmen zu können. 

Bei diesem Thema bestehen Synergien zu allen Aktionsfeldern und muss als Querschnittsthema gelten.  

 

3.4.3 Angestrebte Ziele am Ende der Periode 

 

Einsparung von Treibhaus-/CO2-Einsparung und Ausbau nachhaltiger Energieversorgung 

¶ Die Treibhaus-/CO2-Belastung ist trotz der rapiden Verschlechterung der klimatischen 

Rahmenbedingungen durch gezielte Bewusstseinsbildung und Unterstützungen durch regionale 

Pilotprojekte gesunken. 

¶ Die umgesetzten Maßnahmen trugen einen Teil zur Erreichung der Energieziele seitens der EU-

YƻƳƳƛǎǎƛƻƴ όαDǊŜŜƴ 5Ŝŀƭά) bei bzw. sind in der regionalen Energiebilanz spür- und messbar.  

¶ Das Potenzial der Inwertsetzung von regionalen Energieressourcen wurde durch 

Informationsarbeit, Unterstützung bei Projektentwicklung und-umsetzung durch die koordinierte 

½ǳǎŀƳƳŜƴŀǊōŜƛǘ ŘŜǊ [!D ǳƴŘ ŘŜƴ Y9aΩǎ ŘŜǳǘƭƛŎƘ ƎŜǎǘŜƛƎŜǊǘΦ 
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¶ Die Kreisläufe in der Region haben mittels der Gründung von Energiegemeinschaften zur 

Wertschöpfungssteigerung beigetragen. 

¶ Innovative Unternehmer entwickelten innovative kleinräumige Lösungen zur Energieeinsparung 

bzw. klimafreundlichen Energiegewinnung. 

¶ Durch die Kooperation von Unternehmen, Organisationen und wissenschaftlicher Begleitung wurde 

Ŝƛƴ ǊŜƎƛƻƴŀƭŜǎ {ǘŅǊƪŜŦŜƭŘ α9ƴŜǊƎƛŜά ŀǳŦƎŜōŀǳǘ (AF 1). 

 

Sensibilisierung zu nachhaltiger und klimafreundlicher Mobilität 

¶ Zahlreiche Sensibilisierungsmaßnahmen für die verschiedensten Zielgruppen in der Region (incl. 

Touristen) zu nachhaltiger und klimafreundlicher Mobilität wurden umgesetzt.  

¶ Dadurch kam es zu einem merkbaren positiven Mobilitätsverhalten der lokalen Bevölkerung und 

der Gäste in der Region. 

¶ Das Car-Sharing-Angebot incl. der technischen Ladeinfrastruktur wurde in der Region und über ihre 

Grenzen hinaus deutlich ausgebaut und genutzt. 

¶ Die Fortbewegung mit dem Fahrrad im Alltag wurde forciert und von der lokalen Bevölkerung 

zunehmend angenommen.  

¶ In einem ersten Schritt wurde eine umfassende digitale Mobilitätszentrale als zentrale 

Informations- und Buchungsstelle für alle NutzerInnen in der Region aufgebaut. 

 

Bewusstseinsbildung und regional abgestimmte Anpassungsmaßnahmen an den Klimawandel 

¶ Ein regionaler Klimawandelanpassungscheck für alle Gemeinden und die LAG Region Hermagor 

(lokal und regional) wurde erstellt. 

¶ Ein lokaler, regionaler Maßnahmenkatalog (Teil des Checks) gilt seither als Handlungsleitfaden für 

Gemeinden, Unternehmen, Organisationen und die lokale Bevölkerung. 

¶ Durch die Initiierung pilothafter Projekte wurden erste Maßnahmen umgesetzt, die zur all-

gemeinen Bewusstseinsbildung beitragen. 

¶ Der regionale Prozess stellt die Basis für eine mögliche Etablierung einer kleinräumigen 

Klimawandelanpassungsregion dar. 

 

3.4.4 Maßnahmen beziehungsweise Leitprojekte zur Erreichung der Ziele 

 

Einsparung von Treibhaus-/CO2-Einsparung und Ausbau nachhaltiger Energieversorgung 

¶ Weiterführung und Optimierung der ǊŜƎƛƻƴŀƭŜƴ !ǊōŜƛǘǎƎǊǳǇǇŜ α9ƴŜǊƎƛŜά ŀƭǎ ȊŜƴǘǊŀƭŜ 5Ŝƴƪ- und 

Netzwerkdrehscheibe (Technische Steuerungsgruppe). 

¶ Verstärkter Kompetenzaufbau durch die Organisation von Schulungen für die Gemeinden über das 

e5-Netzwerk hinaus. Die Zusammenarbeit mit den Landesstellen ist hier unumgänglich.  

¶ Teilhabe und aktives Mitwirken bei überregionalen Netzwerken, Verbünden, Regionen, wie z.Bsp. 

dem Süd Alpen Raum. 

¶ Klare Aufgaben- und Kompetenzzuschreibung für die handelnden AkteurInnen (KEM, αVerein 

energie:autarkά, LAG, Unternehmen, e5-Gemeinden). 

¶ Zielgruppenorientierte Bewusstseinsbildungsmaßnahmen zu den Themen Energieeinsparung und 

klimafreundliche Energiegewinnung. 

¶ Aufbau von tragfähigen Kooperationen zur Entwicklung von lokalen Energiegemeinschaften. 
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ü Leitprojekt 

Umsetzung einer regionalen Bewusstseinsbildungsoffensive zum Thema Energieeinsparung 

Potenzielle ProjektträgerInnen 

Gemeindeverband Karnische Region/KEM, Verein αenergie:autarkά, e5-Gemeinden 

 

Sensibilisierung zu nachhaltiger und klimafreundlicher Mobilität 

¶ Erhebung des Potenzials zur Optimierung der regionalen Mobilität für klimafreundliche 

Maßnahmen unter Einbeziehung der Nutzergruppen in der Region. 

¶ .ƛƭŘǳƴƎ ŜƛƴŜǊ ǊŜƎƛƻƴŀƭŜƴ !ǊōŜƛǘǎƎǊǳǇǇŜ αaƻōƛƭƛǘŅǘά ŀƭǎ ǊŜƎƛƻƴŀƭŜ bŜǘȊǿŜǊƪǎǘŜƭƭŜΣ ŘƛŜ ŘŜƴ !ǳŦōŀǳ 

einer digitalen Mobilitätszentrale in der Region (1. Schritt) in Angriff nimmt.  

¶ Entwicklung und Umsetzung einer Bewusstseinsbildungs- ǳƴŘ YƻƳƳǳƴƛƪŀǘƛƻƴǎƻŦŦŜƴǎƛǾŜ ŦǸǊ αƧǳƴƎ 

ǳƴŘ ŀƭǘά. 

¶ Zusammenarbeit mit den regionalen Unternehmen, Organisationen zur Entwicklung von Car-

Sharing u.a.m. im funktionalen Raum. 

¶ Verdichtung der notwendigen Infrastruktur im Bereich der E-Mobilität (Knotenpunkte in der Region 

und darüber hinaus). 

¶ 5ƛŜ bǳǘȊǳƴƎ ŘŜǎ CŀƘǊǊŀŘǎ ǳƴŘ Řŀǎ α½ǳ Cǳǖ ƎŜƘŜƴά ŀƭǎ ȊǳƳƛƴŘŜǎǘ ƛƴ ŘŜƴ hǊǘǎŎƘŀŦǘŜƴ ǘŀǳƎƭƛŎƘŜ und 

vernünftige Fortbewegungsmöglichkein bewusst machen. 

 

ü Leitprojekt 

Aufbau einer regionalen Mobilitätszentrale für alle Nutzergruppen 

(in Synergie mit AF 1 - Auf dem Weg zur nachhaltigsten Tourismusregion Österreichs) 

Potenzielle ProjektträgerInnen 

Mobilitätsbüro Hermagor 

 

Bewusstseinsbildung und regional abgestimmte Anpassungsmaßnahmen an den Klimawandel 

¶ Erstellen eines regionalen Konzepts zur Anpassung an den Klimawandel in der Region  

¶ Durchführung einer breit angelegten Informationskampagne zum Klimawandel mit seinen 

Auswirkungen auf die Region incl. Vorstellung bereits geplanter Projekte (Klimafitter Wald) 

¶ Organisation von regionalen Workshops unter Einbeziehung der erforderlichen regionalen 

AkteurInnen 

¶ Konsensfindung in der Region bzgl. der Priorisierung der vorgeschlagenen Umsetzungs-

maßnahmen 

¶ Umsetzung von Pilotprojekten mit einhergehender Bewusstseinsbildung auf lokaler und regionaler 

Ebene ς Wirkung im funktionalen Raum 

¶ Herstellen von Synergien und Verbindungen zu allen Maßnahmen in den jeweiligen Aktionsfeldern 

(Querschnittsthema) 

 

ü Leitprojekt 

Erstellung eines lokalen und regionalen Klimawandelanpassungschecks für die LEADER - Region 

Hermagor 

Potenzielle ProjektträgerInnen 

Gemeindeverband Karnische Region, LAG Region Hermagor, Gemeinden 
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Zusammenfassung der Bedarfe, Grundstrategie und der maßgeblichen Zielsetzungen 

 
Bedarfe Grundstrategie Entwicklungsziel 

Die notwendige Reduzierung 
der Treibhaus-/Co2-Schadstoffe 
in der Region erfordert Ein-
sparungsmaßnahmen und den 
weiteren Ausbau nachhaltiger 
Energieversorgung. 
 

 
Bewusstseinsbildungs-
maßnahmen und Umsetzungs-
beispiele tragen wesentlich zur 
Einsparung von Treib-
hausgasen bei. 
 

Eine breit angelegte 
Informationskampagne 
erreicht alle Bevölkerungs-
schichten in der Region. 
Pilotprojekte haben einerseits 
zu Energieeinsparungs-
maßnahmen und anderseits 
zum Ausbau nachhaltiger 
Energieversorgung geführt. 

Die ungünstigen Gegebenheiten 
in den einzelnen Talschaften der 
Region bedürfen einer nach-
haltigen, klimafreundlichen 
Mobilität. 

Bewusstseinsbildungs-
maßnahmen und Umsetzung 
von Pilotprojekten zu klima-
freundlicher Mobilität. 

Die Benützung des öffent-
lichen Verkehrs und die 
Inanspruchnahme von Car-
Sharing, E-Mobilität hat 
deutlich zugenommen. 

Der Klimawandel erfordert in 
der Region rasche Anpassungs-
maßnahmen, um die noch 
intakte Natur, die 
Lebensqualität u.a.m. aufrecht 
zu erhalten. 

Erstellung eines 
Klimawandelanpassungschecks 
für die Region und die 
einzelnen Gemeinden. 

Bewusstseinsbildung in der 
Bevölkerung und klare 
Aufgabenstellungen für die 
Umsetzung auf regionaler 
Ebene. 

 

 

3.4.5 Beschreibung von Kooperationsaktivitäten 

 

Zur Umsetzung der o.a. Maßnahmen und erwarteten Resultate ist eine Reihe von innerregionalen und 

überregionalen Kooperationsaktivitäten notwendig. 

 

Innerregionale Kooperationsaktivitäten 

Siehe AF 1 

αYƴƻǘŜƴά ƛƳ bŜǘȊǿŜǊƪ ǎƛƴŘ ƴŜōŜƴ Řem Gemeindeverband Karnische Region, die KEM Karnische 

Energie und KEM Tourismus, die Gemeinden, die Interessenvertretungen, heimische Betriebe im 

Energiesektor und viele andere Organisationen aus anderen Bereichen. Darüber hinaus bildet die LAG 

Region Hermagor mit ihren Mitgliedern die zentrale Knotenfunktion (Bring- und Holschuld für alle 

Mitglieder) in der Region. 

 

Überregionale Kooperationsaktivitäten 

Die Entwicklung und Umsetzung der einzelnen Themen in diesem Aktionsfeld können nach dem Motto 

α5ŜƴƪŜƴ ǳƴŘ IŀƴŘŜƭƴ ƛƴ ŦǳƴƪǘƛƻƴŀƭŜƴ wŅǳƳŜƴά ƴǳǊ ƪƻƻǇŜǊŀǘƛǾ ǳƴŘ ǇŀǊǘƴŜǊǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘ ŘƛŜ ƎŜǿǸƴǎŎƘǘŜ 

Wirkung erzielen.  

 

Kooperation in Kärnten 

Siehe AF 1 

Die thematische Abstimmung mit der Landesverwaltung hat mit der Erstellung des Masterplans 

Kärnten/Hermagor eine solide Basis. Auf Projektebene wird es zu engen Kooperationen mit den 
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einzelnen Fachabteilungen (Abt. 8 - Umwelt, Energie und Naturschutz) und ausgegliederten Rechts-

trägern bzw. den Interessensvertretungen u.a.m. geben. 

 

YƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴ ƛƳ α{ǸŘ !ƭǇŜƴ wŀǳƳά 

Im Kontext des SÜD ALPEN RAUMs gibt es besonders im Feld der Bewusstseinsbildung zum Thema 

Klimawandel ein hohes Kooperationspotential. Hier können die αEnergienά zwischen den 

bestehenden KEMs und KLARs gut gebündelt werden.  

Bei Kooperationsprojekten können Maßnahmen, die nicht LEADER finanziert sind, aber mit LEADER-

Finanzierungen zusammengeführt werden können, zur Umsetzung kommen.  

Dabei wird die Finanzierung durch Mittel vom Klimafonds, der Orts- und Regionalentwicklung (ORE) 

des Landes Kärnten, sowie im Rahmen von Interventionen des GAP 23-27 unterstützt: 

- Intervention 73-12:   Investitionen in erneuerbare Energien 

Grundsätzlich geht es im Süd Alpen Raum, um die Vernetzung ŘŜǊ α²ƛƭƭƛƎŜƴάΣ ŘŜǊ ƛƴƴƻǾŀǘƛǾŜn Köpfe, 

ŘŜǊ aŜƴǎŎƘŜƴΣ ŘƛŜ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ ŀǳŎƘ ƛƳ YƻƴǘŜȄǘ ŘŜǎ YƭƛƳŀǿŀƴŘŜƭǎ ōȊǿΦ ŘŜǊ bŀŎƘƘŀƭǘƛƎƪŜƛǘ αbŜǳŜǎά ƛƴ 

Umsetzung bringen (wollen). 

Kooperation Europa 

Siehe AF 1 

Die jahrzehntelange Partnerschaft der Region Hermagor mit dem Mühlenkreis Minden (D) wird in 

dieser Strukturperiode mit einer Zusammenarbeit mit den LEADER-Bewerberregionen αAueland und 

Weserlandά ǾŜǊǘƛŜŦǘΦ CǸǊ ŘŜƴ ¢ƘŜƳŜƴōŜǊŜƛŎƘ α.ƛƭŘǳƴƎ ƛƴ ŘŜǊ !ǊōŜƛǘǎǿŜƭǘά ƛǎǘ ŘƛŜ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ ŘŜǊ 

tǊƻƧŜƪǘƛŘŜŜƴ αYƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊ ǳƴŘ YƭƛƳŀǿŀƴŘŜƭŀƴǇŀǎǎǳƴƎΥ ±ƻƴŜƛƴŀƴŘŜǊ ǿƛǎǎŜƴ ǳƴŘ ƭŜǊƴŜƴά ό[hLύ 

beabsichtigt. 

 

Über künftige Kooperationsaktivitäten mit anderen LAGs in Österreich bzw. Europa können zu diesem 

Zeitpunkt noch keine Angaben erfolgen, sind aber seitens der Region Hermagor erwünscht. 

 

 

3.5 Weitere Aktionsfelder: Integration anderer Strukturfonds-Programme (Investitionen 

in Beschäftigung und Wachstum - IBW) 

 

5ŀǎ !ƪǘƛƻƴǎŦŜƭŘ αLƴǾŜǎǘƛǘƛƻƴŜƴ ƛƴ .ŜǎŎƘŅŦǘƛƎǳƴƎ ǳƴŘ ²ŀŎƘǎǘǳƳ ς IWBά kommt in der Region 

Hermagor nicht zur Anwendung. 
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3.6 Weitere Aktionsfelder: Integration anderer Strukturfonds-Programme (Europäische 

Territoriale Zusammenarbeit - ETZ) 

 

Entwicklung 2016-2021 

Die Region Hermagor bildet seit dem Jahr 2016 mit zwei benachbarten LEADER-Regionen in Friaul-

Julisch-Venetien (FJV) die grenzüberschreitende LEADER-YƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴ αI9ǳǊhǇŜƴά ό/[[5-Ansatz). 

In der ersten gemeinsamen Strukturperiode galt es in organisatorischer Hinsicht nach der Entwicklung 

der grenzüberschreitenden Strategie die jeweils anderen Umsetzungsstrukturen kennen zu lernen, die 

organisatorischen Abläufe aufeinander abzustimmen und gemeinsam die jeweiligen Mitglieder des 

grenzüberschreitenden Projektauswahlgremiums auf die Abläufe vorzubereiten. 

Auf inhaltlicher Ebene wurde durch die Bekanntgabe von zwei Calls der Aufruf für die Einreichung von 

Kleinprojekten ōƛǎ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ƳŀȄƛƳŀƭŜƴ hōŜǊƎǊŜƴȊŜ Ǿƻƴ ϵ рлΦлллΣ- ǳƴŘ aƛǘǘŜƭǇǊƻƧŜƪǘŜƴ ōƛǎ ϵ нллΦлллΣ- 

gestartet. 

Anfänglich gestaltete sich die Projektentwicklung, die Partnersuche als sehr schwierig. Das 

Haupthindernis stellte die großteils nicht vorhandene Zweisprachigkeit dar. Mit der Installierung von 

sogenannten Sprachmittlern (Kleinprojekt der drei LAGen) konnte eine Unterstützung bei der 

Projektentwicklung im Bereich Dolmetsch und Übersetzungsleistung angeboten werden. 

Durch die massive Unterstützung der LAG Region Hermagor, Leadpartner der Kooperation, der LAG 

Open Leader mit Sitz in Pontebba und der LAG Euroleader mit Sitz in Tolmezzo wurden zunehmend 

Projekte initiiert, umgesetzt und abgeschlossen.  

Bei Projekteinreichung werden gemeinsam die Erfordernisse gemäß der Strategie überprüft und mit 

den jeweiligen Regionalen Koordinierungsstellen in Kärnten und FJV abgestimmt.  

Zu Beginn des Umsetzungszeitraums wurden mehrheitlich Projekte eingereicht, die schon auf 

Gemeinsamkeiten zurückgreifen konnten. In den Bereichen Kultur, Geschichte, Naturraum und 

Tourismus war ein Hauptkriterium, nämlich der grenzüberschreitende Mehrwert, klar darstellbar. 

 

Durch die Covid-10-Krise kam es zu einer enormen Verlangsamung des Prozesses. Bei Bildungs- und 

Kulturprojekte mussten die Projektlaufzeiten bis über ein Jahr verlängert werden, um eine erfolgreiche 

Umsetzung zu gewährleisten. Nach anfänglichen Schwierigkeiten in der technischen Zusammenarbeit 

zwischen den CLLD-Managements stellte der Einsatz von digitalen Formaten eine große Hilfestellung 

dar. Abstimmungen, Workshops, Erstgespräche mit potenziellen ProjektpartnerInnen konnten über 

digitale Anwendungen reibungslos durchgeführt werden. 

Lediglich die Abhaltung der Sitzungen des Projektauswahlgremiums (15 Mitglieder) konnte bis auf ein 

Zeitfenster 2021 nicht persönlich stattfinden. Beschlüsse wurden großteils über ein Umlaufverfahren 

gefällt. 

Die Einreichzeit für Projekte wurde bis zum 30.06.2022 verlängert, die Projekte müssen bis 30.06.2023 

abgeschlossen sein.  

Einen limitierenden Faktor für die Umsetzung von Projekten stellte die unausgewogene Gebietskulisse 

zwischen FJV und Kärnten dar. Für die Bewerbung von HEurOpen für die nächste Strukturperiode 

wurden in dieser Hinsicht Optimierungen vollzogen. 

 

Strategieentwicklung - HEurOpen 2021-2027 

Der Aufruf zur Einreichung grenzübergreifender lokaler Entwicklungsstrategien im Rahmen von CLLD 

im Kooperationsprogramm Interreg VI-A Italien ς Österreich 2021-2027 bildete den Auftakt der 

grenzüberschreitenden Strategieentwicklung, die bereits in vollem Gange ist. Die Strategien der 
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Kärntner und Tiroler Regionen wurden beim Gemeinsamen Sekretariat in Bozen fristgerecht Ende 

September 2022 eingereicht und am 21.12.2022 genehmigt. 

Wie bereits in der laufenden Strukturperiode wird auf italienischer Seite des Programmgebiets der 

CLLD-Ansatz als Monofondsansatz umgesetzt, auf österreichischer Seite ist er als Multifondsansatz 

konzipiert. Als eine wesentliche Neuerung gilt die Möglichkeit der Umsetzung von Projekten in 

funktionalen Räumen, die über das CLLD-Gebiet hinausgeht. In der Region HEurOpen wird auf Kärntner 

Seite der Süd Alpen Raum als Schwerpunktraum im funktionalen Kooperieren Einzug in die Strategie 

finden. 

 

Die LAG Region Hermagor initiierte im Jahr 2021 eine räumliche Erweiterung ihres HEurOpen-Gebiets. 

Sechs zusätzliche Gemeinden aus den Bezirken Spittal und Villach Land bilden nunmehr die 

österreichische Gebietskulisse. Damit konnte die Region Hermagor um rd. 14.000 Einwohner 

vergrößert werden (Tab. 7). Im Raum der LAG Euroleader kommt die Gemeinde Sappada als neue 

Mitgliedsgemeinde hinzu (Abb. 13). 

 

LAG 
Anzahl 

Gemeinden 
Fläche (km²) 

Bevölkerung 

2021 

Bevölkerungs-

dichte km² 

Euroleader 28 1.285,9 36.545 28,4 

Open Leader 15 1.149,0 30.450 26,5 

Region Hermagor 15 1.257,5 34.605 27,5 

HEurOpen 58 3.692,4 101.600 27,5 

Tab. 7: HEurOpen - EinwohnerInnen und Fläche 2021 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 00 ς GebietǎƪǳƭƛǎǎŜ αHEurOpenά нлнн ς 2027, KAGIS, 2022 

 

Abb. 13: Raum HEurOpen (KAGIS, 2022) 
























































































